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Unſer Kronprinz iſt mit ſeiner hohen Gemahlin
und den PrinzeſſinnenTöchtern nebſt Gefolge am 14.
Abends vom Centralbahnhof zu Berlin nach Ems ab-
ereiſt. Das auf dem Bahnhof verſammelte Publikumkrachte den hohen Reiſenden bei der Abfahrt lebhafte

Ovationen dar.
Prinz Wilhelm hat momentan mit einigen jedoch

unerheblichen Nachwehen (Recidiverſcheinungen) ſeines vor
Kängerer Zeit aufgetretenen Ohrenleidens zu kämpfen,
welcher Umſtand dem Prinzen noch Schonung auferlegt.

Wie das Bureau Reuter aus Neu-Strelitz mittheilt, ent
vehrt die Nachricht, der Großherzog von Heſſen plane eine
Berheirathung mit der Prinzeſſin Helene Marie von Mecklen
hurgStrelitz. der Begründung.

Der Nachtragsetat iſt dem Bundesrath zu
gegangen. Die dauernden Ausgaben erreichen nicht ganz
die Summe, welche das Wehrgeſetz nothwendig erſcheinen
üeß, die einmaligen Ausgaben für Kaſernenbauten,
Verſtärkung der Vertheidigungswerke, Verbeſſerung der
Ausrüſtung der Mannſchaften und für Vervollkommnung
des ſtrategiſchen Eiſenbahnnetzes beziffern ſich auf
einige dreißig Millionen Mark. Dieſe Summe enthält
das zunächſt Nöthige, das heißt zum Theil erſte Raten,
denen im Etat für 1888—89 weitere nachfolgen müſſen.

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General von
Schweinitz, der nach der „Kreuzztg.“ ſich aus Geſundheits-
rückſichten für ſeine Familie mit dem Wunſche, von ſeinem
Foſten abgelöſt zu werden, getragen haben ſoll, würde, dem
ſelben Blatt zufolge, nun doch wohl in Petersburg verbleiben.
Die Nachricht ruft in Petersburg allgemeine r hervor.

Der Kampf gegen die Branntweinpeſt auf den
Bahnhöfen.. Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke hat den Antrag geſtellt, wenn möglich auf
den Verkauf billigen Kaffee's und die Unterlaſſung des Aus
ſchanks von geringwerthigem Branntwein durch die Bahnhofs-
reſtaurateure hinwirken zu wollen. Einzelne Eiſenbahndirektionen
ſind in dieſer Beziehung ſelbſtſtändig vorgegangen und haben
zuf ihren Bahnhöfen, dem Zweck jenes Antrags entſprechend,
Tariſe eingeführt, nach welchen für die Reiſenden 3. und 4.
Klaſſe eine große Taſſe Kaffee für 5, mit Milch und Zucker
W Pfennige, und Literglas guten reinen Branntweins 5 bis
vöchſtens 10 Pfennige koſten. Weder zu niedrigerem Preiſe
noch in größeren Gläſern darf der Branntwein verabreicht
werden. Dieſe Einrichtung hat ſich in den Direktionsbezirken
von Elberfeld und Hannover als we und wohlthätig
bewährt, der Verbrauch von Kaffee hat ſich bei dem reiſenden
Vublikum vermehrt. Nnnmehr hat der Miniſter für öffentliche
Arbeiten die übrigen Direktionen veranlaßt, dieſer Angelegen-
heit auch ihrerſeits Aufmerkſamkeit zuzuwenden und die Be-
ſtrebungen des Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge-
tränke, ſoweit nach Lage der Verhältniſſe abhängig, zu fördern.

Frankreich. Die Republique Frangçaiſe ver-
langt die Verſtärkung der Beſatzungen an der
Nordoſtgrenze Frankreichs. Dieſelbe ſei trotz der
u und der verſchanzten Lager von Belfort, Epinal,

oul und Verdun nicht genügend geſchützt und Gefahr
vorhanden, daß die Mobilmachung im Falle des Aus
bruches eines Krieges durch die Einfälle feindlicher
Cavallerie und ſelbſt vielleicht feindlicher Jnfanterie ge
ſtört werden könne. Die République Francçaiſe hält den
Augenblick für geeignet, der Frage nach einem beſſern
Schutze dieſer Grenze näherzutreten. Man müſſe „um
jeden Preis“ den Theil der Oſtgrenze, mit deſſen Be-
wachung das 6. Corps betraut iſt, verkürzen und ander-
ſeits jedes Jahr einen Ueberſchuß von Rekruten den Re-
gimentern des 6. Corps zukommen laſſen.

Rußland. Die von Rußland vor einiger Zeit er
folgte Ablehnung des Anerbietens zu einem Bündniß
mit Frankreich wird, wie in der 1. e von heufe
bemerkt, als Thatſache bezeichnet. Jn Uebereinſtimmung
damit ſteht augenſcheinlich die eben erſchienene offiziöſe
Petersburger Kündgebung, „daß Rußland ſich weder
Frankreich noch der Tripel-Allianz in die Arme werfen,
vielmehr ſeinem ſchon vorher gefaßten Entſchluſſe getreu
unerſchütterlich dabei beharren wird, nach keiner Seite hin
ſeine Aktionsfreiheit zu binden, und im Uebrigen ſich
darauf beſchränken wird, mit allen jenen Mächten auf
richtige freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten,
welche Rußland gegenüber von gleichen Geſinnungen be

Geheimniſſe des hawaiiſchen Hofes.
Honolulu, 6. März. Der „V. Z.“ wird u. a. ge

ſchrieben: Die Ausbrüche des Manua Loa und ſeiner
Krater haben wieder aufgehört und die abergläubiſchen
Jnſelbewohner ſchreiben dies dem angeblichen Opfertode
der Prinzeſſin Likelike zu. Dagegen iſt im Krater Kilauca
um den verſchüttet geweſenen Feuerſee Halemaumau vieder
ein lebhafterer Feuerſchein wahrgenommen worden, und
es ſcheint, daß Kilauca ſich nun ſeinerſeits zu neuen Lei-
ſtungen emporrafft.

Noch größeres Aufſehen als der Tod der Prinzeſſin
erregt ein ſich erſt vorbereitendes Ereigniß. König David
Kalakaug iſt auf einen neuen Größenwahnſinnsgedanken
verfallen. Er will einen großartigen Dom nach dem
Muſter der Weſtminſter-Abtei bauen. Da ihm dazu die
nöthigen Mittel fehlen, ſo hat er ſich entſchloſſen, die
„Königin“, ſeine Gattin, auf eine Sammel und Beſuchs-
reiſe durch die Vereinigten Staaten von Amerika und an
die europäiſchen Höfe zu ſenden. Die „Königin“ wird

ofſtaate, der königl. Hawaiiſchen Muſikkapelle
und Herrn Clarke, einem hervorragenden amerikaniſchen
Bewohner Honolulu's, begleitet werden. Clarke ſoll
öffentliche Verſammlungen veranſtalten, in denen die Mu-
ſikkapelle mitwirken, die Königin ſich auf der Bühne oder
in einer Loge zeigen und Clarke ſelbſt Vorträge über die
Sehenswürdigkeiten der Jnſeln halten wird. Herr Clarke
dient als Jmpreſario und Auartiermacher und iſt ſoeben
nach San Franzisko abgereiſt. Die Königin wird eine
Woche ſpäter folgen. So unglaublich dieſer Plan klingt,
iſt er doch beſchloſſene Thatſache. Kalakaua's Finanznoth
iſt eben ſo bedeutend, daß er vor keinem Mittel zurück
ſchreckt, um den leeren Säckel zu füllen. Die Königin
von Hawaii als Schaugegenſtand würde in den Vereinig-
ten Staaten ebenſo volle Häuſer machen wie die Patti
oder Niemann und könnte ſich ein bedeutendes Vermögen
auf dieſer Kunſtreiſe erwerben

Rückſichtsloſe Verſchwendung, Unwiſſenheit und Aber-
glaube kennzeichnen Regierung, Hof und Land. Das Ober-
haupt des Reiches lebt blind in den Tag hinein und
kümmert ſich nicht um die Zukunft. Nur den eitlen Zer-
ſtreuungen des Augenblicks fröhnend, läßt dieſer dunkel-
farbige Schauſpieler auf dem Throne ſich das Wohl und
Wehe ſeines Volks nie zu Herzen gehen. Die nächtlichen
Orgien, denen ſich Kalakaua häufig im Palaſte ergiebt,
ſollen an Zügelloſigkeit ihres Gleichen ſuchen. Wie ein
Sultan ſoll er dort im Kreiſe eines neu geſtifteten
„Schweſterordens“, der aus ſeinen Favoritinnen beſteht,
allabendlich ſchalten. Die Kahunas ſollen bei dieſen Or-
gien eine wichtige Rolle ſpielen. Unlängſt veranlaßten
ſie den König zur Aufführung einer Begräbnißkomödie
um Mitternacht. Ein feierlicher Trauerzug begab ſich mit
Klagemuſik aus dem Palaſt nach dem königlichen Mauſo-
leum, in dem die Aſchenreſte von 28 Mitgliedern des ha-waiiſchen Königshauſes einſchließlich fünf der alten Ka

mehameha Dynaſtie ruhen. Die Kahunas gruben hier die
Leiche eines früheren Beherrſchers der Jnſeln aus, wickel
ten die Ueberreſte in die mitgebrachte hawaiiſche Flagge
und w beide in die Tiefe des Gewölbes, dann
folgten feierliche myſtiſche Geſänge und Beſchwörungen,
und nach Verlauf einer Stunde wurde die Fahne wieder
ausgegraben, worauf der König und die ganze Geſellſchaft
unter Fackelbeleuchtung und luſtigen Weiſen der königlichen
Kapelle nach dem Palaſte zurückmarſchirte. Dort begannen
die Orgien. Le roi s'amuse, der König vergnügt ſich.

Kalakaua wird noch anderer und zwar ſchmachwür-
diger Handlungen bezichtigt. Die chineſiſche Bevölkerung
der Jnſeln beziffert ſich auf über 20,000, und ſelbſtver
ſtändlich kann dieſelbe nicht ohne Opiumrauchen leben.
Die hawaiiſche Regierung hat das Vorrecht des Opium-
handels dem Meiſtbietenden unter den chineſiſchen Kauf
leuten, einem gewiſſen Tſchun Lung, dem Sohne des chi-
neſiſchen Millionärs von Honolulu, Ah Fong, für die
jährliche Steuer von 30,000 Dollars verliehen. Allein
es iſt offenkundiges Geheimniß, daß Tſchun Lung
außer den 30,000 Dollars geſetzlichen Steuern noch
eine außerordentliche Vergütung von 50,000 Dollars
in die Taſchen eines gewiſſen Jemand und dieſer
Jemand iſt nicht ſchwer zu errathen geſteckt habe, um
das Vorrecht über die Mitbewerber zu erhalten. Endlich
ſoll er auch noch Prozente ſeines Reingewinns der näm
lichen hohen Perſönlichkeit zu zahlen haben. Einem ſeiner
Mitbewerber ſollen 71 000 Dollars von einem anderen
Mitgliede des Hofes gegen das Verſprechen abgelockt
warden ſein, daß er das Opiummonopol erhalten werde.
Der Betrogene war bei der chineſiſchen Geſandtſchaft in
Waſhington klagbar geworden, und als durch deren Unter
ſuchung der Verbleib der betrügeriſch erſchlichenen Sum-
men bis in die höchſten Kreiſe aufgeſpürt worden war,
runzelte Kalakaug die Stirn und erklärte mit Donner-
ſtimme, daß er die Mitglieder der betreffenden chineſiſchen
Firma wegen Beſtechung einſperren laſſen würde, falls
ſie ſich nicht um ihre eigenen Angelegenheiten beküm-
merten.

So ließen ſich noch manche Geheimniſſe des Hofes
von Honolulu ausplaudern, die einem Eugen Sue einen
aenee Vorwurf zur Ausbeutung im Roman geboten

ätten.

von ihrem

Halle, den 15. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Der Vorſtand des Kunſtgewerbe- Vereins erläßt

zwei Konkurrenz-Aus ſchreiben behufs Erlangung von
Entwürfen zu einem Papierkorb und zu einer monumen-
talen Bank. Für erſteren (aus leichtem Material hergeſtellt)
wird eine Zeichnung im Maaßſtabe 1:2 verlangt. Das Preis
richteramt haben übernommen die Herren Baumeiſter Kefer-
ſtein, Königl. Baurath Kilbunger, Regierungsbaumeiſter Knoch,
Königl. Landbauinſpektor Peltz hierſelbſt.

Die von der Jury als gut anerkannten Entwürfe erhalten
das kleine Ehrendiplom des Vereins. Ueb rdies kann der beſte
Entwurf mit einem Geldpreiſe von 20 ausgezeichnet werden.
Der im Jahre 1882 verſtorbene Stadtrath Niemeyer hat der
Stadt Halle teſtamentariſch die Summe von 600 für die
Errichtung einer monumentalen Steinbank zugewieſen. Die
Bank ſoll an der Alten Promenade, ſchräg gegenüber dem
neuen Stadttheater, neben dem Bürgerſteige an jener Stelle
errichtet werden, die durch einen weißen Pfahl kenntlich ge-
macht iſt. Die Auswahl des Styls bleibt den Konkurrenten
überlaſſen, jedoch erſcheint es angemeſſen, eine Stylart zu wäh-
len, die der des neuen Theaters entſpricht oder derſelben ver-
wandt iſt. An geeigneter Stelle ſoll die Bank mit der Bezeich-
nung: „Geſtiftet von R. Niemeyer 1882“ verſehen werden. Aus
den zu liefernden Zeichnungen, welche im Maaßſtabe 1: 10 ver-

langt werden, muß ſich jeder Theil der Bank in Konſtruktion

179. Jahrgang.

und Form genau ergeben. Es iſt der anſchlagsmäßige Nach
weis zu erbringen, daß das Projekt für 600 ausgeführt
werden kann. Das Preisrichteramt haben dieſelben Herren wie
bei obigem Preisausſchreiben übernommen: Die von der Jury
als gut anerkannten Entwürfe erhalten das kleine Ehrendiplom
des Vereins. Ueberdies hat der Magiſtrat zur ferneren Aus
zeichnung des beſten event. der beſten Entwürfe 50.4 zur Ver
fügung geſtellt, deren Vertheilung der Jury überlaſſen bleibt.
Die Konkurrenz iſt in beiden Fällen eine anonyme, das Kon
kurrenzgebiet auf die Stadt Halle beſchränkt jedoch können ſich
auch die auswärtigen Mitglieder des Kunſtgewerbevereins be
theiligen. Die Entwürfe ſind bis Montag, den 2. Mai 1887.
Mittags 12 Uhr, bei dem Vorſtande des KunſtgewerbeVereins
z. H. ſeines Schatzmeiſters Herrn Maurer und Zimmermeiſter
Kuhnt, Steinweg 33. einzureichen und mit einem Motto zu ver-
ſehen. Ein geſchloſſenes Couvert mit demſelben Motto als
Aufſchrift hat den Namen des Verfaſſers, zu enthalten. Nur
die zu prämiirten oder diplomirten Arbeiten gehörigen Cou-
verts werden geöffnet und die bezüglichen Namen bekannt ge-
geben. Um die nicht ausgezeichneten Entwürfe zurückſenden zu
können, was portofrei geſchieht, wird den Concurrenten anheim
geſtellt, entweder auf dem Couvert zu bemerken, wohin dieſe
Entwürfe zu ſenden find, oder aber durch eine dort anzu
bringende Notiz den Vorſtand zu ermächtigen, das Couvert
zwecks Erfahrung der Adreſſe zu öffnen. Alle Konkurrenten
räumen durch ihre Betheiligung dem Vorſtande des Kunſt-
gewerbe Vereins das Recht ein. ihre Arbeiten bis zum 1. Juni
1837 öffentlich auszuſtellen. Die Projekte, auf deren dazu ge
hörigen Couverts keine Notiz wegen Rückſendung angebracht
iſt, können nach dem 1. Juni 1887 in der Bibliothek des Kunſt
gewerbeVereins im Erdgeſchoß des Waagegebäudes Rath
haus) in den Stunden Sonntags Vormittags von 11--12 Uhr,
er Dienstags und Freitags Abends von 7--8 Uhr abgeholt
werden.

Bei der Arbeit des FrauenVereins für Waiſen
pflege hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit der Mangel an
einem Aſyl fühlbar gemacht, in welchem zeitweiſe Kinder
untergebracht werden könnten. Denn wenn, ſo ſchreibt
der „Kirchl. Anz.“, auch die ſämmtlichen Pfleglinge des
Vereins hieſigen Familien anvertraut ſind, ſo tritt doch
öfter der Fall ein, daß die Unterbringung verwaiſter
Kinder ſo ſchnell erfolgen muß, daß es nicht möglich iſt,
mit einer geeigneten Familie vorher Rückſprache zu neh
men, und bis dies geſchehen iſt, bedürfen die Kinder der
Aufſicht und Pflege ſeitens des Vereins, weil ihnen dieſelbe
weder in der elterlichen Wohnung, noch bei Anverwandten
zutheil werden kann. Es kann auch der andere Fall ein
treten, daß plötzlich ein Wechſel der Pflegeeltern nöthiwird, ſei es, daß dieſe ſelbſt ſich eine Pfüchtverfaumni

haben zu Schulden kommen laſſen, welche den Vorſtand
des Vereins nöthigt, die Kinder ihnen ſofort zu entziehen,
ſei es, daß die Kinder durch Kränklichkeit oder durch be
ſondere Unarten ihren Pflegeeltern es unmöglich machen,
ſie zu behalten, und daß es daher längere Zeit ſchwer
hält, ſolche Pfleglinge anderweitig unterzubringen. Bisher
hat es, wie geſagt, an einer ſolchen Uebergangsſtation
für die Waiſen gefehlt; durch die Fürſorge der ſtädtiſchen
Behörden wird aber dieſem Mangel in nächſter Zeit ab
geholfen werden. Jn dem Hoſpitalgebäude ſollen einige
Räume zu dieſem Zweck eingerichtet, und mit den nöthigen
Betten 2c. verſehen, und es ſoll eine Pflegerin angeſtellt
werden, welche während ſolcher Uebergangszeiten die
Waiſenkinder auf Rechnung der Stadt zu verſorgen hat.
Dieſe Einrichtung iſt für unſere ſtädtiſche Waiſenpflege
von großem Werthe.

Jn nächſter Woche findet Seitens der Regierung eine
Bereiſung der Domainen im Reg.-Bez. Merſeburg ſtatt.

Herr Hugo Zahr, wie man uns ſchreibt, einer der be-
deutendſten Recitatoren der Gegenwart, der bis jetzt jedoch nur
in Vereinen und Schulen aufgetreten iſt und aus zahlreichen
Städten äußerſt günſtige Zeugniſſe aufzuweiſen hat, hat ſich
nunmehr auch zu öffentlichen Recitationen entſchloſſen, die er
in nächſter Zeit hier beginnen wird. Für heute möchten wir
Eltern von Schülern und Schülerinnen auf die Vorleſungen
empfehkend hinweiſen welche Herr Zahr vom 21 d. Mts. au
in den hieſigen Schulen halten wird. An den Nachmittags
ſtunden dieſes Tages wird er in der Lating, dann am Stadt-
gymnaſium c. ſprechen. Es gelangen dabei Märchen, Gedichte
und Balladen, ſowie Monologe, Dialoge und Scenen aus Tell,
Wallenſtein, Braut von Meſſina, Jungfrau von Orleans.
Jphigenie, Nathan, Minna von Barnhelm, Julius Cäſar 2c.
zum Vortrag. Da derartige Recitationen als ein vorzünliches
Lehrhilfsmittel anzuſehen ſind, ſei Schülern der Beſuch jener
Vorleſungen warm empfohlen.

Das Edentheater an der Magdeburgerſtraße, das
ſeit den Oſterfeiertagen von ſeinem Leiter, Herrn Schenk, er
öffnet iſt, welcher bereits früher ſich die Gunſt des Publikums
in hohem Maße zu erwerben verſtand, erfreut ſich auch jetzt
wieder der Sympathieen vieler Hallenſer, wenngleich ſich nicht
leugnen läßt, daß bei unſeren ſo weſentlich zum Beſſeren geän-
derten Theaterverhältniſſen der Beſuch ähnlicher Vorführungen,
wie ſie im Edentheater geboten werden, gewiß immer etwas
gegen denjenigen in früheren Jahren zurückſtehen wird, was
thatſächlich jetzt der Fall iſt; hoffen wir, daß es Herrn Schenk
vergönnt ſei recht bald für ſeine wirklich trefflichen Leiſtungen
auch den richtigen klingenden Erfolg ſich einſtellen zu ſehen;
denn mit dem Goldregen von unerſchöpflichem Betrag, welchen
er aus den unſcheinbarſten Dingen hervorzuzaubern verſteht,
dürfte es denn doch auf die Dauer allein nicht auszuhalten ſein.
So leicht es Herrn Schenk fällt, in der erwähnten Weiſe ſchein-
bar für ſich ſelbſt zu ſorgen, ſo freigebig iſt er auch mit dem,
was der unerſchöpfliche Hut, das Wundertuch u. ſ. w. ihm an
anderen Gaben zur Verfügung ſtellen; beſonders äußert ſich
ſeine Liebenswürdigkeit gegen die Damen in reichen Blumen-
ſpenden. Auch in allen anderen gebotenen Zauber-Exverimen-
ten verſteht Herr Direktor Schenk durch Eleganz der Vorführung
wie des begleitenden Vortrags ſich reichen Beifall zu erwerben,
deſſen ſich beſonders die tanzenden Hampelmänner die ſelbſt
thätige Trommel und Trompete u. a. erfreuen. Von ſonſtigen
Soezialitäten des Edentheaters ſei zunächſt der Verwandlungs-
künſtler Herr Maurice Lebran erwähnt, der in wenigen
Augenblicken die verſchiedenſten Metamorphoſen durchmacht, vom
Marineoffizier bis zum ſchmucken Tirolermädel und der ihr
Wickelkindchen trotz aller ſchönen Wiegenlieder nicht gerade ſanft
behandelnden böhmiſchen Amme. Noch größere Senſation er-
regt jedoch ſtets der Bauchredner Herr Carro, der mit ſeinen
Androtden wahrhaft zwerchfellerſchütternde Erfolge erreicht.
denn es müßte wahrhaft ein arger Hypochonder ſein, der ſich
des Lachens enthalten könnte, wenn „Jean“ und „Pauline“ ihre



Unterhaltungen und Geſangsvorträge ausführen oder „Fritzchen“
beim Zählen im Gedanken an die ihm in Ausſicht geſtellte
Chokolade aus dem Text kommt. Einen Glinzpunkt der
Vorſtellungen finden die mit prächtigſter Ausſtattung durch
eführten lebenden Bilder, denen durch Benutzung der

underfontäne mit wirklich überraſchenden Lichteffekten ein
beſonderer Glanz verliehen. wird. Den Nebelbildern, welche

err Schenk ebenfalls in ſein Programm aufgenommen,
at derſelbe auch eine bis dahin hier wohl nicht gebotene
pezialität eingefügt, indem dabei u. a. der bei allen Hallenſern

durch ſeine drolligen Scherze im Circus in guter Erinnerung
ſtehende Clown Pool ſeine urkomiſchen Grimaſſen ſchneidet So
bieten denn die Aufführungen im Edentheater des Ueberraſchen
den und Erheiternden ſo viel, daß wir unſeren Leſern den Be
fuch deſſelben aufs Angelegentlichſte empfehlen können; dabei
braucht man auch niemals die Angſt zu haben, bei mehrmaligem
Beſuch alte Sachen wiederzuſehen, da der Geſammtplan der
Aufführungen mehr als 120 Einzelpiecen enthält, von denen
jeden Abend mit paſſender die Wiede holung vermeidender Aus
wahl ein Theil zur Darſtellung gelangt.

Die neuen Schulbücher ſind des frohen Ereigniſſes
bitterer Nachgeſchmack. Ein frohes Ereigniß aber war es doch
zweifellos, als Käthe oder Fritz wo anders heißen ſie anders,
was aber nichts zur Sache thut mit dem „Befäbigungsnach
weiſe nach Hauſe kamen, daß ſie in eine höhere Rangordnung
ihrer Wiſſensſcalg befördert werden konnten. Das war eitel
Freude und die Ferien durften den Fleißigen nicht ohne Lohn
verſtreichen. Jetzt aber ſind ſie vorüber und die Kehrſeite der
Medaille heißt: neue Schulbücher. Das „neu“ braucht ſich
aber. wie ſparſamverſtändige Eltern gar wohl wiſſen, nicht auf
die Einbanddecken zu beziehen, wenn nur das, was drinnen
ſteht und alſo daraus gelernt werden ſoll, noch den Anforder-
ungen der betreffenden Schule genügt. Dieſe Hauptbedingung
aber dürfen die ſparſamen Eltern nicht vergeſſen und thun es
auch nicht, wenn ſie ebenſo verſtändig, als ſparſam ſind. Denn
auch Bücher ſind verbeſſerungsbedürftig wie wir Menſchen und
Manches in ihnen muß ergänzt werden. Mit einer alten
Scharteke alſo erhält das Kind ohne ſein Verſchulden Lücken
und dieſe möchten leicht beim demnächſtigen Befähigungsnach-
weis theurer werden, als die theuerſten Bücher neueſter Auf
Iage. Wer alſo Bücher kaufen muß, informire ſich wohl, ob die,
welche er antiquariſch erwerben oder in der Familie erben kann,
inhaltlich neu und giltig ſind, dann wird er ſparſam und ver-
ſtändig zugleich ſein.

Stadttheater.
Das allbeliebte Mitglied unſeres Stadttheaters,

das kurz vor Weihnachten das Opfer jenes ſchweren Un-
lücks im Stadttheater wurde und an den Folgen der
abei erlittenen ſchweren Verletzungen noch heute laborirt,

Herr Edmund Doß, hat am Donnerstag, den 21. d.
das ihm kontraktlich zugeſicherte Benefiz, für welches
er das zugkräftige Stück „Haſemanns Töchter“ ge-
wählt hat. Wir ſind überzeugt, daß nicht ſowohl das
gute Herz des Halliſchen Publikums, das ſich ſchon ſo oft
werkthätig erwieſen, dieſes zu zahlreichem Beſuche der
Vorſtellung veranlaſſen wird, ſondern daß es ihm auch
Bedürfniß iſt, dem vorzüglichen Künſtler als ſolchem eine
Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. Hoffen wir,
daß der Ertrag des Abends es Herrn Doß, der während
des Sommers einer nothwendigen Nachkur wegen kein
Engagement annehmen kann, ermöglicht, ſorgenfreier der

Zukunft W r zu dürfen.
Frl. Alexandra Mitſchinèr wird leider nur

noch für die nächſte Saiſon unſerer Bühne angehören,
da ſie mit dem 1. Mai 1888 ein Engagement am Leip-
iger Stadttheater antritt. Können wir die vorzüolicheLunſtlerin auch in ihrem eigenen Jntereſſe zu dieſem

Wechſel nur beglückwünſchen, ſo wird doch ihr Scheiden

von den hieſigen Theaterbeſuchern ſchmerzlich empfunden
werden. Auch der vortrefflichen Leiſtungen der erſten
Soubrette unſerer Oper, Frl. Auguſte Werner, die
ür den Sommer in Krolls Theater in Berlin engagirt

iſt, werden wir uns gleichfalls hier nur noch während
des nächſten Winters zu erfreuen haben, da ſie Oſtern
1888 vorausſichtlich wieder in den Verband der Dres
dener Ahever zurückkehrt, von wo ſie zur Zeit nur be-
urlaubt iſt

Univerſitäten und Hochſchulen.
Berlin. Prof Garbe in Königsberg hat der Ber

liner Akademie der Wiſſenſchaften eine Sammlung von 10
Sanskrithandſchriften zum Geſchenke gemacht, eine Aus
beute der indiſchen Reiſe, die Garbe mit Unerſtützung der
Akademie gemacht. Die Akademie hat dem Prof. der Archäologie
Dr. Milchhoefer zu Münſter zur Erforſchung der Attiſchen Demen
150 .4 und dem Botaniker Baron Eggers zur Durchforſchung
des Hochgebirgs der Jnſel S. Domingo 2500 überwieſen.

Jena. Privatdozent Dr. Wilhelm Meyer zu
ürich iſt zum außerordentlichen Profeſſor für romaniſche
prachen an hieſiger Univerſität ernannt worden.

München. Es werden am 19. d. M. 90 Jahre, daß
ein noch unter uns weilender hochverdienter Forſcher, Gelehrter,
deutſcher Patriot und Dichter das Licht der Welt erblickt hat.
Am 19. April 1797 wurde der kgl. bayer. Geheime Hofrath und
ordentliche Univerſitätsprofeſſor, Geheime Haus und Staats-
archivar a D. Dr. phil. Johann Michael Söltl zu Neunburg
vor dem Walde, bayeriſcher Kreis Regensburg und Overpfalz,
als Sohn eines Tagelöhners geboren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor A. Böcklin aus Zürich, der Maler der

MeeresJdylle“, der „Todteninſel“ und der jetzt in Gurlitt'sKunſtſalon zu Berlin ausgeſtellten „Pietä“, ſcheint ſich nicht blos
im idealen Sinne in die „höheren“ Regionen zu ſchwingen,
ſondern auch im reglen. Denn er wird am nächſten Sonnabend
im „Deutſchen Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt“
(bei Siechen, Behrenſtr. 24) einen Vortrag über die Löſung
des Flugproblems, halten

t der internationalen Muſikausſtel-
lung, welche im nächſten Jahre in Bolojna geplant iſt,
ollen auch große Muſikaufführungen verbunden werden,

in denen die hiſtoriſche Entwickelung der Kirchenmuſik, der
Oper und der Sinfonie zur Darſtellung gelangen ſoll.

ür die Kirchenmuſik ſind vier Konzerte feſtgeſetzt, in deren
rogrammen die charakteriſtiſchſten Werke vom 16. Jahr-

hundert bis zur Gegenwart vorgeführt werden ſollen. Die
Oper wird mit einem der erſten Werke auf dieſem Ge-
biete, der „Dafne“ oder „Euridice“ von Jacopo Peri und
Corſi, beginnen und bis zu Verdi's „Othello“ aufwärts
geführt werden. Für die Entwickelung der Sinfonie ſind
acht Orcheſterkonzerte in Ausſicht genommen worden. Jm
Uebrigen wird die Ausſtellung ſich in Abtheilungen für
alte und neue Jnſtrumente, Lehrmittel, Geſammt Aus-
gaben, Akuſtik u. ſ. w. gliedern.

An Paul von Schönthan, der zur Zeit in Berlin
lebt, iſt der Antrag geſtellt worden, die Leitung des neu zu
ründenden Deutſchen Volkstheaters“ in Wien zu übernehmen.
er Schriftſteller hat nach der Wiener „Allg. Z.“ ſeine Bereit-

willigkeit hier erklärt. Bis jetzt ſind für die neue Bühne
240 000 Gulden gezeichnet worden.

Aus Darmſtadt wird geſchrieben: Von Seiten des
Vorſtandes des Odenwald-Clubs iſt die Fortſetzung der Ar
beiten zur Erhaltung der Ruine Rodenſtein angeordnet

wordex, und ebenſo ſoll alsbald mit Herſtellung der Gedenk-
tafel für den Dichter der Rodenſteinlieder, J. V. von Scheffel,
vorgegangen werden. Für die Gedenktafel iſt nunmehr die
e Mauer im eigentlichen Burghof in Ausſicht genommen

orden.
Die „Weltſprache Volapük“ hat in München einen

weiteren Fortſchritt zu verzeichnen, indem die gegenwärtig dort
aſtirende Soubrette Dava ein von einem Mitgliede des
olapük-Klubs komponirtes Lied „A tel“ (zu zweien) in ihr

Vortrags-Repertoire aufgenommen hat.
Die Gräberfelder in Myrina haben kürz-

lich ein vor anderen ausgezeichnetes Werk ergeben, die
Terrakottaſtatue einer geflügelten Nike, die dem griechiſchen
Miniſterpräſidenten Trikupis in Athen zum Geſchenk ge
macht worden iſt. Sie iſt größer als gewöhnlich, mit
ausgebreiteten Flügeln, wie vom Himmel niederſteigend
dargeſtellt und hat kein Fußgeſtell, ſondern war offenbar
an einem Faden von oben herabhängend befeſtigt; in der
rechten Hand, deren äußere Theile leider verletzt ſind,
hält ſie einen Kranz, in der linken ein Band, wie bei
Kaggen Statuen; ſie iſt aus der beſten Zeit griechiſcher

unſt.

Aus aller Welt.Fabelhafte Zwillinge. Eine grobe Myſtifikation ſo
ſchreibt die Volks Zeitung hat irgend ein Böswilliger durch
eine Familienanzeige ausgeführt. Herr Kainz zeigt die Ent-
bindung ſeiner Gattin von einem Zwillingspaar in
der Voſſ. Ztg.“ an, aber Niemand iſt peinlicher und ſtärker
durch dieſe Anzeige überraſcht worden, als der Künſtler ſelbſt
und deſſen Gattin. Das Ereigniß iſt n eines
Buben, der dieſe Art von Aprilſcherz jedenfalls für eine recht
geiſtreiche hielt. Es giebt leider zur Verhütung ſolcher Gaſſen
jungenſtreiche keine Mittel und Frau Kainz wird die Gratula
tionen ihrer überraſchten Freunde mit Humor über ſich ergehen
laſſen müſſen. Aus der „Voſſ t iſt die Mittheilung auch
in die betr. Sammelrubrik unſeres Blattes übergegangen.

Die Wacht an den Kroudiamanten. Für die Sicher
heit der franzöſiſchen Krondiamanten während deren Ausſtell-
ung, welche, wie dem Peſter Lloyd“ aus Paris geſchrieben
wird, am 20. d. Mts. dort ihren Anfang nimmt und bis zum
12. Mai dauert. an welchem Tage die öffentliche Verſteigerung
beginnt, ſind folgende Sicherheitsmaßregeln getroffen: Die Dia
manten ſind in offenen Kaſſetten ausgeſtellt, welche durch eine
dicke Glasſcheibe bedeckt ſind und in einem achteckigen eiſernen
Kaſten ſtehen, welcher durch eine Welle in Bewegung geſetzt
wird. Nachts werden dieſelben auf dieſe Weiſe in einen ge-
mauerten Schacht hinabgelaſſen, welchen eine eiſerne Thür ver
ſchließt. Was die Bewachung anbelangt, ſo ſind folgende Dis
poſitionen getroffen: Zwei Poliziſten ſind in Permanenz in
Nehenlokalitäten angebracht, Kommiſſäre in Zivil befinden ſich
im Ausſtellungslokale, deren jeder den Taſter einer elektriſchen
Klingel zur a hat, um bei der erſten verdächtigen Beweg-
ung eines Beſuchers den Polizeipoſten zu allarmiren, Außerdem
ſind alle Lokalitäten des Ausſtellungsraumes mit Nothhähnen
für Feuergefahr verſehen.

Luther als Hexenverfolger.
Die neueſte Entdeckung dieſer katholiſch- hiſtoriſchen Schule
iſt, daß Luther nicht nur die Bauernkriege, das ſoziale Elend
der untern Klaſſen veranlaßt habe, ſondern auch die Haupt-
ſchuld an der traurigen Epidemie der Hexenverfolgungen trägt
Jn einem ſtattlichen Bande, „Der Hexenwahn, vor und
nach der Glaubensſpa tung in Deutſchland (Mainz,
Franz Kirchheim) beweiſt uns Herr Johann Diefenbach,
Jnſpektor der Deutſch-Ordenskommende zu Frankfurt am Main,
dies ſonnenklar, die Pfade Janſſen's wandelnd. Die Worte
des heiligen Columban „nil ocuili prosunt, quibus est mens
caeca videndi- dem blinden Verſtande nutzen die Augen
nichts zum Sehen zieren als Motto das Titelblatt.

Die ganze ſcheinbare Wiſſenſchaftlichkeit iſt hier, wie bei
Janſſen, nur eine Spekulation auf die Uctheilsloſigkeit der Leſer,
die im beſten Falle zu kontrolliren vermag, was geſagt, nie
aber das, was verſchwiegen iſt.

berührt indeſſen bei der Lektüre dieſes erſten Theils
von Diefenbäch's Buch wahrhaft wohlthuend, ſagt O.
in der N. e das iſt der vorurtheilsfreie aufgeklärte Sinn,
mit der er ſelbſt dem „Hexenwahn“ dieſer wahnwitzigen Aus-
geburt des trüben Aberglaubens, gegenübertritt. Er führt
nicht einmal zur Vertheidigung der Richter den Umſtand an,
d in der wüſten Zeit des dreißigrährigen Krieges Zauber-
weſen und Gaukeltrug überhand genommen, daß es damals
in jedem Dorfe alte Weiber gab, die mit Wundſegen, mit
hieb- und kugelfeſt machender Salbe Zauberei trieben, mit
We termachen und Viehbeſprechen die Buuern terroriſirten,
Gifttränke miſchten und unnatürliche Laſter förderten. Es
ſche nt, als wodte er den Aberglauben der Zeit in keiner Weiſe
den Richtern, am wenigſten den proteſtantiſchen, zu einer Art
Entſchuldigung ge ten laſſen.

Als zweiter Teil unter dem Titel: „der Hexenwahn als
Laſter vor dem Forum der Kirche“ folgt eine Geſchichte der
Meinungen nach der der Thatſachen. Nach dem Verfaſſer
trägt die bekannte Bulle Jnnocenz's VIII.: summi desiderantes
affectibus, die zur Verfolgung der Hexen auffordert, an den
verübten Grauſamk iten keine Schuld. Von Foltern und
Brennen ſei in ihr keine Rede, naiv wird uns verſichert, nur
der weltliche Arm werde von der Kerche zu Hilfe gerufen.
Gewiß, die Kirche hat ſi h nie mit Blut befleckt und nie einen
Ketzer verbrannt, das beſorgte in ihrem Auftrag eben der welt-
liche Arm, der ihr gehorſame Staat. Der wahre grimmige
Feind der Hexen iſt nach Diefenbach der Doktor Martin
Luther. Aus ſeinen Schriften werden man erkennt den ge-
lebrigen Schüler Janſſen's zahlreiche Beiſpiele ſeines fana-
tiſchen Aberglaubens beigebracht. Daß ſeine Jronie unver-
ſtanden bleibt, bedarf keiner Erwähnung Nebenbei wird auch
die Gelegenheit benutzt, ihm als einem heftigen Antiſemiten einen
kleinen humanen Seitenhbieb zu verſetzen. Luther iſt der eigentliche
Vater des Hexenwahns, er ſah die Welt voller Teufel und
Zauberei. Wir verdanken es alſo wohl der katholiſchen Lehre,
wenn wir mit dem Verfaſſer von ſeiner geiſtig freien Höhe, wo
kein Teufelsſpuk uns mehr umſchwirrt, mit mitleidiger Verach
tung auf die Zeiten hinblicken dürfen, in welchen die Reforma
tion die Gemüther in die Feſſeln des Aberglaubens ſchlug?
Wir möchten uns mit ihm freue n, daß heute Hexenprozeſſe in
das Reich der Unmöglichkeit gehören Da aber klirrt die Kette
am Fnße des unparteiiſchen Forſchers. Er ſalvirt ſich hinter
die Lehre der Kirche und giebt deren Anſchauungen und Lehren
über die Wirkſamkeit und die Natur des Satans wieder. Danach
beſitzen die gefallenen Engel die Möglichkeit, auf Natur und
Menſchen einzuwirken. Die Wirklichkeit der Beſeſſenheit zu
leugnen iſt ſündhaft und ketzer ſch, auch Aerzte haben ſie aner
kannt, und eben noch wurden die prot ſtantiſch n Aerzte wegen
ihrer Theilnahme am Hexenwahn bitter getadelt! Der Glaube:
der Teufel vermöge durch ſeine Werkzeuge Anderen zu ſchaden
iſt keineswegs abzuweiſen. Deshalb iſt und das bildet
den Kernpunkt „die Annahme eines Paktes von Seiten
eines Menſchen zur Hingabe ſeiner Seele gegen Hilfe des Sa-
tans, um an anderen Menſchen Schaden zu ſtiften, denkbar und
ſtatthaft.“ J aber damit nicht der früher von Diefenbach ſo
eifriz bekämpfte Hexenglaube in aller Form in ſeine Rechte
wieder eingeſetzt? Giebt man die Möglichkeit des Teufelspaktes
zu, dann kann man den unzähligen Zeugniſſen gegenüber doch
nicht umhin, den wirklichen Abſchluß deſſelben in tauſend Fällen
für wahr zu halten. Dann verdienen die, welche dieſe Teufels-
ſchweſtern mit aller Strege der Juſtiz verfolgten, doch ſchwerlichden katholiſchen Zorn des Verfaſſers

as will uun das wunderliche Buch, da es weder dem
Teufel noch den Hexen ernſthaft zu Leibe geht? Was will die
ganze Richtung der neuen katholiſchen Geſchichtſchreibung? Um
es mit einem Worte zu ſagen: ſie wollen den aufgeklärten Pro
teſtanten Luther gründlich verleiden, indem ſie ſeine rauhen
Seiten ins heillſte Licht ſtellen, diejenigen Anſchauungen als das
eigentliche Weſen des Reformators ausmachend betonen, in denen
wir längſt über ihn hinausgewachſen ſind. Dasjenige, was uns

an ihm fremd und abſtoßend düukt, heben fie mit Fleiß hervor
Ueber dieſe Einzelheiten wollen ſie uns vergeſſen machen. waz
wir ſeiner himmelsſtürmenden Energie verdunken. Nach Diefen
bach werden andere kommen, die daſſelbe anſtreben, eingeden
des Wortes: „Steter Tropfen höhlt den Stein.“ Daher iſt die
Warnung für die ahnungsloſen Leſer wohl am Platze. ſich durch
den Schein der Wiſſenſchaftlichkeit und der Unpartheilichkeit bei
53 Werken dieſer katholiſch- hiſtoriſchen Schule nicht blenden zu
aſſen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ikt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Stendal, 14. April. (Großfeuer). Geſtern
Nachmittag brach in der Scheune des Landwirths Tüng-
ler zu Dahlen aus bis jetzt nicht bekannnter Urſache
Feuer aus und verbreitete ſich mit reißender Schnellig-
keit über die benachbarten Grundſtücke. Der Wuth des
entfeſſelten Elements fiel das geſammte Gehöft, aus
dem nicht einmal das Vieh und die Wirthſchaftsutenſilien
gerettet werden konnten, ſowie die Wirthſchaftsgebäude
des Schmiedemeiſters Eichmann, des n
und des Landwirths Levin zum Opfer. ämmtliche
Abgebrannten waren bei der Magdeb. Land Feuer
Societät reſp. beim Phönix verſichert.

s. Wafungen, den 14 April. (Die Maſernepidemie)
fordert jetzt zahlreiche Opfer. Nicht weniger denn 300 Kinder
liegen darni der.

Dresden, 14. März.
Krebs). Ein gewaltiger Menſchenſtrom ergoß ſich geſtern
Mittag in die Kreuzkirche oder bildete vor dem alt
ehrwürdigen Gotteshauſe eine dichte, undurchdringliche
Kette bis tief in die S hinein, um Zeuge der
halb 1 Uhr ſtattfindenden Trauung der Kammervirtuoſin
Mary Krebs mit dem Stallmeiſter Brenning zu ſein.
Schon Stunden vor der heiligen Handlung war die ge-
räumige Kirche von neugierigen Theilnehmern derart ge
füllt, daß, wie die „Nachr.“ ſchreiben, im wahren Sinne
des Wortes kein Apfel zur Erde fallen konnte und die
aufgebotene Schutzmannſchaft oft Noth hatte, die Ordnung
betreffs der profeſſionsmäßigen Trauzeuglagerer und
Kirchenſtürmer, die weder Bänke noch Pulte ſchonten, auf-

recht zu erhalten. Während zu den Betſtuben und Emporen
Karten ausgegeben worden waren, war der Eintritt zu
dem Schiff der Kirche für Jedermann frei. Der Kreuz
kirchenchor eröffnete den feierlichen Akt mit einer Motette,
worauf Herr Diakonus Meier die tiefempfundene Trau-
rede hielt. Die Braut trug ein ſchweres, gelbſeidenes
Kleid, das durch ein mächtiges Theeroſenbouquet vortheil
haft gehoben wurde. Zwanzig Trauzeugen, darunter die
Herren General von Schönberg mit Gemahlin, Geh. Hof-
rath Bär, Juſtizrath Strödel und mehrere Engländerinnen
ruppirten ſich um das Brautpaar. Das von Frau

üller-Bächi vorgetragene „Vaterunſer“ von Krebs und
ein erhebender Geſang des Orpheus bildeten den Schluß
der Trauunggsfeierlichkeit. Eine Trauung in der. katho
liſchen Hofkirche fand nicht ſtatt; Frau Brenning iſt be-
kanntlich Katholikin.

Der Stadtrath zu Mittweida hat dem neun-
jährigen Knaben Voigtland in Anerkennung der von
ihm mit eigener Lebensgefahr bewerkten Rettung eines
Altersgenoſſen aus der Gefahr des Ertrinkens eine Geld
belohnung von 100 Mk. bewilligt, welche in einem Spar-
kaſſenbuche niedergelegt iſt und mit Zins auf Zins mit
dem 21. Jahre des Betreffenden von dieſem erhoben
werden darf.

(Trauung von Mary

Perſonalien.
Der Landrath von Kannewurff in Angerburg

hat, wie der „Jnſterburger Ztg.“ geſchrieben wird, ſeine Privat
wohnung gekündigt und ſpricht man in Angerburg davon, daß
derſelbe unter Beförderung in ein höheres Amt verfetzt
werden ſoll.

Das Gerücht von einer Verlobung Dr. Schwe
ningers mit der Münchener Hoſſchauſpielerin, Frl. Heeſe, iſt
nach der Volksztg. in München verbreitet.

Erzbiſchof Dinder von Poſen iſt, wie polniſche
Zeitungen mittheilen, gegenwärtig ſo kränklich, daß er an beiden
wriertagen dem Gottesdienſt im Dome nicht beiwohnen

onnte.
Die franzöſiſche geographiſche Geſellſchaft,

deren Präſident Herr v. Leſſeps iſt, beſchloß nach der Frenzztg.
dem ruſſiſchen Reiſenden Fritſche wegen Erforſchung Nord
Chinas die goldene Medaille zu verleihen.

Dem Direktor des Fürſtl. Theaters in Gera, Herrx
Fr. Picker, iſt von Sr. Hoheit dem Herzoge von Meiningen
die 43dene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen
worden.

Dem Ober-Tertianer des AndreasRealgymnaſiums in
Hildesheim Rudolf Traube iſt vom König die Erinner-

Medaille für Errettung aus Lebensgefahr verliehen
worden.

Der penſionirte Schutzmann Hennig in Magdeburg,
welcher im Jahre 1835 zum Lehr-Jnfanteriebataillon gehörte
und mit demſelben an der Revue bei Kaliſch Theil genommen
hat, hat eine durch den Tod des bisherigen Inhabers frei ge
wordene kaiſerlich ruſſiſche St. Annen-Medaille als erſter Erb
berechtigter erhalten. Es ſind ihm die Jnſignien und das
Beſitzzeugn iß bereits überreicht worden.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Die unentgeltliche Thätigkeit der Rechts au

wälte in Armenprozeßſachen ſchildert eine an den Reichstag
erichtete Petition der Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte in
eipzig. Der deutſche Anwaltſtand ſei im Großen und Ganzen

darüber einig, daß ihm in irgend einer Form Vergütung für
dieſe Laſt zu Theil werden müſſe und hat zu dieſem Behufe
zwei Geſetzentwürfe ausgearbeitet, von denen der Reichstag
einen oder den anderen anzunehmen gebeten wird. Die zu er
ſtattenden Summen ſollen nicht den einzelnen Anwälten für die
Armenvertretungen zugute kommen, ſondern zur Bildung einer
Ruheſtands, Wittwen und Weiſen-Kaſſe und zur Unterſtütz-
ung hilfsbedürftiger Rechtsanwälte und deren Hinterlaſſenen
Verwendung finden.

Ein theurer Rechtsanwalt. Jn London hat der
Skandalprozeß Colin Campbell ein Nachſpiel gefunden. Lady
Campbell hatte zur Vertheidigung ihrer Frauenehre drei Advo
katen angenommen. Da nun der edle Lord zur Tragung der
Koſten verurtheilt wurde, ſo glaubte die edle Lady, ihr Gatte
müſſe ihre drei Advokaten bezahlen. Der Gerichtshof beſtimmte
aber, daß jeder Partei nur zwei Advokaten zuſtehen ſollten.
Den dritten Vertheidiger, der nur wenige Worte geſprochen
hatte, mußte die Lady ſelber bezahlen. Dieſer Mann des
Rechts ſchätzte den Werth ſeiner Mühewaltung auf 20000
und die Lady muß dieſe ſtattliche Summe für die Rettung ihres
guten Rufes zahlen.

Den beiden großen Werken zur Rechtswiſſenſchaft,
die wir geſtern vermerkien. iſt ein Wörterbuch der klaſſi-
chen römiſchen Rechts wiſſenſchaft anzureihen Mit Be

arbeitung betraut ſind ein Juriſt und zwei Pulologen, Dozent
Dr Gradenwitz und die Gymnaſiallehrer Kübler und br. Ernſt
Schulze, die auf 2 Jahre verpflichtet ſind.
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Preiſe, Stipendien, Schenkungen.
Jn Kärnten tritt, der „N. Fr. Pr.“ zufolge, dem

nächſt eine Stiftung ins Leben, die ihren Urſprung auf 2
Fahrhunderte zurückdatirt und den einer Bürgerfamilie Villachs
entſtammenden Johann Widmann zum Urheber hat. Der Ge-
nannte kam 1586 in ein deutſches Kaufhaus nach Venedig, ward
reich durch glückliche Handels- und BergbauUnternehmungen,
ſowie durch ſeine Vermählung mit der Erbtochter der Rezzo-
nicos und erkaufte Paternion und Sommereck in Kärnten.
Seine Söhne, in den Freiherrn und ſpäter auch in den Grafen
ſtand erhoben, erwarben für eine Zeit auch die an Kaiſer Fer-
dinand III. heimgefallene Herrſchaft Ortenburg, beſaßen die Be
fugniß, den Adel u ertheilen und Münzen zu prägen, und
nannten ſich Grafen zu Ortenburg, Freiherren zu Pa-
ternion und Sommereck. Der Gründer dieſes Hauſes, Johann
Widmann, ordnete in ſeinen zu Venedig am 26. September 1630
und 4. April 1634 verfaßten Teſtamenten an, daß im Falle des
Erlöſchens ſeines Mannsſtammes aus der auf 14000 Dukaten
jährlich veranſchlagten Rente ſeines Fideikommiß-Beſitzes inKarnten 6000 Dukaten zur Errichtung eines Studien-Kollegiums
in Villach zu verwenden ſind, wo zwölf deutſche Schüler durch
s Jahre verköſtigt und erzogen werden ſollen. Der Letzte dieſes
Stammes, Graf Abundius Widmann-Rezzonico, ſtarb am 27.
Rovember 1879. und nun ſchritt man zur Ausführung der Stift
ung. Das Stiftungskapital beläuft ſich ch der zur Her
ſtellung der Lokalitäten bereits ausgefolgten Summe von
25 000 Gld. und der bei der Eröffnung des Konvikts zu zahlen-
den 10000 Gld.) auf 183 435 Gtd 42 Kr. Dem Willen des
Stifters gemäß dürfen nur Zöglinge deutſcher Nationalität und
geborene Kärntner aufgenommen werden.

Humoriſtiſches.
Wohl glaublich! Wachtmeiſter: Himmel. Bomben

und Leberknödel, iſt das a ſaubre Wirthſchaft bei euch dahier!
Da nöcht' ich halt lieber bei der h a W Jahrſein als bei euch Malefizkerls eine Woche Wacht-
meiſter

Jmmer derſelbe. Profeſſor (zu einem jungen Manne,
der die Bewerbung um ſeine Tochter ungenau und ſtotternd
ervorbringt): „Junger Mann, ich will Jhnen etwas ſagen
egen ſchlechter Vorbereitung und ungenügenden Auswendig-

lernens ſchreiben Sie das Geſagte 50 Mal ab und kommen
dann morgen wieder!l

Kaſernenhofblüthe. Unteroffizier zu einem Ein
jährigen (Kaufmann): Sie Häringsbändiger, Sie ſitzen
heute wieder auf Jhrem Pferde droben, wie wenn Sie aus
lauter Bonbons zuſammengeſetzt wären

Schwerer Beruf. A.: Einen troſtloſeren Beruf als
den eines Bürſtenbinders kann ich mir nicht denken
B.: „Wieſo?! Beneidenswerth iſt er gewiß nicht aber ſo
ſchrecklich kann ich mir ihn nicht denken!“ A. „So?!
Nun, iſt das nicht arg, wenn ein Menſch das ganze Jahr
v re Schweine nichts als die Borſten in die Hand

rieg
Bevorzugung. A.: „Können Sie mir zwanzig Markleihen B.: J leihe grundſätzlich kein Geld mehr aus;

ich habe zu böſe Erfahrungen gemacht!“ B.: „Dann laſſen
Sie mich der Letzte ſein, der etwas von Jhnen bekommt!“

„Der Letzte, der etwas von mir bekommt? Nein, dazu ſind
wir denn doch zu lange befreundet Sie ſollen der Erſte ſein,
der nichts bekommt!“

Schwäbiſch. Welches iſt der Unterſchied zwiſchen einer
Statue und einem Friſchling? A' Schtatue is a' Bildſäule
und a' Friſchling is a' Wildſäule.

Gerichtszeitung.
Der muthmaßliche Mörder des Fabri-

kanten Max Kreiß aus der Adalbertſtraße in Berlin
iſt in der Perſon des Commis Günſel ergriffen worden.
Günſel leugnet zwar die That jedenfalls erſcheint er ſehr
ſtark belaſtet, und glaubt man an zuſtändiger Stelle, in
ihm den Urheber des grauenvollen Verbrechens ergriffen
zu haben. Günſel, welcher geſtern Nachmittag um zwei-einhalb Uhr auf der Kriminalpolizei cigeueſert wurde,

iſt ein junger, ziemlich ſchmächtiger Menſch anfangs der
zwanziger Jahre. Von herbeigeholten Hausbewohnern
wurde er ſofort als ein Commis des ermordeten Kreiß
recognoscirt. Er war im Geſchäft des K. Ende vorigen
Jahres, aber nur auf kurze Zeit angeſtellt und erhielt
noch vor Weihnachten ſeine Entlaſſung. Er äußerte ſich
daraufhin gegen ſeinen früheren Prinzipal in ſehr er
bitterter Weiſe und ſagte u. A.: „Den werde ich mir
ſchon noch kaufen!“ Er erzählte auch noch, daß er eine
Stellung in Potsdam angenommen habe. G. iſt jedoch
mehrere Male in der Nähe des Hauſes Adalbert-
ſtraße 60/61 geſehen worden. Einmal glaubt ihn eine
Hausbewohnerin in einem Menſchen erkannt zu haben,
welcher Abends in dem rechten Seitenflügel des Hauſes
herumlungerte und eiligſt davonrannte, als man ihn an-
rief. Auch einer der Hausdiener des K. hat ihn in der
Albertſtraße geſehen und zuletzt erſchien er eines Tages,
den einen Arm in einer Binde tragend, vor dem Hauſe,
in welchem ſich K.'s Magazin befand, und erzählte dem
Portier, welcher am Gitter ſtand, daß er ſich den Arm
gebrochen habe. G. war damals von einer jungen Dame
begleitet, welche er als ſeine Braut bezeichnete. Bei G.,
welcher zuletzt in Berlin Stadtreiſender geweſen iſt, ſoll
ſich die größere Summe Geldes bei ſeiner Verhaftung
gefunden haben.

Die mißbräuchliche Benutzung von Eiſenbahn-
billeten (Rundreiſe-, Wochen-, Retour- und Abonnements
billeten), welche mit dem Vermerk „unübertragbar“ verſehen

ſind, iſt von dem Reichsgericht als Betrugsfall anerkannt.
Jn ugig deſſen ſoll im Jntereſſe des reiſenden Publikums auf
die Unübertragbarkeit der Retour, Rundreiſe-, Abonnements
billete aller Art durch Aushang in den Bahnhofsvorhallen
thunlichſt in der Nähe der Perſonenſchalter noch beſonders
hingewieſen und hierbei die von dem höchſten Gerichtshof an
erkannte Strafbarkeit der mißbräuchlichen Benutzung ausdrück-
lich betont werden.

Nordhauſen, 14. April. (Strafkammer.) Jn der
Sitzung wurde zunächſt eine Anklage wegen Urkunden-

älſchung verhandelt. Der zu Grunde liegende Thatbeſtand
machte jedoch den Ausſchluß der Oeffentlichkeit nothwendig.
Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. Die
nächſte Sache betraf einen ſchweren Dieoſtahl, deſſen der Ar-
beiter Friedrich Ludwig König aus Heringen beſchuldigt war.
Dieſer leugnete beharrlich, wurde aber durch die äußerſt umfang
reiche Beweisaufnahme genügend überführt. Das Gericht ver-
urtheilte ihn zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und

Polizeiaufſicht. (N. Z.)
Literariſches.

„Wie erzieht man am beſten den Neger zur
Plantagenarbeit? und welche Ziele müſſen wir
verfolgen, um unſere Kolonien für Deutſchlands
Jnduſtrie und Handel n nutzbar und ſegens-
reich für das Gemeinwohl Altdeutſchlands zu ge-ſtalten. Nebſt Plänen für ein tropiſches Normalhaus, von
Hermann Bibo aus London Preisgekrönt von der Deutſch
Ontafrikaniſchen Geſellſchaft 1887. Walther u. Apolant in
Berlin. Preis 1 4. Jn der vorliegenden Schrift verfolgen
wir die verſchiedenen Entwickelungsſtufen der ſchwarzen Är-
beiter, von früheſter Jugend bis ins Alter; wir beobachten ſie,
bei ihrer Erziehung, bei ihren Beſchäftigungen, bei ihren Feſt
lichkeiten und Gerichtsverhandlungen. Trotz aller Humanität
verliert Herr Bibo den praktiſchen Standpunkt nicht aus dem

Auge, und Alles, vom W bis zum Ende, klingt in den lei
tenden Gedanken aus, wie ſollen wir dem deutſchen Allgemein-
wohl dieſe großen tropiſchen Länderſtrecken am beſten dienſtbar
machen, und trotzdem Herr Bibo mehr als ein Menſchenalter
im Auslande zugebracht hat, ſo erhalten wir das Fazit, was
bei den Deutſchen draußen leider eine Seltenheit, daß ihm
Deutſchland über Alles geht. Line bisher ſehr heikle Frage
ſcheint der Herr Verfaſſer in ſeinem „Normal-Haus“ für ein
tropiſches Klima gelöſt zu haben, womit die großen Uebelſtände
der ſonſt ſo bequemen Wellblechhäuſer auf eine einfache, aber
rech: ſinnreiche Weiſe definitiv beſeitigt ſind, indem die Tem-
peratur in den Räumen kühl, und die Luft ſtets friſch und rein
erhalten werden kann. Hiermit ſind die Gefahren für Leben
und Geſundheit in den Tropen, allenthalben, wo ſolche Bibo
ſchen Normal-Häuſer errichtet werden, im Weſentlichen neutra-
liſirt, und die Mittel geboten, daß Europäer dort in Zukunft
ſich auf die Dauer werden wohl und behaglich fühlen können.
Ueber den Werth und die Bedeutung unſerer großen Kolonial
Länderſtrecken aber, hinſichtlich der Rückwirkung auf das
deutſche Gewerbe und den Wohlſtand Deutſchlands, eröffnet
der Verfaſſer nebenbei eine Ausſicht, welche ſelbſt dem ver-
biſſenſten Gegner deutſcher Koloniſation zu denken geben muß.
Die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat bereits die Mittel
bewillig?, das „Bibo'ſche Normal-Haus“ von einem geſchickten
Mechaniker in einem Modell in genauem Maßſtabe nach des
Verfaſſers Zeichnungen und Anleitung in o der natürlichen
Größe anſchaulich herſtellen zu laſſen, und wird ſolches ſeiner
Zeit zur öffentlichen Anſicht ausgeſtellt werden. Dem Buche
liegt übrigens eine wohlgelungene Reproduktion der Original
Pläne des Verfaſſers im verkleinerten Maßſtabe bei.

E. Berliner. Profeſſor Dr. M. Lazarus und die
öffentliche 3 Bogen 89. 1887. Verlag von
Walther u. Apolant in Berlin. Die Aufſehen erregende Schrift
des bedeutenden Völkerpſychologen Prof. Lazarus „An die
deutſchen Juden“ hat eine ganze Literatur hervorgerufen, die in
Tagesblättern, Zeitſchriften und Broſchüren zerſtreut erſchienen
iſt. Um nun das Urtheil der öffentlichen Meinung über die
vielbeſprochene Kundgebung des Prof. feſtzuſtellen, hat
ſich E. Berliner der dankenswerthen Aufgabe unterzogen, die
kritiſirenden Aufſätze, ſoweit dieſelben durch ihren Jnhalt oder
durch die Stelle, an welcher ſie veröffentlicht wurden, Beacht-
ung verdienen nach Parteien gruppirt, herauszugeben. Wir
erſehen daher aus ſeiner Schrift, welche Stellung der Freiſinn,
welche die Konſervativen, welche endlich die Juden, an welche
Lazarus' Schrift in erſter Reihe gerichtet iſt, einnehmen. Jndem
nun Berliner den Jnhalt der Lazarus'ſchen Schrift in ſeiner
Broſchüre kurz ſkizzirt, hält er den Anſichten von Lazarus
gleichzeitige Kundgebungen von hervorragender Seite, wie z. B.
von Prof. Beyſchlag, entgegen und beleuchtet ſo in frappanter
Weiſe die Lazarus'ſchen Ausführungen. Dergeſtalt läßt
E. Berliner die Lazarus'ſche Schrift ſich einerſeits in den aus
den verſchiedenſten Parteilagern hervorgegangenen Preß-
urtheilen ſpiegeln andererſeits aber in den daſſelbe Thema
behandelnden Aeußerungen bedeutender Männer. Die Ber-
liner'ſche Schrift wird daher für die vielen Tauſende, welche
Lazarus „An die deutſchen Juden“ geleſen haben, hochwill-
kommen ſein.

Das fortſchreitende Sinken der Preiſe unter
der Herrſchaft der Zollpolitik, von E. Wilbrandt zu
Piſede. Jm Lichte der Thatſachen von Vr. A. Platzmann in
Saida-Kreiſcha. Dresden 1887. Verlag der Dresdner
Landw Preſſe (Frieſe und von Puttkamer). Preis 120 Mark.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Es darf kaum
Wunder nehmen, daß ein Gegner der Zollpolitik des Reiches
die allerdings leider in manchen Berufszweigen noch anhaltende
Kriſis mit dem Einfluß der neuen Wirthſchaftspolitik in Ver
bindung zu bringen verſuchen würde. Um ſo anerkennens-
werther war nun die Aufgabe, dieſen angeb ichen nachtheiligen
Einfluß auch einmal im Lichte der Thatſachen“, d. h. mit den
Reſultaten der Kritik, welche uns die Handelsſtatiſtik vor allem
zu üben geſtattet, in Vergleich zu ziehen. Dies hat der auf
dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Betriebslehre, ſoweit dieſe
namentlich von allgemeinen verkehrswirthſchaftlichen Factoren
beſtimmt wird, bereits öfters mit Erfolg thätige Schriftſteller
r A. Platzmann in Saida-Kreiſcha in der uns vorliegenden
Broſchüre gethan, welche wir als eine ſehr beachtenswerthe und
intereſſante Abhandlung über dieſes Thema allen Fachgenoſſen
nur empfehlen können.

Eiſenbahn, Kauäle und Tunnels.
Vordhauſen, 14. Ap il. Wie erholt waren früher die

hieſige Hand elskammer und die Direktion der Nordhauſen Er
furter Eiſen ahngeſellſchaft bei der Königl. Eiſenbahn Direktion
zu Hannover um Einrichtung beſſerer Zug anſchlüſſe von
Nordhauſen nach dem Harz vorſtellig geworden, doch ohne
den gewünſchten Erfolg. Jetzt endlich iſt nach der „N. Z“ in
Folge Anweiſung des Herrn Miniſters für den Sommerfahr-
r eine weſeſentlich beſſere Zugvervindung nach dem Harz inolgender Weiſe geſichert: Der erſte Zug von Erfurt trifft dier

bereits gegen 9 Uhr ein und geht nach wenigen Minuten Auf
enthalt nach Northeim weiter. Derſelbe findet dann ſowohl in
Scharzfeld direkten Anſchluß nach St. Andregsberg, wo er gegen
112 Uhr (bisher Nachmittags 5 Uhr eintrifft, wie in Northeim
nach Hannover, wo der Zug gegen 2 Uhr eintrifft.

J Aus Thüringen, 14. April. Dem preußiſchen Herrn
Eiſenbahnminiſter iſt jetzt die Bitte unterbreitet worden, auf
den thuringiſchen Bahnlinien GeraSaalfeldEichicht. und Neu
dietendorfPlaueJlmenau die Perſonentarife auf die Normal-
taxen der preußiſchen Staasbahnen herabzuſetzen. Noch beute
ſind hier, wie zur Zeit der Uebernahme der Thüringiſchen Bahn
durch den Staat die Perſonenzuasbillete in erſter Klaſſe um
12 Wo in zweiter Klaſſe um 13 in dritter Klaſſe um
162 o und in vierter Klaſſe um 20 theurer, als beiſpiels-weiſe auf der thüringiſchen Hauptlinie Eiſengch- Leipzig und
allen Linien der kgl. Eiſenbahndirektionen zu Frankfurt, Han
nover, Breslau u. ſ. w. Gründe für dieſe Beibehaltung ſind
ſchlechterdings nicht abzuſehen, zumal erſt in den letzten Jahren
viele Linien eröffnet worden ſind, deren Bau beſonders koſt-
ſpielig war und die hohe Betribskoſten erfordern, ohne daß die
Billetpreiſe erhöhtſind.

Bergbau.
Aus der Ueberſicht der Produktion des Ober-

Bergamt-BezirksHalle, welcher dieProvinzen Sachſen,
Brandenburg und Pommern umfaßt, erhält man für das
Jahr 1886 folgende Reſultate im Vergleich zum vorauf-
gehenden. Es wurden produzirt (mit Weglaſſung der
Brüche) von 325 Kohlen und Erzbergwerken zuſammen
12 130098 To inen 31 996) im Werthe von 43 334461 .4

5029126 durch 34010 686) Arbeiter mit
70008 683) ernährten Familiengliedern, ferner in
14 Salzwerken 961326 Tonnen 17097) im Werthe
von 11098516 632711) durch 4014 165)
Arbeiter mit 2114 1) ernährten Familienmitgliedern.
Dazu kommt noch der Kalkſteinbruch zu Rüdersdorf mit
einer Produktion von 341895 8214) cbm im Werthe
von 1182237 25952 durch 822 3)Arbeiter mit 2114 1) ernährten Familienmitgliedern.

Berichtigung.
Zu St. Ulrich: Nächſten Sonntag den 17. April fällt der

Kindergottesdienſt früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr aus.

Standesamt Halle a. S.
Meldung vom 13. April.

Eheſchlietßungen: Der Gelbgießer W. Carl Knauf Deder
ſtedt und Chriſt ane Friederike Caroline Fieder, alter Markt 6.

Der Arbeiter Heinrich Gottfried Carl Harke, Giebichenſtein
und Johanne Heurjette Jliane Minna St enz, gr. Brauhaus-
aſſe 3). Der Töpfer Carl Auguſt Eduard Reinhold Gieſen-
chlag, ar. Wallſtraße 38 und Friederike Wilhelmine Ludwig,
ar. Wallſtr. 52/33.

Aufgeboten: Der Werkführer Gottlieb Albert Thielicke,
Königſtraße 8 und Thereſe Auguſte Martha Kellner, Brunos-
warte 1b. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Oskar
Schütze und Johanne Friederike Marie Thiem, Mübhlberg I.

Der Steinſetz r Wilhelm Andreas Adolf Sommer, Wettiner
ſtraße 14 und Caroline Amalie Gerecke, am Hoſpital 1. Der
Gärtner Alfred Otto Thierbach, Leipzig und Marie Amalie
Minna Weickardt, gr. Ritterg. 4. Der Premier Lieutenant
Hermann Heinrich Sigismund von der Heyde, Flensburg und
Agnes Philippine Maria von Scholten, Paradeplatz 6. Der
Lehrer Franz Louis Tauchlitz, Halle und Jda Roſa Hirſchfeld,
Schönburg. Der Kaufmann Friedrich Alwin Reinhold Koch,
Halle und Emilie Auguſte Ottilie Amande Kobe, Volckſtedt.
Der Modelltiſchler Friedrich Adolf Kayſer, Halle und Anna
Auguſte Schrader. Cöthen.

Geboren: Dem Kutſcher Heinrich Kohlberg, Mühlweg 18,
ein S. Paul Hermann. Dem Handarbeiter Franz Maie,
alter Markt 13, ein S., Otto Hermann. Dem Schloſſer Aug.
Simbt, Lindenſtraße 1a, ein S., Arno Arthur. Dem Hand
arbeiter Oscar Decker Unterberg 7, ein S., Oskar Kurt.
Dem Kaufmann Richard Ehrherdt, Marienſtraße Ia, eine T.
Elsbeth Käthe. Dem Schriſt'etzer Ferdinand Halle, Liebe
nauerſtraße 9, ein S., Guſtav Adolf Franz Friedrich Dem

ormer Albert Müller, Friedrichſtraße 3, eine T, Margarethe
iſe. Dem Brauer Ernſt Liebſcher, Mötzlicherweg 3 ein

S., Walther Theophilus. Dem Zimmermann Ernſt Kauf-
mann Herrnſtraße 1, ein S., Paul Otto. Dem Locomotiv-
führer Carl Dietrich, vor dem Steinthor 11, zwei T., Eliſab.
Em lie und Marie Adeline. 2 unehel. T.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Carl Moritz Kördin
73 J. 1 M 15 Tg., gr. Schlamm 8. Des Kaufmann Alb.Drechsler T. Elſa, 1 S 6 M. 15 Tg., Poſtſtraße 15. Des
Kaufmann Max Oeſer T. todtgeboren, Anhalterſtraße 9b.
Der Arbeiter Johann Carl Ernſt Lange 60 J. 3 M. 18 Ta.,
Wuchererſtraße 204. D s verſtorb. Reſtaurateur Wilhelm
Häntzſch S., Johannes Hermann, 4 J. 5 M. 7 Tyg., Klinik.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., 15. Avril 1837.

Rohzucker. Das Angebot war in dieſer Woche ein ſehr
ſchwach s, während die Nachfrage namentlich ſeitens inlän-
ländiſcher Raffinerien eine recht rege blieb. Es beſſerten ſich
in Folge deſſen die Preiſe für 96 er Qualitäten um ca.
1,00 und für Exportqualitäten, die nur weniger ſtark efragt
waren um ca. 0,60 per 109 Kilo. Umſatz 19000 Sack.

Raffinirter Zucker ſchloß ſich der ſteigenden Bewe ung des
Rohznckermarktes an doch blieben die Umſätze beſchränkt da
rer in Erwartung weiterer Beſſerung mit Offerten zurück
hielten.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo exel. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtall-Zucker J. 98 Polar. Korn-Zucker 95 Polar.
42,00--42,80 do. 95 Polar. do. 94 Polar.Rendement 88 Polar. 40,00--40,60 Nachpro
dukte 75 Rendement 3200--3540

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter r
Raffinade ff. do. f. 53,50 Melis ff. 53,00
do. f. Würfelzucker I. Patent Wäürfel 66,50

Gem. Raffinade l 4. do. do. U.do. do. Melis J. 50,00 do. do II.Melaſſe zur Entzuckerung 7,00--7,60 do. für Brennereien

Halle 14. April. (Mehl Vörſen Verein). (für 100 kg)
Weizenmehl 00 21.25 21,75. do. 0 22.25—-23,25. Roggen-t 29,00. do. 0/1 19.00. Futtermehl

Roggenkleie 10,50. Weizenkleie fein 9.00. Weizen
ſchaalen 8,00. Haidemehl 31,50.

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. April 1887.

Zf. Coursnotiz

497, Halleſche Stadt-Obligation.

s e Halle Stadt r2 o Halleſche Stadt-Oblig.
h

2 o Halleſche adt ig,8 u Stadt- De
e Halleſche Stadt-Oblig.49 ne der 53 98 50 G.Pfandbriefe der Provinz

Sachſen S 1102,50 G.er r e 4 101,50 G.o Un rut-Regulirungs-Ob-
gä war der Zucker 4 1101,75 G.Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Hyp.Anl. der Cröllwitzer
5 1104 6

4 o Hypoth.-Anl. der Hall.
rauerei (Michgelis) 100.75 GHalleſche BankvereinsAct. 1885 85 65 1157.,50 G

Körbisdorf. Zuckerfab.Actien [1885/86h 8 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1885/861 2 4 177.50 G

Sie 9 4 99,76ächſiſch Thür. BraunkohlenScen 1885 16 4
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Prioritäten 16 15WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenActien 1885/ 20 4

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk J A. b 4Zeitzer Paraffin- u. Salaröl-
fabriken I1885/861 6 4Naumburger Braunk. Actien 1885/86561

Verein. Sächſ.Thür. St.-Pr. 1885 861 6 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1885/861 54 114 bz. u. G.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) J a S I 5 1166 G.Cröllwitzer PapierfabrikAct. [1885/861 15 4 1178 G.
Zeitzer Maſchinenbau Actien

16 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1885 10 291 G.die e Straßenbahn 1885 58 4 1123 G.
önnern, Malzfabrik-Actien [1885/861 15 5

Landsberger Malzfab. Actien 1885(8661 16 6
Eilenburger Kattun Manu-

fakturActien 0 4 46 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener
ergbauvereins“) kfoe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft j e. 150 G.

PackhofsActien“) fe.Die Courſe der mit bezeich ter Eff ten verſteß
i eſich pro St bezeichneten en en

Jagd, Sport und Spiel.
Sieben Mitglieder des Buckauer Ruderklubs unter

nahmen am Charfreitag früh in einem Secheriemerboot die
Fahrt auf der Elbe nach Hamburg. Dieſelben ſind dortſelbſt am erſten Oſterfeiertage, Mittags, wohlbehalten und

lücklich angekommen und erfolgte die Rückkehr mittelſt der
kiſenbahn.

Das diesjährige Harzer Bundesſchießen, das fünfte
ſeit der Wiederbelebung des Harzer Schützenhundes wird am 4.,
5. und 6. Juni cr. in Lauterberg abgehalten werden. Das
Intereſſe für die Harzer Schützenvereinigung hat ſich letzthin als
anz außerordentlich lebhaft erwieſen nicht allein ſind alle Harz
tädte dem Bunde beigetreten die Feſtveranſtaltungen desſelben



Haben ſich in den letzten Jahren auch zu echten Volksbeluſtigungen
in großem Umfange ausgeſtaltet. So iſt auch für das bevor
Rehende Bundesſchießen in dem herrlich gelegenen Lauterberg ein

hartiger Beſuch vorzuſehen und demgemäß ſinden die Vorverei-
ugen ſtatt. Aus dem Feſtprogramm iſt hervorzuheben, daß

Sonnabend, den 4. Juni, von 7 Uhr früh ab der Empfang der
Gäſte beginnt, von 9 Uhr ab das Schießen beginnt und Abends
ein Commers ſtattfindet. Sonntagsgfiſt weiterer Empfang, Mittag s
Schützentag, Nachmittags Feſtzug, Concert ec., Hauptſchießen, Abends
Doppelball. Montag, den 6. Juni, Fortſetzung des Schießens,

Proclamirung der beſten Schützen. Dienst ag, den 7.
uni, Ausflug zum Wieſenbecker Teich und nach dem Ravenskopf.

An Scheiben werden im Ganzen acht aufgeſtellt, und zwar drei
Feſtſcheiben, vier Concurrenzſcheiben und eine Punktſcheibe.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
z. Der Aufſichtsrath der Buckauer Porzellan Manu-

ſactur-Actiengeſellſchaft beſchloß 5 Procent Dividende
für Stammactien, 3 Procent für Stammprioritäten pro 1886
vorzuſchlagen.

Chemiſche Fabrik Heinrichsh all. Die General-
verſammlung ertheilte Decharge, genehmigte 4 Proc. Dividende

wählte die ausſcheidenden Auſſichtsraths- Mitglieder
wieder.

Die Generalverſammlung der Mechaniſchen Kratzen-
fabrik Mittweida genehmigte 10 Procent Dividende und
wählte die ausſcheidenden Aufſichisrathsmitglieder wieder.

Die zwiſchen Frankreich und Griechenland
unterm 6. November v. J. vereinbarte proviſoriſche Handels
konvention iſt von dem franzöſiſchen Senat am 5. d. M. ab
gelehnt worden. Jn Folge deſſen treten die im 8 3 der Kon-
vention vorgeſehenen fünfzigprozentigen Ermäßigungen des
hen Eingangszolls auf. Weine, Spitzen, Blonden,

ücher 2c., Parfümerien, hohe Hüte, Sammete und Plüſche für
Fronkreich und die Vertragsſtaaten, insbeſondere auch für
Deutſchland, wieder außer Kraft.

Aus dem Geſchäftsbericht des Conſol. Braunkohlen
Bergwerks Caroline bei Offleben. Das Jahr begannmit einem bedeutenden Minderbedarf der Zuckerinduſtrie und
der Ausfall konnte ſpäter nur zum Theil eingeholt werden, da
auch in anderen Abnehmerkreiſen Minderverbrauch eingetreten
war. Die Preiſe erſuhren zwar in ihrer rückgängigen Be
wegung der letzten Jahre einen Stillſtand, vermochten ſich in
deſſen nennenswerth nicht zu befeſtigen. Der Betrieb ging
hauptſächlich auf den Schächten III. und IV. der Grube Caro-
kne und Schacht Friederike der Grube Hermine vor ſich. Da
gegen mußten Schacht II. der Grube Caroline und Schacht Roſe
der Grube Hermine außer Betrieb geſetzt werden, da deren
Kohlenfeldestheile abgebaut waren. Jn Grube Hermine wurde
der Förderſchacht und der Waſſerhaltungsſchacht auf die nächſte
dritte Abbauſohle abgeteuft und dieſe in Vorrichtung genom-
men. Jn Grube Caroline wurde die Vorrichtung des Feldes-
theils bei dem in den Jahren 1884-85 neu erbauten Schacht
IV. weiter betrieben. Jn beiden Vorrichtungen werden guteKohlen angefahren. Dieſe neue Schachtanlage iſt in ihren
Hauptthbeilen fertig geſtellt. Die Koſten für dieſelbe ſtellen ſich
ſür Grunderwerb, Anlagen 2c. auf 186.935 für Vorrichtung
des Kohlenfeldes auf 37,201 Die Ausgaben ſind aus den
bereiten Mitteln beſtritten, Zur Ergänzung der Anlage iſt die
Beſchaffung einer Reſerve-Waſſerhaltung im Jahre 1887 beab-
bot Die Naßpreßſteinfabrik, welche mit der Schachtanlage
J. verbunden war, wurde zugleich mit dieſem bgebrochen. Es

erſcheint nicht rathſam, ſie an einem der anderen Schächte wieder
aufzubauen, da die Rentabilität dieſer Anlage in Folge der
Kohlenverhältniſſe unſerer Gegend und beſonders ſeitdem die
Fabrikation von Briquettes anderweitig aufgenommen wurde,
eine von Jahr zu Jahr geringere geworden iſt. Die Kohlen
produktion betrug 2.289,277 bl, in 1885 2,651.487 hl. Verkauft,
zur Preßſteinfabrikation und ſelbſt verbraucht wurden 2 279,953
hl, in 1885 2,650,144 hl. Die Einnahmen für Kohlen betrugen
368,873 die Ausgaben 230,001 mithin Ueberſchuß 88,872

der ſich durch andere Einnahmen auf, 91,535 erhöht. Ab-
geſchrieben wurden 40 971 Der Reingewinn beziffert ſich
mit 47,533 .4 und vertheilt ſich wie folgt zum Reſervefonds

76 zum Verfügungsfonds 475 Tantièmen 4552
4 Dividende 40,008 und Vortrag 121

Der r der Viktoria zu Berlin,allg. Verſicherungsgeſellſchaft, wird eine Dividende von
150 für jede Aktie, von 33 von der Summe aller gezahl-
ten Prämien für die mit Gewinnantheil auf den Todesfall
Verſicherten, ſowie von 41 von der Jahresprämie für die
mit Gewinnantheil Einzelunfall-Verſicherten in Vorſchlag ge

Die Lieferung und Aufſtellung der ſchmiedeeiſernen Dachbinder (72
Tonnen) und gußzeiſeruen Säulen rc. (34 Tonnen) für den 35ſtändigen Loco
motivſchuppen auf Bahnhof Halle iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 2 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

der averkannten Bedingungen und Zeichnungen poſtfrei
Aufſchrift:

„Angebot auf Dachbinder für den Lokomotivſchuppen“
hrbis zum 30. April d. J., Vormittags II U

an uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
HMalie a/S., den 11 April 1887,

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(CGöthen-Leipzig).

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
und mit der

Syſtem Collin erbauten neuen Kokesöfen vor einigen Tagen
mit oberſchlefiſchen Kohlen ſtatt, welche,

wie die „Rh. W. Z. hört, ein ſehr günſtiges Reſultat geliefert
haben. In den bisherigen Kokesöſen hatte dieſe oberſchleſiſche
Kohle nur geringwerthigen Kokes ergeben. der den heutigen An
forderungen nicht mehr entſprach; der ſehr befriedigend ausge
fallene Verſuch iſt daher von hoher Bedeutung. Der Bau
Collinſcher Oefen auf dem betreffenden oberſchleſiſchen Werke
ſoll beſchloſſene Sache ſein.

s. Der Aufſichtsrath der Eiſenberg-Kroſſener Eiſen
bahn hat beſchloſſen, die Vertheilung einer Dividende von 4
pro 1886 in Vorſchlag zu bringen.
3 Pro Die Bank in Baſel ermäßigte den Wechſeldiscont auf

roz.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
g. Aſchersleben, 14. April. Oekonom Klinge'ſchen

e iſt der Accord mit 20 Procent zu Stande ge-
ommen.

Aus Giurgewo wird die Zahlungseinſtellung der Manu-
fakturwaarenfirma Drague u. Viſchinescu gemeldet.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin. 15. April 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
4 Preußiſche Conſols 106, Discontogeſellſchaft 194 60

MainzLudwigshafener StammActien 96, 4 Ungar. Gold
rente 81,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81,75. Oeſterr. Franz

ntn 385, Oeſterr. Credit-Actien 455. Tendenz

Berliuer Getreide-Vörſe.
Weizen: April-Mai 168 70 MaiJuni 168,70. ruhig
Roggen: m 123 70. Mai Juni 124. Sept.Okt.

au.
Serſte loco 105--190.

afer: April-Mai 93,
piritus loco 39.80 April-Mai 39.80. AuguſtSeptember 42.

befeſtigend.
Rüböl loco 4380, April-Mai 4380, September- Oktober 44 60

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verbotenMuthmaßliches Wetter am 16. April. 2

Mäßiger Wind, veränderliche Bewölkung, trocken,
doch iſt die Möglichkeit eines Gewitters vorhanden, kühl,
Nachtfroſt. (Anzünden von Schmokfeuern geboten.)

Telegraphiſche Depeſchen
Köln, 14. April. Die „Köln. Volksztg.“ beſtätigt

die neueſte römiſche Nachricht des Pariſer „Uni-
vers“, wonach der Papſt gemäß dem Beſchluß einer
Kardinals Kommiſſion in einem Schreiben an den Erz-
biſchosf von Köln dem Centrum gerathen habe,
für die kirchenpolitiſche Vorlage zu ſtimmen.

Bremen, 14. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Aller“ hat heute Nachmittag 1 Uhr Scilly paſſirt.

„Wien, 15. April. (Privattel. der Hall. Ztg.) Die
Politiſche Corr. erfährt aus Petersburg. Die Verleihung
des Großkreuzes des Wladimirordens an Giers
werde von einem Handſchreiben des Kaiſers be-
e ſein, worin der Zar ſeine Zuſtimmung zu Giers

o litik ausdrückt und dieſelbe als mit ſeinen Ab-
ſichten
zeichnet.

Paris, 15. April. (Privattelegramm der Hall. Z.)
Das Komitee des Muſik-Konſervatoriums hat auf Erſuchen
Beulangers eine Normal-Marſeillaiſe feſtgeſtellt.
Alle Militär- Kapellen müſſen ſie ſpielen. Die Pariſer
nennen ſie die Boulangère.

Paris, 14. April. Ueber den Schiffbruch des
zwiſchen Newhaven und Dieppe verkehrenden Dam
pfers „Victoria“ (Capitän Clark) erzählen Augen-
zeugen: Die Abfahrt von Newhaven fand vorgeſtern
Abends um 11 Uhr bei prächtigem Wetter ſtatt. Etwa
90 Perſonen waren an Bord. Gegen 3 Uhr Morgens

und Gefühlen übereinſtimmend be-

(Verſicherungsbeſtand Ende 1886
Ende 1886 16,593,912)

unter den günſtigſten Bedingungen.

Nordſtern
Berlin W. 41. Kaiſerhofſtraße 3.

Lebens-Verſicherung, Unfall-Perſicherung,
Arbeiter-Verſicherung.

Die Lebens VerſicherungsActien Geſellſchaft „Nordſtern“ zu Berlin70,22,66, Summa der Äctiva kauft werden.

gewährt Verſicherung auf den Todesfall, Altersverſorgung, Verſicherung
[4605 von Ausſteuern und Studiengeldern, Leibrenten rc. zu niedrigen Prämien

weckte der Maitre d'hötel die Paſſagiere, da man bald
ausſteigen werde. Kaum waren die Paſſagiere aufge
ſtanden, vernahm man einen ſtorken Krach. Niemand
achtete darauf, in der Meinung, das Schiff habe, da das
Meer an dieſer Stelle noch nicht hoch genug ſei, den
Grund berührt. Bald darauf wurde ein zweites Krachen
vernehmbar. Mehrere Herren drangen in die Damen
cabine ein und baten die Damen auf die Schiffsbrücke
ſich zu begeben, da etwas vorgehe. Alles lief hinauf. Jn
dieſem Augenblicke hörte man die Befehle des Kapitäns,
die Rettungskähne herabzulaſſen. Die Panik war un
beſchreiblich. Die Frauen klammerten ſich an ihre
Männer und baten ſie, ſie zu retten; andere Frauen
fielen auf die Knie und verlangten, da ein katholiſcher
und evangeliſcher Geiſtlicher gerade an Bord waren, um
ihr Gebet und ihren Segen. Jene Perſonen, welche des
Schwimmens kundig waren ſtürzten ſich ins r
wurden aber von den Wellen verſchlungen. Befreundete
nahmen von einander Abſchied, als wäre die Rettung un
möglich. Das Schlimmſte war, daß Verzweifelte die
Matroſen ſelbſt am Rettungswerke hinderten, indem ſie
in die Boote ſpringen wollten, ehe dieſelben noch herab-
gelaſſen waren. Das erſte mit ſechzehn Perſonen
belaſtete Boot kippte um, es wurden raſch einige
aus den Fluthen mit ausgeworfenen Seilen gerettet; die
anderen ertranken oder trieben auf Stangen über
dem Waſſer. Zwei andere Boote konnten rechtzeitig aus
geſetzt werden und eine große Menge von Paſſagieren
retten. Das Meer war ſehr ſtürmiſch geworden,
und die Wellen gefährdeten häufig die Jnſaſſen der
Boote. Das Vordertheil des Schiffes ſank, während das
Hintertheil hervorragte; dahin retteten ſich die übrig ge
bliebenen Paſſagiere. Glücklicherweiſe kamen bald
Rettungsboote von der franzöſiſchen Küſte. Man weiß
nicht genau, wie viele Perſonen zu Grunde gegangen
ſind, glaubt aber, es werden vierzehn bis ſechzehn Perſonen
ſein. Das Gepäck des Schiffes iſt verloren. Von den
Paſſagieren landeten viele ohne Geld, manche ſchlecht be
kleidet, in Dieppe und anderen Küſtenorten. Der Schiff-
bruch ſoll durch das Auffahren des Dampfers an den
Felſen von Ailly veranlaßt worden ſein, die wegen des
dichten Nehels nicht geſehen wurden. Die Schuld wird
den Wächtern zugemeſſen, weil ſie mit dem Nebelhorn
nicht das Signal geben ließen.

Paris, 14. April. Der Czar wird anläßlich der
ruſſiſchen Oſtern dem Miniſter des Auswärtigen, von
Giers, das Großkreuz des Wladimir-Ordens
verleihen. Gleichzeittig ſoll mittelſt eines kaiſerlichen Re
ſcripts die Politik von Giers vollſtändig gut-
geheißen werden.

Brüſſel, 14. April. Die Polizei- Präfektur in Metz
publicirt eine Kundmachung, in welcher befohlen wird, daß

Straßenplakate ſelbſt privater Natur in deutſcher
Sprache abgefaßt werden müſſen. Die franzöſiſche
Ueberſetzung darf beigefügt werden, muß jedoch dem deut
ſchen Text den Vorrang laſſen.

Brüſſel, 14. April. Königin Carola von Sachſen
iſt zu mehrtägigem Aufenthalt hier angekommen.

Rom, 14. April. Jn der Deputirtenkammer wurde
vom Deputirten Guicciardini eine Interpellation an die
Regierung über deren Politik in Bezug auf Afrika reſp.
die Erpedition nach Maſſovah eingebracht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Thea er: Louis Lehmann für

den Handels, Börſen- und Juſeratentheil.

Wutzholz-Versteigerung
im Forſtreviere Walbeck bei Hettſtedt.

ontag, den 18. d. Mts.,
von Vormittags 10 Uhr ab

ſollen im hieſigen herrſchaftlichen Gaſt
hofe aus dem Schlage „Lange Holz“

ca. 120 St. Eichen mit 200 fm
18 Weisbuchen

l. 29. VDirkenöffentlich an die Meiſtbietenden

des Steigerpreiſes iſt im Termine
als Angeld zu zahlen

Walbeck, den 7. April 1887.
Der Förſter Reinhardt.

em Ableben Br o etionUnanfechtbare Policen: n ennholzeeluetion,
Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe

Reſerve- und Delcredere-Fonds

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo März 1887. [4621Activa.

Caſſen Beſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der

Reichhan t eGuthaben bei Banquiers
Lombard- Conto
WechſelBeſtände
Effecten
Sorten und Conpons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

Paſſiva.
Artien-Capita l
len mit Einſchluß des Checkverkehrs

kcepte
Creditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren

1907,850

6,000,000
2,924 155

397.570
u 4,204,953

3003,0144
943,512

inn der Saison: i V ProvinzBonn d Pjgen-Hoorbad Schmiedeberg Screr,
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-

turen, Lähwungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u, besonders Frauenkrank-
heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere
Auskunft durch Badearzt Dr. Lübehke u. die städtische Badeverwaltung.

Städt. Haudels-Schule (Pensionat)
in Marktbreit a. Main. Die Abſolutorialzeugniffe berechtigen zum
einjährig-freiwilligen Dienſte. Gute Verpflegung und ſtrenge Aufſicht.
Proſpecte pp. durch J. Hamm,. Vorſtand [4666

50 Stuc fette Schafe und 4 Stück Ein Capital von 7900 zu 5
fette Schweine zu verkaufen [4548 zu leitzeu geſucht. Offerten sub

Kammergut Boebritschen S. 11 d. d. Exped. d. Ztg. erbeten.
4609bei Großſchwabtzauſen.

55 welche von hohen Behörden, Vereinen, Groß induſtriellen 2c. z. B. dem Ge-
6 neral Poſtamt des Deutſchen Reiches und der Deutſchen Reichsbauk, mit dem hale oberhalb des Falken.“

ſchaft anf einen Verſtoß deſſelben gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit
der Deklarationen nicht mehr berufen, wenn bei ſeinem Ableben die Ver-
2277 ſchon fünf Jahre ununterbrochen in Kraft war.

ode des Verſicherten im Zweikampf oder durch eigene Hand wird die
volle Verſicherungsſumme getan pryaß die Verſicherung fünf Jahre be-

anden hat.
Beweiſe des Vertrauens, a et ver enage,worben, ſind die vielen Verträge,

„Nordſtern“ abgeſchloſſen und in Kraft ſind.Die Arbeiter Verſicherungs Actien-Geſellſchaft,
„Nordſtern“

(eigenes Grundkapital 3000,000 Mark)
hat den Zweck:

1. Kapitalien und Renten auf das Leben von Arbeitern reſp. Per
ſonen aus den gering bemittelten Klaffen der Bevölkerung zu
verſichern,

2. Perſonen jedes Standes Verſicherung zu gewährengegen die wirthſchaftlichen Nachtheile von körperlichen
Unfällen aller Art

Die Verſicherung erſtreckt ſich ohne beſondere Vereinbarung auf alle
Unfälle welche den Verſicherten innerhalb der Grenzen Europas und auf
directer Fahrt zwiſchen eurvpäiſchen Häfen treffen, gleichgiltig, ob der Unfall
den Verſicherten innerhalb ſeiner Verufsthätigkeit oder außerhalb derſelben
betroffen hat.

Proſpecte und Tar fe koſtenfrei.
Carl Rob. Teuthorn, Generalagent,

4629)] Magdeburgerstrasse 43 a.

ar. i v aBruckdorf-Mietlebener Berghau-Verein.
Der. erſte die jährige ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend, den 30. April er., Nachmittags 2 Uhr
im Hötel zum Kronprinzen hier ſtatt.

ne a/S., den 14. April 1887 [4607Der Vorſtand.
C. Bartels. A. Zimmermann. C. Wentzel.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

„zum Falken“ bei Meisdorf.
Aus den Schlägen Hirſchſtein,

Auch bei dem Langefleck u Violenſtein:
90 rm Weißbuchenſcheit

960 Rothbuchenſcheit I. u. II.
170 Eichenknorren

Buchenknüppel I. u. II.
Eichenknüppel.

Sämmtliche Schläge liegen am m

Bedingungen im Termin, An
zahlung.
Pansfelde b. Meisdorf, 13. April 1887.

Der Oberförſter
Haonnemaunn,.

Habe folgende 6 5jährige PSerde

zu verkaufen. 4460Brauner hannöverſcher Wallach, ſehr
kräftiger Caroſſier, Größe 4“. Fuchs
wallach, Größe 5“, dunkelbrauner
Wallach Größe 6“, brauner Wallach,
Größe 4“, brauner Wallach, Größe
3“, ſämmtliche 4 Pferde ſind Trakeh-
ner, dunkelbraune Halbblut Stute,
hier gezogen Größe 5“.

Letztere 5 Pferde ſind Reitpferde
und können Anfangs Mai hier unter
dem Reiter beſichtigt werden. Sämmt-
liche Pferde ſind geſund und ganz
hervorragende Gänger.
Gnaedebehn [4460bei Mölln in Mecklenburg.

FlIote.
Wir haben noch einige hundert

Centner von unſerem ſerbſtgezüchteten
verbefferten (2974

Kl. Wanzl. Zuckerrübenſamen abzu-
geben. Ueber Ernteerträge und Aus-
beute auf Verlangen jede Auskunft.
Zuckerfabrik Allſtedt. S. W. E.

X

W
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Erſte Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Den geehrten Bewohnern von Halle und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß wir hier

BReilstrasse Nr. 1 (Beoke der Triftstrasse)
Material- u. Colonialwaaren-, Tabak- u. Oigarren-Geschäſt
eröffneten. Es wird unſer Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle aufmerk'ame Bedienung uns die Gunſt des Publikums zu erwerben, unter der Zuſicherung, bei den billigſten Pre
nur Waaren beſter Qualität zu liefern.

Halle a/S., im April 1887.

Hochachtend

Verd. Henning Sohn.
iſen

[4615

NVinen grossen Posten a

eiderstont Rester
von 2-15 Meter eG in verschiedenen Farben [4631 e

zur Hälfte des Koſtenpreiſes empfiehlt

G. A. HEenze,
Schülershof 22., am Markt.

a n y d ei d mee
E. Rappsülber, Heiſgehüſſe, Schülershof 10.

ZTahnziehen ete., Aderlass, Schröpfen, Setzen von künſtl. und
natürl. Blutegeln u KIvstiere, ſowie alle ſehirurg. RKülſeleistun-
gen verrichtet ſachkundig B. Rappsilber, Heilgehülfe, Sqchatersvor Wo

D. c iWagenfabrik, Halle a. J

empfehlt [200Wagen jeder Gattun
in bekannter solider Arbeit bei billiger Preisstellung.

PEiverne Geldschränke,
feuer- u. diebesſicher mit Panzerung,
wirklich ſtark u. ſolid gearbeitet. desgl.

düebessichere Cassetten
verſchiedener Arten, empfiehlt ab Lager
u. auf Beſtellung in kürzeſter Lieferzeit

Chr. Bötticher.
Lindenstrasse Ie. ([3550

Hanchlung

Drageterſnehe August Kraat?, alle g8

Stettiner Hechte und Tander, Schollen, vro Pfd. 20

2000000000005
Fluss- und Seefisch

von
Berlin,

Centralmarkthalle u.

Markthalle Lindenſtr. Gr. Ulrichſtr. 13.
empfiehlt lebende Schleie, Karpfen und stazke Aale,
Dorseh, pro Pfd. 20 SchelIßseh, 25 Cabliau in gan-

zen Fiſchen 20 ausgeſchnitten 25 [4641
Telephon Nr. 1I1I7.

V Aufträge nach Außerhalb werden prompt ausgeführt. W

00000000000ä00000000000
i Ulrichſtr.ar. Uuir. V An er. Uhrempfiehlt

ſein beſtändig großes Lager Conservirter Gemüse und Früchte,
FVisch- und Fleischwanaren, feinsten Russ, und Hamburger
Caviar, ſfelnsten ger. Rheinlachs, Spiek- Aal, alle Sorten

Käaäse. [3357Special-Geschäft.
Ansſchnitt feiner Wurft- und Fleiſchwaaren, Schüſſeln mit Fleiſch,

Salat, FiſchSalat und feinen Fleiſchwaaren werden aufs Beſte ausgeführt.

Nervenstärkendes Heilmittel.
JuLIuS HEMSEL's tonische Essenz

h 2 dargestellt vone eb. Fried. Hausmann (llecht-Apotheke),
gecdutz-Mor e. St. Gallen (Schweiz).

Die grosse Wirkung Henser's tonſsohber Besensz ist des allen an Bin- und
wäeohbeo Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt,

vnd Diejenigen, welehe davon gebrauchten, sind die e Verdreſter
dieses Mittels geworden. Es beſlt Blutarmutb, Rervensobwäohbe, FPranen-
kranxdeiten, Hämorrboldaſdosohwerden, Kopf wel, Appetitmangel, und wirkt
Feraauang befördernd und Galio entforüend. Dieses Ulätetigobe Sobuia- ane
Heilmittel enthält nar Stoffe, dis der Körper dringend bedarf, am ver-
brauebte Blutstoffe wieder zu ersetaen, ohne die er niebt gesund, Kräftig
und lebensfreudig sich erhalten Kann. Wer seinen Körper gegen Krank-
heiten gehbtsen, wer seinen gesehwäebten oder Kranken Körper wieder
von Neuvem Kraftvon machen will, der erprode Hensel's tentseode Bogens.

Dieſfenigen, 7277 z Mittel aſeht kennen, D. ohne Furebt einen
ers nen damit maeden. W t e Kos Sohnrin Gedranehganwetgnag M. Lä0.

Eeht zu haben in Halle in den bekannten Apothekenn 13614Dr. H. Zerener'sche Patent-Antimerulion
a. d. chem. Fabrik Gustav Sehallehn., Magdeburg. Wirkſamſtes Mittel
len den echten Hausſchwamm, empfiehlt Melmbold G Co, in Halle,

aurermeiſter Conrae in Brehna. 4603

Geschafts Hröffnung.
Den geehrten Beſuchern des Thüring. Waldes die ergebene Anzeige.

daß Unterze chneter in

Gross-Tabarz b. Waltershausen,
e s Stunde von Friedrichreda und Reinhardtsbrunn, am Fuße

des Jnſelberg ein Hötel unter dem Namen
„„HEGhtel Laucehaer Greumckü““

verbunden mit Restauration u. Gartenwirthechaſt Anfang Mai
eröffnet. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Herr-ſchaften mit Speisen und Getränken, ſowie guter Bedienung bei
civilen Preiſen und mäßiger Penſion zufrieden zu ſtellen. [4647

Hochachtungsvoll

es. Aäh N. h l i i a[Nachdruck verboten S

Eallesches Stadt Theater.
Sonnabend, den 16. April. Beginn 7 Uhr.

135. Abonnements-Vorſtellung, (Blaue Karten.)

Der Ziüisgeunegerbaron“s.
Operette in 3 Akten. Nach einer Erzählung M. Jökai's von

J. Schnitzer. Muſik von Joh. Strauß.
Graf Peter Homonay, Obergeſpan

des Temeſer Comitates
Conte Carnero, Königl. Commiſſar Edmund Schmaſow.
Sandor Barinkay, ein junger Emi-
grant t Moritz Hindemann.Kalman Zsupan, ein reicher Schweine-
züchter im Vanat Albert Patry.Arſeng, ſeine Tochter Auguſte Werner.

Mirabella. Erzieherin im Hauſe

Zéeupan s Emilie tOttokar, ihr Sohn Walther Müller.Czipra, Zigeunerin Carrie Goldſticker.
Saffi, Zigeunermädchen Juſtine Wegener,

Pa. Adolf Pfeiffer.

Carl Friedau.

re Gotthilf Greger.Ferko Guſtav Schwab.Mihaly Otto Hilprecht.Janckt F. Franz Siegl.Ver Bürgermeiſter von Wien. Berth. Horwitz.
Ein Herold Guſtav Wiegand.Sepl, Laternbub M. v. Wolfersdorff.
Nikfa Foſel Herßka.Ein Zigeunerknabe Kl. Leszns.Jſtvan, Zsupan's Knecht Gotthilf Greger.

Arſena's Freundinnen. Junge Cſiko's. Schiffsknechte. Zigeuner.
Zigeunerinnen u. Ziegeunerkinder. Trabanten. Grenadiere. Tambours.

Huſaren. Marketenderinnen. Pagen. Hofherren. Hofdamen.
Rathsherren. Volk c.

Ort der Handlung: 1. Akt im Temeſer Banat. 2. Akt in einem
Zigeunerdorfe ebendaſelbſt. 3. Akt in Wien.

Zeit der Handlung: Gegen Mitte des vorigen Jahrhunderts.
Jm 3. Akt: Tanz Veszpriem Czardas, arrangirt von der

Balletmeiſterin Josefine Strengemann, ausgeführt vom ganzen
Balletperſonal.

Repertoire (von der Direction eingeſandt): Sonntag 3'/2 Uhr
Roſenmüller und Finke“ halbe Preiſe, 7 Uhr Der Trompeter vonSattingen Montag 7 Uhr „Walküre“. Dienstag 7 Uhr „Die Afri
anerin“.

wo n WVictoria- Theater.Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Victoria-
Theater übernommen und am I. Mai die Eröffnungs-Vorstellung

ſtattfindet. [4612e F. V hemmer.Victoria Theater.Heute Sonnabend, den 16. April 1887Auftreten ſämmtlicher nen engagirten Künſtler
Specialitäten.
Zum Schluss

Grosser Ringkanapf mit Gürtel
zwiſchen dem Franzöſiſchen Ringkämpfer

Herrn Pierre Rigal und Herrn Carl Abs aus Hamburg.
Laut Aufforderung des Herrn Pierre Rigal hat Herr Carl Abs

den Ringkampf (mit Gürtel) angenommen. [4662
Prämie gegenseitig 300 Mark.Alles Uebrige wie bekannt.

Ab

c

Die Direction.

Lateinische Hauptschule.
Die Aufnahme-Prüfong der für das Sommersemwester

neu angemeldeten Schüter beginnt Rontaxg, den 1IS8. April,
4526früh s Uhr.

Rector Dr. Fries.

Armbänder
(wie Abbildung) in 12 verſchie-

Denen Mufſtern
pr. Stck. 1,00, 1,25 u. 1,50

Armbänder
(wie Abbilduns) mit 2 Kugeln

per Stck. 1,50 u. 1,75

Armbänder
(wie Abbildung) mnt 2 Her enper Stck. 2 s0
Armbänder,

im Coralle, Granot, Elfen
bein, BVernſtein, Jet c.
Großartige Auswahl.

C. F. Ritter,
Halle a. S. [4614

Leipzigerſtraße 91.

Wendeltroppen
mit gebogenen Wangen,
billiger, leichter u. zweck
mäßiger als eiſerne ohne
Modellkoſten in allen Di

2

H. Werther,
Halle a/S.

Fabrik für Holzarbeit.

litzableiterS reuſter beſtbewährter u.
S billi ſter Conſtruction

W empfiehlt [4118
M. Christ.

W Merſeburg a/S.W Prüßfen alter Leitungen. R.
vinibis 6010schrägKce, van

neu u. gebraucht Lindenſtraße 7.
44

777 rFD PFADTh
Fabrik wik- Kautschux. Stempe)

empfiehlt
Handstempael, Selbpstfärber, Feder-

halter, Medaillons eto. 4
1Wer wie jede cone

s

J. Hoffmann. 7
Magdeburgerstr.4&7.

e m van e Kroup- mr
Sonnabend, den 16 April 1887,

Avends 8 Uhr
XXiII. Concert

des

Orchestermusik- Vereins

Mozart, Sinfonie D-dur
Mozart, Andante aus dem Quintett.
Vaer, Ouvert re Sargino.
Mendelsſohn, ztriegsmarſch aus

Athalia.
Le Ter Ouverture vier Menſchen

alter.
Lobe, Ouverture Reiſeluſt.

Zum nächſten Conzert am 23., April
haben die Familien der Mitglieder

Zutritt. [4644



Eine grössere Anzahl alter Schüler und Verehrer des am 1. April in den
Rauhestanàd getretenen

Herrn Professor HIIölzke [4633

hat sich vereinigt, ibrer Hochachtung, Dankbarkeit und Verehbrung durch
eine angemessene Feier Ausdruck zu geben,

Im Auftrage derselben fordert der Unterzeiehnete alle Diejenigen,
welche an dieser Feier theilnehmen wollen, auf, möglichst bald (spätestens
bis 20. April er.) mittelst Correspondenzkarte an denselben ihre Entscheiduvg
bekannt zu geben.

Programm Sonnabend d. 23. April im Stadt-Scbützenhause zu
Halle a/8 2 Uhr: Festessen, das Gedeck 2,50. Abends 7 Ubr: Gemüth-
liche Vereinvignog. I. A. d. Comités Prof. Dr O. Luedeceke.

Biersteuer.
Jm Jntereſſe derjenigen Bierempfänger, für welche ich

im Auftrage der Königlichen t7 als Spediteur beſorge, laſſe ich, um jeden Zeitverluſt in der Zu
führung, wodurch die Qualität des Bieres leidet zu vermeiden. durch

Eiſenbahn Direction die Abfuhre

einen
Angeſtellten ſogleich nach Ankunft auf der Bahn die für die ſtädt. Bierſteuer

Weitere Anmeldungen zur
nöthigen Transportſcheine ausfertigen.
mein Comptoir Poſtfſtr. 12 oder direct an beenutzung dieſer Einrichtung bitte ich an

Königl. Eilgutexpedition hier,
welche ſich zur Entgegennahme derſelben freundlichſt erboten hat, zu richten.

Otto W
Spediteur der Königl. Staatsbahn.

estphal,
4653]

Von M. H. Salomonson in Rotterdam empfehlen wir: prima
echte aufgesehlossene Peru Guano's Nr. 1 u. 2, Löwenmarke,
und echten Ichaboe Guano, garantirt 14 15 Stickſtoff und 8-—9
Phosphorſäure.

billigſt.
Ferner prima Chili-Ssalpeter ſowie alle übrigen winen

Gebr. Wegein Halle a. S. und Teutschenthal.
Ein feines maſſives gut verzinsbares

Haus mit Reſtaurant und Gärtchen
iſt verhältnißhalber unter günſtigen
Bedingungen mit oder ohne Jnventar
ſofort zu verkaufen. Adr. sub A. I
d. d. Exped. d. Bl. 14637

Echte Leonberger Hunde
ſind preiswerth zu verkaufen. 4554

Eaſthof z. Krone. Köntgſtr. 22 a.

ene und geſuchteof le
nan

Wegen Krankheit will ich
meine am Bahnhof gelegene

Oeconomie
mit ca. 150 Morg. Acker, nebſt
Ziegelei und mäch
tigen Thonlager,
im Ganzen oder getrennt ver-
kaufen. Näheres sub S. P.
417 an Haasenstein G
Vogler, gr. Märkerſtr. 27 l.

[4667

Bee
Vertreter für Duckerwaaren
geſucht. Offerten unter Z. [4668

Geſucht zum 1 Juli für eine größere
OfficierSpeiſe-Anſtalt ein Oekonom

Koch Nähere Bedingungen wer-
den gegen 50 Schreibgebühren ein
geſandt von dem Officier Caſino Re
giments 71 zu Erfurt. [4483

Ein mit der Kurz-, Eiſen- und
Stahlwaarenbranchegenau vertrauter
junger Mann, welcher gute Empfehl-
ungen beſitzt, findet per 1. Mai
Stellung. Solche, die bereits mit
Erfolg kleinere Reiſen gemacht haben,
erhalten den Vorzug. Gefl. Offerten
ohne Retourmarke erbeten sub S.
T. 200 an Rud. Mosse, Nord-
hauſen. [4608Tüchtige Former

auf Bau und Maſchinenguß
uden ſofort Beſchäftigung in den
iſengießereien Altona's und

Ottensven's,. Lohn 40 perStunde. Reiſekoſten nach vorheriger
Meldung vergütet.

Meldungen unter Beifügung der
Zeugniſſe im Arbeitsnachweis- Bureau
der vereinigten Eiſengießereien.
4622] Sternſtraße 5, Ottensen.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher,

a Cavalleriſt, möglichſt unver-
eirathet, welcher im Beſitze guter
eugniſſe iſt, wird zum ſofortigen An

tritt geſucht auf Rittergut Warten-
burg a. Elbe, Kreis Wittenberg. 4396

Zum 1. Jnli wird ein feines Stu
benmädchen bei einer Herrſchaft auf
dem Lande geſucht. Bedingungen find:
perfekt in der feinen Wäſche, Nähen,
Zimmerreinigen und Schneidern. Solche,
welche gute Zeugniſſe aufweiſen können,
wollen ihre Offerten unter Chiffre 347
an Haasenstein e Vogler,Naumburg a. d. S. einſenden.

Eine Mamsell, welche einfache
Küche gut kochen kann und auch in der
Milchwirthſchaft erfahr., find. Stellung
ſofort auf Rittergut Aebtisehrode
bei Eisleben. Zeugnißabſchriften mit
Gehalts anſprüchen ſind vorher einzu

reichen. 4630Ein gewandtes Stubenmädchen wird
zum 1. oder 15. Mai geſucht. Meld.
b. Frau Dr. Leser., Bahnhofftr. 8 II.

Auf einer Domäne in Baden,
zwiſchen Heidelberg und Würzburg
wird zum ſofortigen Antritt eine im
Kochen, Bügeln. Nähen und Haushalt
tüchtige und ſolide Mamsell geſucht.
Familiäre Behandlung und 150 bis
180 Gehalt. la4628Offerten mit Zeugnißbeilage unter
A. B. 70 d. d. Exv, d. Bl.

Für eine meiner Wirthſchaften
ſuche ich zum ſofortigen Antritt eine
ſelbſtſtändige, tüchtige, in Milch-
wirthſchaft und Federviehzucht ganz
perfecte Wirthſchafterin. Zeugniß-
abſchriften erbittet 461C. Wentzel, Teutſchenthal.

Eine ältere Mamſell, gründlich er
fahren in der feinen Küche, Milch-
wirthſchaft und Federviehzucht, findet
zum 1. Mai auf dem Ritteraute See-
bach, Stat. Großengottern i. Th. Stel
lung. Gehalt 300 Mk. Abſchriften
der Zeugniſſe erbeten [4558

Ein ordentliches, nicht
zu junges Kindermädchen
ſ. z. 1. od. 15. Mai Frau
Dorothea Kohnert,

gr. Brauhausgaſſe

Ein junges Mädchen, welches die
Land wirthſchaft erlernt hat, und in
der Küche erfahren iſt, findet zum 1.
Juli d. J. angenehme Stellung. Off.
ſind unter M. G. 500 in der Exped.
dieſer Zeitung niederzulegen. [4557

Eine ältere, ſelbſtſtändige u. thätige
Wirthechafterin mit beſten Zeug
niſſen, welche in Küche, Molkerei und
Federviehzucht erfahren iſt, wird zum
J. Mai a. e. auf ein Rittergut geſucht.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche unter Z. V. 184 Hötschau

erbeten. [4547Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie, gewandte Verkäuferin,
mit guten Zeugniffen, ſucht Stellung.

Gefl. Off. erbitte man unter D. No.
2962 vei J. Barck e Co., hier
abzugeben. [4646
Ein Mädchen, welches in der feinen

Küche Beſcheid weiß, Hausarbeit mit
übernimmt und gute Zeugniſſe auf
weiſen kann, wird zum 1. Mai bei
150 Mk. jährlich. Lohn geſucht.

Naumburg a/S. [4660Frau v. Lattorfr.

Vermiethungen.
Jn Naumburg a/Saale,

feinſte Geſchäfts lage, iſt eine erſte Etage
von 7 Zimmern, welche ſeit längerer
Zeit als Verkaufs- u. Fabriklokal be
nutzt wurde. am 1. Auguſt od. 1. Oct.

zu vermiethen. 486Jn demſelben Hauſe, parterre, iſt
ein Verkaufslocal mit heizbarem Con-
tor, Gas Einrichtung Schaufenſter u.
innerer Einrichtung am 1. Juli od.
1. Octob. zu vermiethen. Gefl. Off.
Nr. 352 HaasensteinVogler, Naumburg a/S.

Laden.
2 ſchöne Laden in frequenter Lage

ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen.
Max Schütte, 4089

Albrecht- u. Bernburgerſtr.Ecke.

Die Beletage,
Kleinſchmieden 10

iſt per 1. October zu vermiethen.
Dieſelbe eignet ſich der günſtigen

Lage wegen für Büreau u. Geſchäfts

lokal. [4515E. Greiffenberg.
Jn meinem herrſchaftlich eingerich

teten Wohnhauſe 4618Händelſtraße 26
zum 1 Octbr.it die Beletage m n dern.

Otto Köhler. Maurermſtr.
Eine Wohnung im Preiſe von 400

bis 450 Mk zum 1. Juli geſucht. Off.
unter V. S. an die Exped. der Hall.
Zeitung erbeten. [4553

Eine freundl. Wohnung Stube u.
Kam., für eine einz. Dame paſſend iſt
zu vermiethen. Henriettenſtr. 16 I.

72

1655

9 Sorten lebender Flußſiſche u. friſcher

Kleinsehmieden 10
iſt die 3. Etage v. 1. Oktober zu ver-
miethen d. E. Greiffenberg, gr.
Ulrichsſtr. 4. [4513

Schalbuchausverkr. 400
eben angekaufte zu jedem Preis
krankh. wegen W Schulberg 7 18
(am Hauſe 3 Bäume). 23

Eine herrſchaftliche Beletage (6
Zimmer, Badeeinrichtung und ſchöner

arten) Preis 900 .4, in unmittel-
barer Nähe des Mühlwegs und der
Bernburgerftraßze ver 1. October 3
vermiethen. Auskunft ertheilt [462

VW'uchererstrasse 32, part.
Große herrſchaftl. Parterre
tage zum 1. Octob. zu vermiethen

Weidendlan 8. Beſichtigung von 1
bis 1 Uhr. [4658

Zu vermiethen gr. Brauhausg.
4 die herrſch. Parterre-Etag à 600
rn 1. Okt., aus 3 St, 3 K. 2c. be

tehend. (4651Mödbl. Zim. m. K. z verm. Schülershof
[46536

W

Mieths-Geſuch.
Zum 1. Juli oder ſpäter er.

ſucht eine Weingroßhandlung
in der Nähe des Marktes leb
hafte Geſchäftslage, größere
Parterre-Räume, nebſt guten
Kelleranlagen und Wohnung
auf längere Jahre zu pachten.
Nähere Auskunft ertheilt M
Tischbein, große Märker-
ſtraße Nr. 14. (4304

e

Friedr. Krahmer, Fiſcherplan 4
empfiehlt ſein größtes Lager aller

Seeſiſche, ale: Aale, Schleien, Welſe,
Hechte, Karpfen c. 2c., friſche Stein
butt, Seezunge, Zander Lachs, Schell-
fiſch, Dorſch und Stinte. [4639
W Lebende Forellen.

Bonn Verkauf
15 Jtalien. u. Baſtardvölker in Mo

bilbau Schwarmbeuten (Stülpengroße)
ſind bei flugb. Wetter billig zu ver
kaufen. Zu erfragen bei Haasen-
stein S Vogler, gr. Märker-
ſtraße 27 I. [4659

Einige 1000 CEtr. Zwiebelkartoffeln,
ſowie weiße Krenztartoffeln hat noch
billig abzugeben Max Schmidt.

Dr. Bieck'ſche Gutsverwaltung
Zöſchen bei Merſeburg. (4611

Ca. 100 Ctr. gutes Wiesen-
heu sorort zu verk. [4627

Näheres Taubenstr. 17, I.
2900 Ctr. weichfleiſchige ſächſiſche

Zwiebelkartoffeln
für Küche u. Ausſaat verleſen offerirt
billigſt mit 1,50 pro Etr., große Poſten

billiger 4575Rittergut Zöſchen bei Merſeburg.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem ConcursVerfahren uber

das Vermögen des Zimmermeiſter
Rudolph Hoeder hierſelbſt ſollen
Sonnabend, den 16. d. M.,

Nachmittags 3 Uhr
auf dem Grundſtück der Handelsge-
ſellſchaft Hensel G Müller, Ca-
nengerweg Nr. 1 folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend verkauft
werden:

mehrere Hobelbänke, Maſchinen-
hodelmeſſer, eine Fraismaſchine,
ein Schuppen n. ein Anbau, eine
Kreisſäge mit Transmiſſion,Schrauben, Nagel, Bankelien u.
v. a. m.

Halle a/S., 12. April 1887.
J. Ed. Peuschel,

Concurs-Verwalter.

Aucotion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, den 16. ds. Vormittags

11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier
vorausſichtlich beſtimmt:

1 goldene Remontoiruhr, 2 ſilb.
Löffel, Dtzd. Obſtmeſſer, mehrere
Gias u. Alfémdeſchalen, 1 Spiel-
doſe, 1 ſchwarzſeidenes Kleid, 4
Dutzend faſt neue Servietten;
mehrere faſt neue Bettbezüge, 1
Deckbett, 1 Reiſckorb er. [4649

Mirsch.
Gerichts-Vollzieher.

Aunction.
Montag den 18. d. M. Nachmittags

3 Uhr verſteigere ich in einer Streit-
ſache Bahnhofftraße Nr. 15 hier
dort lagernde 26 Kiſten circa
à 25 Schock Eier gegen Baar-

zahlung. 4636Müller, Gerichts-Vollzieher.
Dwangsversteigerung.

Montag, den 18. April er. Vormit-
tags 11 Uhr werde ich im Gaſthauſe
zum ſchwarzen Adler in Zörbig folgende
dorthin geſchaffte 32 Pack Mixed Garn
und 10 Pack gebleig te Baumwolle
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigern.

m

Die Verſteigerung findet beſtimmt

ſtatt [4648Zörbig, den 14. April 1887.
iecke.Gerichtsvollzieher in Zörbig

Schulbücher,
Wörterbücher in allen Sprachen,
neu und gebraucht, gut gebunden,
billigſt auch in Umtauſch ſowie
Ankauf von Büchern.

V on. Liesgr. Ulrichſtraße 34.
Ecke der alten Prowenave

Schulbchr. bill. b. Peterſen, Schulb. 17/18
[4624

Eleg. Kleidersecretäre
u. Vertikows v. 8--26 Thlr., dauer
bafte Sophas von 19--30 Thlr., echte
Sophatiſche von 6 Thlr. an Schreib-
ſeeretaire, Kommoden, Vettſt., Ma
tratzen, Stühle, Spiegel. Compl.
Zimmer und Ausstatftungen,
gute Arbeit sehr bllig. [4634

Th. Hendrich.
Tiſchlermeiſter, Geiststrasse 68,

Ecke der Harzgaſſe.

Starzegen.
Große Poſten Staaken in allen

Längen ſind billig abzugeben ([4255
Fr. Weihmann G Sohn,

Thüringerſtraße 1.

Vierlävder Hähnechen,
Waldschnepfen,

Kiebitzeier,
frischen Waldmeister,

süsse NMessinaer u. Blut-

s

3

8 Apfelsinen
6
8

empfing [4669
Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2.

Cigaretten- fabrik

e I522von Gebr. Dessen,
kleine Steinſtraße

vis-à-vis dem Amtsgericht.
Stets friſch auf Lager die beſten

neu eingeführten Marken.
Direkter Bezug echt eghbtiſcher

Cigaretten aus Port Said.
W Wiederverkäufer erhalten

hohen Rabatt.

(4613

Friſcher Schellſiſch und
Zander trifft ein bei

Gott luabel,
23 Geiſtſtraße 23.

[4654

Sonnabend den 16. April
fr. hausſchlachtene Wurſt

und Suppe
bei F. Rächter, Harz 11 a.

Peinste Tafelbutter
aus Molkerei Schafſtädt, Gnueſen,
Ouerfurt, ff. Thür. Tiſchbutter, be
ſonders die beliebte (4650

Posthora-Butter,
ſowie fr. Eier u. diverſe Sorten Käſe
empf A. Wieprecht, Charlotten-
ſtraße 3 u. Stand auf dem Markte.

Fließend fette geräucherte
Rieſen-Lachsheringe,
feinſte Stralſ. Bratheringe,

friſche Sendung,

ff. Rieſenneunaugen
empfiehlt billigſt l[4606

Gust. Friedriech, Bärgaſſe.
en

2 Rowlleisch
hochfein Beefsteak und
Ssauerbraten jeoen Markt-
tag im Laden Bärgaſſe 11, 2
Häuſer vom Marktſchloß entfernt.

R. Thurm.
14640

Handarbeitsanterricht.
Junge Damen und Kinder,

[4604

auch
Anfänger können noch am Unterricht
in allen feinen Handarbeiten theil-
nehmen. Anmeldungen d. Vormittags

erbeten. [4652C. Fulda, Nanniſcheſtraße 6 II I.

Verein der Freundinnen.
Die jungen Mädchen, welche zu der

am 14. März ſtattgehabten Beſprechung
von uns eine Aufforderung erhalten
haben, laden wir zu einem

Thee Abend
auf Sonntag den 17. Avril Abends
8 Ubr in den oberen Saal der Bewahr
anſtalt, Martinsberg 14, hierdurch
freundlichſt ein. (4643Die Freundinnen.

Ein kleiner brauner Hund mit weißer
Bruſt zugelaufen. Abzub, beim Tiſch
lermeiſter Töpſer, kl. Berlin Nr. 1.

[4638

Proviſoriſcher Prachtbanu.

Magdeburgerſtraße.
Halle a/S.

Eden Theater.
Jn dieſem Genre größtes und
elegantestes Continen-
tal-Etabliesement circa

2000 Personen faſſend.
Sonntag den 17. April

2 Haupt- und Gala-
Vorstellungen
Nachmittags

Anf. 4 r Ende nach 6 Uhr.
Mit ebenſo re chhaltigem Pro-
gramm wie Abends, worauf das
geehrte Publikum der Umgegend
beſonders aufmerkſam gemacht

wird.
Abends Anfang 8 Uhr

Krosse
Monstre Vorstellupg.
Novitäten- Abend.

Zum zweiten Male:

Sylvia!!!
II

Die reizende elektr. lebende

ist.
Dieſe vom Direktor Schenk

neu combinirte Darſtellung muß
man ſehen, um ſich einen Be
griff davon zu machen.

Neu! Neubie Blumenfee.
Ferner:

Die Biesen-Correspondenoe,

Concert à la Paganini
mit Aeolsharfentönen e.
Eine Reiſe durch das

Unmögliche.
Ferner:

Auftreten des Transformateur

Maurice Lebrun
genannt die lebende Meta-

morphoſe.

DieAndroiden!!
lebensgroßen künſtlich belebten

und ſprechenden Menſchen.
Hierbei:

Auftreten des Königs aller
Ventriloquiſten

Mstr. Carro.Die koloſſalen 10fachen Rieſen-
Wunderfontainen.

Fpenbgft lebende r
20 Damen (Sehren.
Maleriſche Wander-
ungen durch ferne

Länder.
Originell!Clown Pool

vom Circus Herzog.
W Zum Schluß

lm Traume
des Glücks

Große Feerie mit prachtvoller
dekorativer Ausſtattung.

Eisregen.
Minihaha etc.
Billetverkauf bei den Herren

Stein brecher e Jasper
am Markt.

Montag, ſowie täglich
W Vorſtellung. DöDie Herren Studirenden zahlen

auf den erſteren Plätzen die
Hälfte. [4657

Prinz CarlMittagstiſch im Abonnement
7

Einladung
zur Generalverſammlung der

Halleschen Strassenbdahp
auf

Montag, den 2. Mai 1887,
Morgens 9 Uhr,

im
„Mötel Stadt Hamburg

in Halle aS.
Tagesorduung:

1) Geſchäftsbericht, Bericht des Re
viſionsausſchuſſes, Entlaſtung des
Aufſichtsraths u. Vorſtandes, Feſt
ſtellung der Dividende.

2) Neuwahlen des Aufſichtsraths u.
Reviſionsausſchuſſes.

Gemäß 8 25 der Statuten werden
die Herren Aktionäre erſucht, für dieSexeral Verſammlung ſpäteſtens am

a8. Tage vor dem 2. Mai 1887, Abends
6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe oder
den Bankfirmen H. C. Lehmann
und dem Allgem. Spar- u. Vor-schuss verein zu Halle aS.,

Becker& Co. zu Leipzig Bernh.
Loose G Co. zuAktien zu hin erlegen.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.

Dr. Joh. Wilckens.

Bremen ihre
4306

Redakteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halleſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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e

Der 16. Chirurgen-Congreß.
Berlin, 14. Avpril,

Vom Chirurgenkongreß berichtet man uns weiter: Ueber
das Eriſipeloid und deſſen Entſtehungsurſäche ſprach Prof.
RoſenbachGöttingen auf Grund eigener Unterſuchungen, bez.
am eigenen Körper angeſtellter Jmpfverſuche. Das Eriſipeloid,
eine übrigens nicht gerade gefährliche Wundanſteckungskrankheit,
kommt namentlich ber Perſonen vor, welche mit thieriſchen
Stoffen zu thun haben, beiſpielsweiſe bei Köchen, Fleiſchern,
Wildhändlern, Käſe- und Heringshändlern u. A., wenn dieſe
Verletzungen an den e haben. Es ſcheint demnach der
Anſteckungsſtoff in den FäulnißProdukten der thieriſchen Körper
zu ſitzen. Redner hat denſelben zu vereinzeln und unterm
Mikroſkop zu beobachten vermocht; derſelbe iſt weder ein
Bacillus, noch ein Kokkus, vielmehr hat er große Aehnlichkeit
mit dem von Cohn entdeckten Cladothrix. Er bildet bald lange,
bald kurze, bald gerade geſtreckte, ſpiralig-gerollte oder unregel
mäßig verſchlungene, in dichten Maſſen angehäufte Fäden.
Profeſſor Albrecht Hamburg hielt einen Vortrag über Gegen
ſtände aus der vergleichenden Anatomie. Für die Ver-
krümmung (Skolioſe) der Wirbelſäule glaubt Redner einen
in der Anatomie des Körpers liegenden Grund gefunden zu
haben, und iſt dies die Anordnung der Aortenbögen. Die
eigenthümliche Lage und Form der Aorta bedingt nach ihm eine
ungleichmäßige Speiſung der beiden Hälften des Oberkörpers,
ſo zwar. daß beim Säugethier, alſo auch beim Menſchen, dieLchie Seite reichlicher ernährt werde. Jn dieſes Um-
ſtandes ſeien die rechtsſeitigen Muskeln ſtärker entwickelt, als
die linksſeitigen und die ungleichmäßige Einwirkung der Muskeln
auf die Wirbelſäule erzeuge eine ganz naturgemäße Ausbieguug
der letzteren nach rechts, die man als krankhaft auffaßt. wenn
ſie ein gewiſſes Maß überſchreitet. Bei den Vögeln liege die
Sache räumlich umgekehrt; die Aortenbögen befinden ſich auf
der entgegengeſetzten Seite; die Folge ſei beſſere Ausbildung
der linksſeitigen Muskeln, und in der That erfolgen die Ver
krümmungen der Wirbelſäule bei den Vögeln in der Regel nach
links. Redner zeigte eine ſolche Skolioſe an dem Skelette einer
chineſiſchen Gans. Der zweite Gegenſtand des Vortrages be
traf die chirurgiſchen Krankheiten, welche die Menſchen
ſich dadurch zugezögin haben, daß ſie in die aufrechte Stellung
äbergegangen ſind. Der Wechſel der Körperhaltung, wie er der
Entwickelungslehre zufolge beim Menſchen vorgekommen iſt,
konnte Redner zufolge nicht ohne nachtheilige Wirkungen nament
lich auf die Lage derjenigen Organe bleiben, welche nicht aus
reichend an den tragenden Theilen des Körpers befeſtigt ſind.
Sowie ſich das bis dahin auf vier Beinen gehende Geſchöpf
aufrichtete und auf den Hinterbeinen zu gehen begann, mußten
dieſe Organe nach unten (hinten) ſich ſenken und ſolchergeſtalt
ſei z. B. das Entſtehen der Brüche, das Vorkommen der Wander
niere u. ſ. w. zu deuten. Die geſtrige Morgenſitzung im
Amphitheater der Königlichen Klinik begann mit der Vorlegung
von Praäparaten ſeitens der Herren Krauſe Halle (auf und
abſteigende Nervendegeneration) und v. Bergmann (Darm-
einklemmung). Helferich- Greifswald ſtellte einen Kranken
vor, welcher an ſeiner Verknöcherung der Muskeln, Sehnen,
Fascien u. ſ. w. (Ayosotis ossificans) leidet. v. Volkmann
laubt, daß dieſe Verknöcherung nicht auf entzündliche Vorgänge,
ondern auf Wachsthumsſtörungen zurückzuführen ſei. Man
elangte ſodann zur J rung der Magenreſektionen.Kamentlich RydygierKulm, der ſchon wiederholt Magen-

reſektionen (u A. auch die erſte in Deutſchland ausgeführte) vor
enommen hat, ließ ſich des Weiteren über die betreffenden Er
olge aus. Eine vor 2 Jahren von ihm wegen Magenkrebs

Operirte iſt jetzt geſtorben, nachdem ſie inzwiſchen ſich beſter
Geſundheit erfreut hatte. Eine Andere, vor Jahren operirt,
befindet ſich ganz wohl und hat inzwiſchen zwei geſunde Kinder
eboren. Peterſen-Kiel legte Magenpräparate aus der
smarch'ſchen Klinik vor. Wölfler-Graz, der bekanntlich bei

den erſten Billroth'ſchen Magenoperationen betheiligt war, hat
vor 5 Jahren eine Frau operirt, welche erſt neuerdings an
Altersſchwäche geſtorben iſt. Einige Bedenken gegen die Gaſtro
Enteroſtomie machte Koch er-Bern geltend, während Hahn-
Berlin die Gefahren dieſer Methode nicht für ſo erheblich er
achtete und Wölfler bemerkt, daß in den Billroth'ſchenFällen
die Verdauung der Patienten nicht gelitten habe. Jrael-Berlin
ſtellte einen an Magenkrebs durch Operation geheilten Kranken
vor, Madelung- Roſtock zeigte ein Präparat des ſelten vor-
kommenden Athenoms der Nieren. Lange NewYork beſprach
die operative Veſeitigung von Nierenſteinen, ebenſo Till-
manns-Leipzig. Letzterer berichtete ferner über Fälle von
Exſtirpation und Jnziſion der Gallenblaſe. Stelzner-
Dresden legte eine Anzahl aus Magen und Darm auf opera-
tivem Wege entfernter vor. Die meiſten derſelben
entſtammten einem Gefangenen, der ſich wiederholt das Ver-
gnügen gemacht hatte, alle möglichen Dinge zu verſchlucken, um
aus dem Gefängniß heraus in's Krankenhaus zu kommen. Die
Aerzte, welche ihn ſolchergeſtalt wiederholt operiren mußten,
hatten ſo viel Arbeit mit ihm, daß ſie als eine Erlöſung be-
trachteten, als er durch ſeine Verſetzung in's Zuchthaus an ähn-
lichen Scherzen verhindert und ſo ihren Eingriffen entrückt
wurde.

Jm Anſchluß gedachte der Vorſitzende v. Volkmann eines
Falles, wo er in der Blaſe zwei Stück Gummi vorgefunden,
welche ſich der Operirte in dem Glauben, dies ſei die zweck-
entſprechende Anwendung, hineingeſtopft hatte. Der Vorſitzende
legt dann eine Operation behufs Entfernung einer
Nähnadel aus dem rechten Herzventrikel dar. Einjunger blühend kräftiger und geſunder Student des Polytechni-
kum hatte ſich eines Abends nach einer Kneiperei in plötzlicher
Anwandlung von Weltſchmerz, um ſich das Leben zu nehmen,
eine Nähnadel in der Herzgegend, 4 Cent meter vor der Mamilla
nach innen, in die Bruſt geſtoßen. Als die darauf eintretenden
Zufälle bedrohlich wurden und man den Chirurgen auffuchte,
war von der Nadel nichts mehr zu ſehen noch zu hören, erſt
einige Stunden ſpäter deuteten Herzgeräuſche auf die vorhandene
Störung; ſchließlich ſchritt man zur Oeffnung der Bruſthöhle
durch Reſektion eines Theiles der fünften Rippe. Die Nadel
ſteckte quer im Herzen. Nach Oeffnung auch des Herzbeutels,
ſtützte der Operateur von unten die Spitze der Nadel, drückte
von oben dagegen, und obwohl er das Glück hatte, das Nadel-
öhr aus dem Herzmuskel herauszudrücken, gelang es bei der
heftigen Bewegung des Herzens nach allen Seiten hin leider
nicht, die Zange anzuſetzen; plötzlich verſchwand die Nadel und
wurde, überraſchender Weiſe, gleich darauf in der Längs
richtung des Herzens liegend konſtatirt. Da nun jede Aus-
ſicht auf Entfernung geſchwunden, wurde unter den größten
Kautelen der Verband angelegt, nach ſechs Tagen erneuert 2c.
Der Kranke iſt vollauf geneſen, obwohl bei der Operation
ſogar noch ein zum Verſchluß der nothwendig geweſenen
Pleurgöffnung benutzter Tampon Jodoformwatte un-
wiederfindlich in die Pleura hineingerutſcht iſt. Der junge
Mann iſt kerngeſund, wie früher, und ohne Beläſtigung
bisher geblieben. Solcher Fälle von Nadeln im Herzen ſind
bisher 22 bekannt gemacht, wovon 18 Nadeln erſt bei der Sek
tion zufällig aufgefunden, 4 operativ entfernt wurden. Di-
rektor Dr. Hahn vom Krankenhaus Friedrichshain theilt an
knüpfend einen Fall vom 2. Juli 1885 mit, in welchem Profeſſor
v. Bergmann, der den Redner damals aus Kollegialität ver
trat, einem kleinen Mädchen eine halbe Stricknadel aus dem
Herzen entfernte, in welches ſie durch den Schlag eines wilden
Jungen, während das Kind ſtrickte, hineingetrieben war. Obwohl
die Operation ganz allmälig erſt 6 Stunden nach dem Unfall
ausgeführt wurde, gelang ſie doch vollkommen glücklich

Jn der Nachmittags-Sitzung, die wieder in der Uni
verſitäts- Aula ſtattfand, wurden zunächſt dem Vorſchlage des
Vorſtandes gemäß Prof. Theodor Billroth in Wien und
Sir Spencer Wells in London zu Ehrenmitgliedern ernannt.
Sodann wurde ein Telegramm Sr. Excellenz v. Langenbeck

eeeeeeeeeeeeerereeeererereeerrereeeeeereeeee-----

Halle, Sonnabend, 16. April 1887.
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aus Wiesbaden verleſen, in welchem der greiſe Altmeiſter der
deutſchen Chirurgie den Mitgliedern des Kongreſſes für das
Begrüßungstelegramm dankte und ſein Ausbleiben entſchul-
digte: „ein herbes Geſchick zwinge ihn, fern zu bleiben. Endlich
gelangte eine Einladung der hieſigen Geſellſchaft für Geburts-
hilfe* zur Theilnahme an der am [7. d. ſtattfindenden Ge
dächtniß- Feier für den verſtorbenen Prof. Karl Schröder
zur Verleſung. Den ganzen übrigen Theil der Sitzung
füllte die große Diskuſſion über die Frage des operativen
Eingreifens bei inneren Darmeinklemmungen aus, über welcheProfeſſor Madelung- Roſtock am erſten Tage den einleitenden

Vortrag gehalten hat. An der Debatte, die einen rein fach-wiſſenſ aftüichen Charakter trug, betheiligten ſich Or. Rydygier-

Kulm, CredéDresden, Profeſſor Mikulicz-Königsberg, Schede
Hamburg, Geheimer Rath e ersburg Stelzner-
Dresden und Profeſſor Trendelenburg-Bonn. Nach Schluß
der Sitzung fand ein gemeinſames Diner im Hotel du
Nord ſtatt.

Der Centralverein für Hebung der deutſchen Fluſz
und Kanalſchifffahrt

hielt am Mittwoch Abend in Berlin im Reichstagsgebäude eine
Ausſchußſitzung ab. Zur eingehenden Prüfung des von dem
Delegirten-Kongreſſe rheiniſcher und ſüddeutſcher Handelskam
mern und Vereine herausgegebenen Entwurfs eines Kanal
ſchifffahrtsgeſetzes wurde eine Kommiſſion beſtehend aus
den Herren Prof. Schlichting. Dr. Rentzſch, Arnhold, Philipp,
Strela und Dr. Eras (Breslau) r Die Kommiſſion ſoll
ſich event. noch durch geeignete Sachverſtändige verſtärken. Jm
Anſchluß hieran gab ör. Rentzſch eine Ueberſicht des von dem
preußiſchen Landtage bewilligten Etats für Waſſerbauten pro
1887, der die Summe von 20 Millionen Mark zur
Hebung der Binnenwaſſerſtraßen auswirft. Ueber die Re-
gulirung der Elbe iſt von der ElbſtromBauverwaltung ein
rößeres Werk herausgegeben worden, in welcher dieſe durchEinſchränkung der jetzigen durchſchnittlichen Strombreite von

139,7 Meter auf 103,3 Meter (alſo eine Einſchränkung von 35,9
Meter) eine Erhöhung der Waſſertiefe an den ſeichten Stellen
von 1,11 Meter auf 1,33 Meter, ſowie die Vermehrung der
jetzigen mittleren Stromgeſchwindigkeit von 0,631 Meter auf
0,745 Meter, behufs Verhütung der Verſandung, herbeizuführen
ſucht. Die vorſtehenden Daten beziehen ſich auf die Elbſtrecke
von der Muldemündung bis zur Saale. nündung. Am Pegel zu
Barby beträgt die Waſſertiefe bei mittlerem niedrigen Waſſer
ſtande nur 0,65 Meter. Prof. Schlichting hat nun, nach ein
gehendem Studium des erkes und nach eingehender Berech-
nung, feſtſtellen können, daß durch eine Einſchränkung der Elbe
bis auf 70 Meter Normalbreite und Verſtärkung der Strömung
bis auf 0,844 Meter Geſchwindigkeit eine Waſſertiefe an den
ſeichten Stellen von 1,66 Meter geſchaffen werden kann, alſo0,55 Meter mehr als bisher vorhanden und ſogar 0,33 Meter
mehr als die Bauverwaltung anſtrebt. Bei dem bekannten nied
rigſten Waſſerſtande würde dann überall eine Minimalwaſſer-
tiefe von 1,27 Meter zu erreichen ſein und Elbkähne mit 1,10
Meter Tiefgang verkehren können, während die ietzigen nur
einen Tiefgang von 0,55 Meter haben. Bei 70 Meter Strom-
breite können noch 4 große Elbkähne von à 9 Meter Breite mit
ca. 3 Meter Zwiſchenraum nebeneinander Fariken Profeſſor
Schlichting iſt der Anſicht, daß eine gleiche Regulirung auch für
andere Ströme von Wichtigkeit ſein würde und ſoll die An
regung hierzu auf dem internationalen Binnenſchifffahrts Kon
reß falls nicht ſchon vorher der etwa einzuberufende
echniker- Kongreß ſich mit diefer Frage beſchäftigt.

Die Generalverſammlung des Vereins findet am 18. Mai
in Dresden ſtatt.

Vom Metevrologentag in Karlsrnuhe.
II.

Karlsruhe, 14. April.
Die erſte (nicht öffentliche) Sitzung der deutſchen Meteoro

logen fand Mittwoch den 13. Morgens 9 Uhr und die zweite
um 5 Uhr Nachmittag im phyſikaliſchen Hörſaale des Polhytech
nikums unter zahlreicher Betheiligung auch außerdentſcher
Meteorologen ſtatt. Geh. Rath Neumayer, Direktor der
deutſchen Seewarte, eröffnete die Sitzung, worauf Profeſſor
Hertz (Docent der Phyſik am Polytechnikum) eine Begrüßungs-
rede hielt, auf welche Neumayer erwiderte. Hierauf verlas
der Sekretär des Vereins, Dr. Brückner, das Protokoll der
letzten Sitzung (in München), legte den Vermögensſtand dar
und gab Aufſchluß über die von Köppen und Hann redigirte
Zeitſchrift des Vereins

Die Verſammlung ſchritt nunmehr zur Wahl eines neuen
Vorſtandes für die nächſten drei Jahre und gingen per Akkla-
mation folgende Herren als Vorſtandsmitglieder aus der Wahl
hervor: van Bebber (Hamburg), von Bezold (Berlin),
Ebermeyer (München). Hellmann (Berlin), Honſell
(Karlsruhe), Lang (München). Lehmann (Rudolſtadt), Krebs
Frankfurt a. M.), Köppen (Hamburg), Müller (Hamburg),
Müttrich (Eberswalde), Neumayer (Hamburg), Karſten
(Kiel), Kießling (Hamburg), Sprung (Berlin) und Schrei-
ber (Chemnitz). c LJn Betreff der Zweigvereine iſt zu bemerken, daß der von
Magdeburg ſich aufgelöſt und der von München ſich über ganz
Bayern ausgedehnt hat.

Außer einer Anzahl correſpondirender Mitglieder wurden
drei Ehrenmitglieder ernannt. Ley (London), Loomis
(Waſhington) und Woeikoff (Petersburg): der letztgenannte
Herr, welcher zugleich weite Reiſe gemacht hat, war anweſend

e raſchee durch ſeine ſichere Beherrſchung der deutſchen
prache.
Den erſten Vortrag hielt Schreiber (Chemnitz) über

Prüfung von Thermometern und Ancroidbarometern. So
dankenswerth auch die Bemühungen Schreiber's um abſolut ge-
naue Prüfung der genannten Jn trumente ſind, ſo eigneten ſich
doch dieſe bis ins Kleinſte ausgeführten, durch vier Zeichnungen
erläuterten Methoden wenig für einen öffentlichen Vortrag,
werden aber jedenfalls, wenn ſie dem Drucke übergeben ſind,
allerſeits Beachtung finden. Hierauf erhielt das neuernannte
Ehrenmitglied Woeikoff das Wort zu einem Vortrag über
den Einfluß größerer Gewäſſer, namentlich ausgedehnter Seen
auf die Temperatur des umgebenden Landes. Er bekämpfte

die landläufige Anſicht, daß es bei der Beurtheilung der
emperatur größerer Waſſermaſſen auf die hohe ſpecifiſche

Wärme des Waſſers ankomme. Nicht blos daß die Reflexion
der Wärme an der Waſſeroberfläche von bedeutender Wichtig
keit iſt, muß auch die Durchläſſigkeit des Waſſers für die Wärme
in Betracht gezogen werden Dann aber kommt es auch auf
die Temperatur ſelbſt an; unter 49C., wo das Waſſer ſeine
größte Dichtigkeit hat, treten ganz andere Verhältniſſe auf als
über 49C., und in ſehr hoher Temperatur wieder anders als
in mittlerer. Woeikoff hat zahlreiche Temperaturmeſſungen an
tieferen Seen veranlaßt und will demnächſt die Reſultate in
einer beſonderen Schrift mittheilen

Sehr treffend war die Bemerkung Bezold's zu dieſem
Vortrage, daß man nämlich bei der Beurtheilung der Tempera-
turänderung des Waſſers durch Sonnenbeſtrahlung nicht die

Wärme für gleiche Gewichtstheile, ſondern für gleiche
olumentheile in Betracht zu ziehen habe. Ebenſo entſcheidend

iſt das Verhältniß der Gruſte der Oberfläche des Waſſers zur
Geſammtmaſſe, reſp. zur Tiefe. Aus

v. Bezold hatte Herrn Dr. Norn (Aſſiſtent an der Cen-
tralſtation München) veranlaßt die Wanderung des Tempera-
turMaximums und -Minimums auf der Erde mit Rückſicht
auf den Einfluß der Gewäſſer zu unterſuchen und gab der ge-
nannte Herr an der Hand einiger Karten Aufſchluß uber die
bis jetzt angeſtellten Erhebungen, welche wir indeſſen hier nicht

W u-r-„

d behandeln, da es ſich zünächſt nur um Vorarbeiten
handelte.

Nachdem ein Vortrag von Brandis (Bonn) auf die zweite
Sitzung verſchoben worden war, kam nun die Feſtſtellung des
Termins für die nächſte Verſammlung zur Sprache. Auf An
trag des Prof. Krebs (Frankfurt) wurde die Beſchlußfaſſung
hierüber ausgeſetzt und die Feſtſtellung von Zeit und Ort der
nächſten Verſammlung ſpäterer ſchriftlicher Vereinbarung der
Vorſtandsmitglieder untereinander anheimgegeben.

Handwerker- und Arbeiterfrage.
Zur Einführung des Befähigungsnachweiſes

für das Bauhandwerk ſind in der von der Reichs
regierung veranſtalteten Enquete folgende vier Fragen geſtellt worden 1) ob die zunehmende Konkurrenz ünbeſahigter

bei der Ausführung von Bauten die wirklich Sachverſtändigen
ungebührlich verdrängt und die Ausbildung eines r
kundigen Meiſterſtandes in Frage ſtellt, 2) ob der wach-
ſende Mangel an Fachkenntniß Gefahr bei der Aus-
führung von Bauten mit ſich bringt, 3) ob von ſachver-
ſtändigen Baugewerbetreibenden und beſonders von den
jüngeren derſelben die Einführung einer ſtaatlichen
Meiſterprüfung gewünſcht wird; endlich 4) auf welcheGewerbe der Prſungs gang ſich erſtrecken ſoll

Bekanntlich war die dreizehnwöchige Karenz-
zeit, während welcher ein von einem verſicherten Unfall
Betroffener den Krankenkaſſen zur Laſt fällt, nicht
aber der Unfallverſicherung, ein Hauptbedenken gegen dieVorlage. Jn einem Ausſchreiben an die Vorſtände der

Berufsgenoſſenſchaften weiſt jetzt das Reichsverſicherungs
amt darauf hin, daß, wenn auch nach den Beſtimmungen
des Geſetzes die Unfallverſicherung erſt mit dem Ablauf
der dreizehnten Woche nach Eintritt des Unfalles beginne,
das Geſetz doch die Genoſſenſchaften nicht verhindere, ſich
auch ſchon vor dieſem Zeitpunkte des Verunglückten an-
zunehmen und durch Zuwendung einer beſonderen Auf-
merkſamkeit den Heilungsprozeß deſſelben zu begünſtigen.
Es giebt den Vorſtänden anheim, in geeigneten M
die Verbringung des Verunglückten in eine Klinik und
unter beſondere Behandlung zu veranlaſſen und die hier-
durch erwachſenden Mehrkoſten auf ſich zu nehmen. d
durch werde nicht nur in vielen Fällen die Geſundheit
des Arbeiters wiederhergeſtellt und ſein Wohl befördert,
ſondern auch die der Genoſſenſchaft durch die Unfallsrente
erwachſende Laſt vermindert werden. Es iſt leider nicht
zu beſtreiten, daß in manchen Fällen die Kranken-Kaſſen
aus übel angebrachter Sparſamkeit ſich bedenken, ein mit
außergewöhnlichen Koſten verbundenes Heilverfahren in
Anwendung zu bringen. Während in den erſten dreizehn
Wochen durch Aufwendung beſonderer Pflege die ſchäd-
lichen Folgen eines Unfalls häufig wieder beſeitigt werden
können, iſt dies nach dieſer Zeit ſtets ſchwieriger, und
die übermäßige Sparſamkeit trägt um deswillen recht oft
die Schuld daran, daß eine Erwerbsunfähigkeit als Folgedes n zurückbleibt und die Genbſſenſchaft dem
gemäß belaſtet wird. Die Genoſſenſchaften haben um
deswillen ein hohes Jntereſſe daran, ſich einen gewiſſen
Einfluß auf die Geſtaltung der Verpflegung und Heilung
während der Karenzzeit zu ſichern.

Heer und Marine.
Deutſchland. Ueber die ſtrategiſchen Reichseiſen-

bahnbauten wird von Baden gemeldet, daß zunächſt zwei neue
ſtrategiſche Linien in Ausſicht ſtehen und zwar: 1) von Leopolds-
höhe über Schopfheim nach Brennet, Station der Linie Baſel
Konſtanz, 2) von Weizen nach Jmmendingen, Station der
Schwarzwaldbahn. Dadurch werden die Kantone Baſel und
Schaffhauſen umgangen. Dieſe neuen Linien ſollen zwei Geleiſe
erhalten. Sodann wird auf der Schwarzwaldbahn das zweite
Geleiſe von Hauſach bis Villingen fortgeſetzt. Endlich wird ein
r Geleiſe gelegt auf der Linie (Saarbrücken) Germers

eimBruchſalBretten(Mühlacker). Zu den Koſten ſoll Baden
fünf Prozent, das Reich 95 Prozent beitragen. Die Mittheil-
ungen über eine Bodenſee Gürtelbahn werden als nicht zu
treffend bezeichnet.

Frankreich. Ueber die Melinitgranaten
beſtätigt das „Journal de Belfort“ jetzt die Nachricht, daß
dieſelben ſich als durchaus unverwendbar erwieſen haben,
ſodaß man die vorräthigen Melinitbomben wieder zer-
ſtören mußte. Nach der konſervativen Deutſchen Heeres

berichtet nämlich das „Journal de Belfort“, daß
ich die Militärbehörde von Belfort veranlaßt ſah, am
Nachmittage des 24. März die mit Melinit geladenen,
älteren 22 Centimeter Granaten zerſtören zu laſſen, da
man chemiſche Veränderungen derſelben und dann neue
Unglücksfälle beſorgte. Dieſe Bomben Hinrichtung fand
auf freiem Felde vorwärts des Waldes von Perouſe ſtatt.
Die Verurtheilten wurden am Abend vorher auf den
Richtplatz gebracht, dort ſteckte man Jedem einen Draht
in den Mund, gab ihm dann etwas Elektrizität zu ſchlucken
und aus war's mit der ganzen Herrlichkeit.

Halle, den 15. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.
J Die Ortskrankenkaſſe für Schneider hatte im
Jahre 1886 eine Einnahme von 3707.14 gegenüber einer
Ausgabe von 2619 70 Davon wurden dem Reſervefonds
100 überwieſen, ſo daß derſelbe auf 1600 angewachſen iſt.
Das Geſammtvermögen der Kaſſe beziffert ſich demnach auf
2587,44 Die Mitgliederzahl ſtieg von 247 am Schluſſe des
Jahres 1885 auf 304. Jn 64 Fällen erhielten Mitglieder für
1103 Krankheitstage Unterſtützung Zu der Gründung eines
Ortskrankenkaſſenverbandes für Halle, wie ſie jüngſt geplant
de verhielt ſich die Generalverſammlung entſchieden ab

nend.
An Stelle des nach Tietſch Elſaß verſetzte berſtlieutenants Patrunki iſt der Oberſtlieutenant t r

aus Karlsruhe heute hier eingetroffen.
Viktoria- Theater. Herr Direktor Themmer,

dem von Flensburg und Rendsburg ein ſehr guter Ruf
als intelligenter Bühnenleiter vorangeht, wird am 1. Mai
definitiv und zwar mit einer Novität das Theater in der
Leipzigerſtraße eröffnen. Herr Themmer hat die löbliche
Abſicht, ein Volkstheater zu gründen, welches ſpeziell
dem Geſchmack des Bürger und Mittelſtandes entſpricht,
wo in geſchmackvoller Weiſe Volksſtücke, Poſſen,
Luſtſpiele und Operetten zur Aufführung gelangen;
und wo Familien in Folge decenter Darſtellung und



äußerſt billiger Eintrittspreiſe ſich das Vergnügen des
Theaters wohl geſtatten können. Wenn uns Herr
Themmer wie wir erwarten, ein leiſtungsfähiges Perſonal
bringt, ein gutes Enſemble liefert und das Repertoir
unſerem Publikum entſpricht, wird er wohl ſeine Rechnung
finden, da neben unſerem neuen Kunſttempel ein mit Ge
ſchick geleitetes Volkstheater wohl beſtehen kann. Gute
Leiſtungen und emſiges Streben werden wir auch nach
beſten Kräften unterſtützen.

Am 12. und 13. war in den Mittagsſtunden der hieſig,
Bahnhof ſtark belebt von de ſchleſiſchen Arbeitern und Ar-
veiterinnen die in Extrazügen von Breslau über Falkenberg,
mehrere Hundert an der Zahl hier ankamen und dann in ver-
ſchiedenen Richtungen weiter fuhren. Der Verkehr während
des Oſterfeſtes war nicht außergewöhnlich ſtark, indeß gan;
rege, wie aus folgenden Zahlen erſichtlich iſt: Es wurden vom
9. bis 13. April expedirt in der Richtung Magdeburg-
Leipzig 483 Perſonen in 1. und 2., 2863 Perſonen in 3. und
3456 Perſonen in 4 Klaſſe reſp. Militär; Halle-Halber-
ſtadt: 172 Perſonen in 1. und 2., 1427 Perſonen in 3. und 1617
Perſonen in 4. Klaſſe reſp. Militär: Halle-Kaſſel: 234 Perſ.
in 1. und 2., 1121 Perſonen in 3. und 3987 Perſonen in 4.
Klaſſe reſp. Militär; Halle-Sorau: 150 Perſonen in I. und
2., 549 Perſonen in 3. und 897 Perſonen in 4. Klaſſe reſp.
Militär; Thüringen: 592 Perſonen in 1. und, 2. 2024 Perſ.
in 3. und 3455 Perſonen in 4. Klaſſe reſp. Militär; Berlin-
Anhalt: 269 Perſonen 1. und 2. 634 Perſonen in 3. und
1610 Perſonen in 4. Klaſſe reſp. Militär. Zuſammen wurden
1900 Perſonen in 1. und 2. 9218 Perſonen in 3. und 15028
Perſonen in 4. Klaſſe reſp. Militär befördert, Summa Sum-
marum 26 146 Perſonen.

Unſerer Polizei iſt es abermals gelungen, einen gefähr-
lichen Gelegenheitsdieb, den arbeitsſcheuen, öfters vorbeſtraften
ehemaligen Steinhauer Guſtav Männicke von hier zu er-
mitteln und dingfeſt zu machen. Jhm fällt der freche Diebſtahl
an Kleidungsſtücken in der Parkſtraße zur Laſt, den er ein-
geſtanden hat. Die geſtohlenen Sachen ſind nur zum Theil
wieder beſchafft worden.

Jn Folge mangelhafter Heizung der Schule in
der Charlottenſtraße mußte der Schulunterricht geſtern Vor
mittag um 10 Uhr abgebrochen und für den Nachmittag ganzein eſtellt werden, da die Temperatur eine Fortſetzung deſſelben

nicht geſtattete. Jn Betreff der Heizungsfrage in den Schul-
anſtalten gehen die Anſichten unſerer Stadtväter ſehr aus-
einanber, es wäre daher in Anbetracht des Neubaues weiterer
Schulen recht zu wünſchen, daß ein beſtimmtes Syſtem gewählt
werde, welches eine Unterbrechung wie die obige nicht zuläßt.

An friſch angeſtrichenen Stacketen, Thüren,
Fenſtern, Tiſchen und Bänken in öffentlichen Gärten und
an Häuſern hat ſich um jetzige Jahreszeit ſchon ſo Mancher
die Kleidungsſtücke beſchmutzt und verdorben. Jn den
meiſten Fällen tragen die Eigenthümer, welche die be-
treffenden Gegenſtände anſtreichen laſſen, die Schuld
daran, weil ſie zumeiſt ungenügende Vorſichtsmaßregeln
treffen, die geſtrichenen Gegenſtände entweder nicht ab
ſperren oder nicht durch von Weitem ſichtbare Warnungs-
ſchilder kennzeichnen. Jn Reſtaurants und in Garten
Etabliſſements dürfen neu angeſtrichene Tiſche und Stühle
nur erſt dann in Gebrauch genommen werden, wenn ſie
vollſtändig trocken ſind. Schließlich ſei bemerkt, daß der
Eigenthümer von friſch geſtrichenen Gegenſtänden, die er
ohne Vorſichtsmaßregeln aufgeſtellt hat, von dem Be
ſchädigten auf Schadenerſatz verklagt werden kann.

Stadttheater.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrie

ben: Noch vor Thoresſchluß rüſtet ſich die Leitung unſeres
Stadttheaters, nach den vorangegangenen zahlreichen Neuauf-
führungen, zu einer wirklichen Opernnovität, welche nach der
Meinung derer, welche ſich ein Urtheil über dieſelbe zu bilden
Gelegenheit hatten, dem erſten Jahre des Bühnenſpiels auf
unſerer ſtädtiſchen Bühne einen würdigen Abſchluß geben dürfte.
Der Verfaſſer des Textes und der Muſik dieſer Oper, welche
den Titel Angèle führt, und der Pianiſt Dr. Neitzel aus
Köln, früher Profeſſor am K. Konſervatorium in Moskau, jetzt
Lehrer am Kölner Konſervatorium und Muſikrecenſent der Köl-
niſchen Zeitung. Obſchon dieſe Oper die erſte iſt, die von ihm
zur Aufführung gelangen wird. ſo iſt es doch nicht die erſte, die
er komponirt hat. Die erſte nennt ſich Dido und iſt in Weimar
für den Anfang nächſter Saiſon zur Aufführung angenommen
worden. Auch war die Angole bereits für Köln beſtimmt, als
Herr Direktor Koebke den Text und die Muſik der Oper kennen
lernte und ſich das Recht der Erſtaufführung für Halle ſicherte.
Herr Dr. Neitzel iſt bereits eingetroffen, um die letzten Proben
ſelber zu leiten.

Trotzdem ſich der Componiſt der Angsle ſowohl in ſeiner
bereits erwähnten Oper Dido wie auch in den dramatiſch ge
haltenen Theilen der Angole entſchieden zu der von Wagner
durchgeführten Stilweiſe der dramatiſchen Muſik bekannt, ohne
ſich der Anlehnung oder ſoloriſchen Nachahmung ſchuldig zu
machen wir möchten Herrn Neitzel als einen Anfänger des

emäßigten Fortſchritts in der Muſik bezeichnen, ſo hat
erſelbe doch zu einer früher durchgängig in den neuern Opern

nur ausnahmsweiſe üblichen Form der Fortführung der Hand
lung gegriffen: er hat den geſprochenen Dialog zwiſchen denWMuſikſtucen wieder eingeführt. Alles, was irgendwie muſika-

„Er ſpielt den Bären.“
(Ewas von mexikaniſchen Liebeswerbungen).

Von M. A. v. Markovics.
Es iſt uns Frauen nicht gleich, auf welche Weiſe

wir angebetet werden. Freilich ſpielen Klima, Länder
und Sitten dabei ihre Hauptrollen, und ſo verſchieden
dieſe, ſo verſchieden begehren auch die Schönen, daß man

ihnen huldigt.
Die fröhliche, leichtblütige Wienerin verlangt von

ihrem feſchen Verehrer, daß er möglichſt raſch dem Pe-
lotonfeuer ihrer zündenden Blicke erliegt, dann aber auch
ungeſäumt ſich das „Jawort“ und den Segen der Eltern
holt. Um länger ſich „gälambom“ und „ärangos“
(„Täubchen“ und „mein Gold“) nennen zu hören, ver
Iängert die ſonſt heißblütige magyariſche Schöne ihren
Brautſtand oft ſelbſt. Während die goldblonde, ſanft-
müthige Deutſche ihre Gunſt nur dem zuwendet, der mit
ehrlichem treuem Herzen oft jahrelang um ſie wirbt, ſieht
die ſchwarzäugige Serbin nur in dem „Entführtwerden“
den Gipfelpunkt ihres Glückes. Weniger romantiſch iſt
die Tirolerin. Ein fröhlicher „Juchhezer“, ein ſanfter
Rippenſtoß in die Seite, ein ſchallender Kuß auf dem
Tanzplatz, auf der Alm dann „'s Fenſteln“, erwirbt dem
Burſchen das Dirndl. Die leichtlebige, obwohl gutherzige
Franzöſin coquettirt mit einem Dutzend auf einmal, ver-
dreht Baptiſte total den Kopf, zieht Armand ihm vor,
verſpricht ſich mit Jules, um endlich Georges zu heirathen.
Muth und Kraft muß der Norweger im Kampf mit den
Elementen beweiſen, wenn das Mädchen ſeiner Wahl ihn
erhören ſoll. Jtaliens heißblütige Tochter beſtellt den
Erwählten in die Kirche und nachts unter ihren Balkon,

liſche Stimmungen verwickelt, iſt in Muſik geſetzt worden: da
egen wird der wechſelvolle, oft ſprühende Dialog, der durch
ie Muſik freilich eine Verſchleppung erfahren und die ſchlag-

fertige Wirkung einbüßen würde, geſprochen. Es iſt klar, daß
die Lebendigkeit und das Geiſtvolle des Dialogs dadurch nur
gewinnen kann, um ſo mehr. wenn die Muſikſtücke mit wohl
vermitteltem n einſetzen. In der Angele ſcheint der
Componiſt in der Eintheilung des Textes für Muſik und für
das Geſpräch durchweg eine glückliche Hand gehabt zu haben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Volapük. Das „W. T.“ ſchreibt: „Die ver

ſchiedenen öffentlichen Unterrichtskurſe in Schleyer's Welt
ſprache gehen nunmehr ihrem Ende entgegen und auch die
Volapükiſten, deren es in Wien wohl ſchon mehr als
3000 giebt, ſehen gleich den übrigen Menſchenkindern den
großen Sommerferien entgegen, die höchſtens durch den
zum 22. bis 26. Auguſt in München vorbereiteten in
ter nationalen Volapükiſten- Kongreß un-
terbrochen werden dürften. Jnzwiſchen iſt wie in Wien
und anderen öſterreichiſchen Städten ſo auch im Auslande
das Vereinsleben mit großem Erfolge in den Dienſt der
neuen Sprachwiſſenſchaft geſtellt worden. Der Wiener
Verein der Volapükiſten umfaßt ſchon mehrere hundert
Mitglieder und, wie uns ſcheinen will, alles Perſonen,
die Feuer und Flamme für ihre Sache ſind. Der Enthu-
ſiasmus geht ihnen gleich in Fleiſch und Blut über.
Herr Oskar Kramer, auch ein begeiſterter Anhänger
Schleyer's, hat über die zunehmende Verbreitung der
Weltſprache im Jngenieur- und Architektenverein einen
Vortrag gehalten, in dem er auf Grund ſelbſtgeſammelter
Daten die Zahl der des Volapük Kundigen, das heißt der
Schreibkundigen, auf 200,000 angiebt. Es wird franzö-
ſiſcherſeits ein Verzeichniß Derer geführt, mit denen man
in der neuen Weltſprache verkehren kann, und da ſtellt
ſich heraus, daß in der Türkei, in Nord und Südamerika,
in Aegypten, Kapſtadt, auf den Azoreninſeln und faſt an
allen anderen entlegenen Punkten der Welt dieſer Sprache
Kundige exiſtiren und zum Austauſch von Korreſpondenzen
geneigt ſind. Die Franzoſen haben ſich der Jdee des
deutſchen Landpfarrers ohne jede nationale Empfindlichkeit
und mit praktiſchem Verſtändniß bemächtigt. Gewerbliche
Vereine in Paris veranſtalten Volapükkurſe, auf der Pa-
riſer Handelsakademie iſt Volapük ſeit zwei Jahren obli-
gater Lehrgegenſtand, ebenſo in der Association Poly-
téchnique, Korporationen und große Geſchäftsfirmen füh-
ren Volapük unter ihrem Perſonale ein. Auch in anderen
Staaten greift die Bewegung um ſich. Jn Moskau hält
Staatsrath Bieck öffentliche Vorträge vor 500 bis 600
Perſonen, an der Madrider Univerſität iſt ein Lehrſtuhl
für Volapük errichtet. Die Literatur in Schleyer's Welt
ſprache nimmt gleichfalls immer größere Dimenſionen an
und es erſcheinen bereits in den verſchiedenſten Ländern
Wochen- und Monatsſchriften in derſelben.

Aus aller Welt.
Kaffee-Thee. Man ſchreibt uns: Ueber Kaffee-Thee

theilt der rühmlichſt bekannte Gehe'ſche „Handelsbericht in der
ſoeben erſchienenen (April 1887, S. 36)zuerſt von deutſchen Fachblättern folgende Einzelheiten mit,
wobei ich noch vorher Nachſtehendes erwähnen will. Jn denmeiſten Fällen denkt man ſich unter Kaffee-Thee eine Miſch

ung von Thee und Kaffee, welche Miſchung zwar auch hier und
dort unter dem Namen verabreicht werden ſoll. Jn einem der
armeniſchen Kaffeehäuſer in Mancheſter hingegen trank ich ein
kaffeeähnliches. ſehr ſchmackhaftes Getränk, das aus Kaffee
bohnen und Kakaobohnenhülſen beide natürlich gebrannt
beſtehen ſollte und das man auch unter dem Namen „eoffee-tea
zu oder mit geronnener Milch (Longourt, gelabt mit Feigenſagft,
wie Homer es in der Jliade erzählt) genoß. Der Gehe'ſche
„Handelsbericht“ hingegen ſchreibt hierüber alſo Bei Beſprech-
ung der Indian and Colonial Exhibition in South Kenſington
(London) fanden wir auch den Kaffee-Thee, d. h die geröſteten
Blätter des Kaffeebaumes, wieder erwähnt. Die Malayen
ziehen dieſen Thee der Kaffeebohne vor, da er angeblich mehr
Bitterſtoff enthält und nahrhafter (ſollte wohl heißen: nerven
anregender) iſt. Wenn die Blätter ſorgfältig geröſtet ſind, ſo
iebt der Aufguß mit kochendem Waſſer eine dunkelbraune

Flüſſigkeit, die wie Kaffee ausſieht, wie grüner Thee riecht und
einen Geſchmack wie eine Miſchung beider hat. Als Stärkungs-
mittel bei Erſchövfung in Folge von ſchwerer Arbeit, von Hitze
oder Kälte oder langem Regen ſoll er ausgezeichnet ſein und
wirken. Der Coffeingehalt d nahezu die Hälfte desjenigen
der Bohnen (0,5 bis 0,7 Prozent). Es läge daher nahe, die
Blätter als Material für Coffeln zu verwenden, wenn ſich
dieſelben nicht weſentlich höher ſtellten, als gehaltreicher Abfall-

hee.
Gefühlvolle Menſchen. Dem Pariſer Millionär Hirſch,

der vor einigen Tagen ſeinen einzigen Sohn verloren hat,
kamen ſeit dieſer Kataſtrophe nicht weniger als ſechshundert-
dreißig Angebote zu, die Adoption von Kindern betreffend.

während die ſtolze Spanierin ſich an den Triumphen
ihres Seladons in der Arena berauſcht. Die trockenſte
Art, um ſich werben zu laſſen, hat entſchieden die Ameri-
kanerin, wie auch Ludwig Büchner, der Verfaſſer von
„Kraft und Stoff“ in einem Vortrag „Ueber die Frauen“
ſchilderte. Entgegen der unwürdigen Stellung, welche die
Frau bei den Jndiern und Mohamedanern einnimmt,
kann man Nordamerika als das Eldorado des weiblichen
Geſchlechts vezeichnen. Nicht nur, daß dort im Gegenſatz
zu dem altersſchwachen Europa die Zahl der Männer die
der Frauen um eine Million übertrifft, ſteht dort der
Frau auch jedes Gebiet des ſozialen Lebens offen. „Die
Ausſicht“ ſitzen zu bleiben, exiſtirt alſo kaum für ein
junges Mädchen. Demgemäß iſt auch die Heirath der
Amerikanerin nur ein mehr oder minder gutes Geſchäft
für ſie. Sie grüßt zuerſt den Mann ſie ermuthigt ihn,
ja, in manchen Fällen ſoll es vorkommen, daß die junge
Miß um die Hand ihres Erwählten bei deſſen Vater an
hält. Nach unſeren Begriffen allerdings etwas kurios!

Um nun von meinem eigentlichen Kapitel, den mexi-
kaniſchen Liebeswerbungen zu ſprechen, ſo tragen dieſelben
einen eigenen Charakter, beſonders wenn man ſie in Ver
gleich ſtellt mit der oft ſo nüchternen, geſchäftlichen Art,
ſich die Gefährtin für die Lebenspilgerreiſe zu wählen.
Eigenartig, wie der Mexikaner überhaupt iſt, iſt er auch
in ſeinen Liebesangelegenheiten, und ſo ſpricht er nicht
vom „Hofmachen“ bei dieſer oder jener „Dame“, ſondern
„er ſpielt den Bären“ bei ihr der mexikaniſche Original-
ausdruck lautet hacer el oso und auch das ſüße, von
ihm angebetete Geſchöpf ſagt von ihm, d. h. ihrem Galan,
er ſpielt mir den Bären!

Hacer el oso beſteht vorzugsweiſe darin daß der

Zumeiſt ſind es Eltern, die, überreich mit Kindern geſegnet
dem armen Millionär etwas von ihrem blühenden Ueberfluſſe
überlaſſen wollen, dann wieder in einigen Fällen arme Wittwen
die, ihr Herz bezwingend, das Einzige weggeben wollen, um den
unglücklichen Vater zu tröſten. Mitunter ſind es auch romantiſch
praktiſche junge Damen und Herren ſelbſt, die ſich gerne als
Erben von Millionen inſtalliren wollten. So ſchreibt ein
Kommis im Louvre: „Jch ſehe dem verſtorbenen Baron frappant
ähnlich, er ſelbſt pflegte bei zufälligen Einkäufen häufig über
dieſe Laune der Natur zu lachen.“ Ein Anderer wieder will
adoptirt werden, nicht weil es ihm nach dem Gelde, ſondern
nach den berühmten Sammlungen des Verſtorbenen gelüſtet.
Ein junges Mädchen endlich bittet um die Aufnahme in das
reiche Haus, weil ſie den Todten geliebt habe

Wie man auf billige Weiſe Millionär werden kann.
Ein ſcharfer Rechner hat herausgebracht, daß die der Heidel-
berger Univerſität anläßlich des 500 jährigen Stiftungsfeſtes
voriges Jahr vom Feſtkomitee vermachten zehn Mark zum
1000jähr 7 Stiftungsfeſt zu 3 Proz. auf Zias zu Zins ange
legt in 23/2 Jahren das Doppelte dieſer Summe ergeben,
mithin im Jahre 2386 (1000jähriges Jubiläum) die runde
Summe von Mark 26324027 77 Pfg. (Sechsundzwanzig
Millionen dreihundert vierundzwanzigtauſend ſiebenundzwanzig
Mark 77 Pfennig.) Mögen unſere anderen deutſchen Univer-
ſitäten, Korporationen und Städte eine ähnliche ſo überaus
billige Geldanlage nicht verabſäumen. So manche gemeinnützige
Anſtalten wären viel ſchneller zu erwirken geweſen, wenn vor
500 Jahren irgend Jemand einige 10 oder 100 Mark ähnlich zu
dieſen Zwecken angelegt hätte. NB. wenn die Stiftungsgelder
nach ſo langer Zeit noch vorhanden wären.

Von Fürſtenkindern. Bis zu einer gewiſſen Lebens-
ſtufe kann man auch Fürſtenkindern nichts von Glück ihrer er-
ſten Jugend abbrechen; erſt wenn ſie mit der Hoheit ihrer
Geburt geplagt werden, hören ſie auf, Kinder zu ſein. Aus
Madrid wird uns das folgende reizende „Kinder-Jnterview“
geſchrieben: Eine franzöſiſche Dame, die Marquiſe de Haute-
Martin, wurde vor einigen Tagen von der Königin Chriſtine
in Madrid empfangen und erhielt auch Zutritt zu den Jnfan-
tinnen. Die Dame exzählt nun von der Jnfantin Mercedéès,
die ein ſehr aufgewecktes Kind ſein ſoll, das folgende Geplauder:
Als die Prinzeſſin etwas vertrauter mit der fremdeu Dame ge-
worden, ſagte ſie: „Ach, für meinen Bruder, den kleinen König
iſt es ein großes Unglück, daß Papa nicht mehr da iſt. Papa
hob mich und meine Schweſter häufig in die Höhe, ſo daß wir
mit den bunten Gläſern der Luſter ſpielen konnten. ein Anderer
wagt das nicht zu thun, und ſo hat der arme Alphi dies Ver-
gnügen noch nie kennen gelernt.“

Wie's der Himmel zu fügen weiß. Man ſchreibt uns
aus Edinburgh: „Vor einigen Jahren hatte der junge
Millionär Mario Stevens das Unglück, durch einen Flinten
ſchuß, den er auf der Jagd abgab, an beiden Augen zu erblin-
den. Der Arme verbrachte ſe n Leben trauernd und einſam
auf ſeinem Schloſſe und lebte als wahrer Eremit. Vor Kurzem
kam dem Blinden die Luſt, ſeine halbvergeſſenen Muſikübungen
wieder aufzunehmen, und ein Londoner Placirungs-Bureau
ſandte ihm ein armes Waiſenmädchen. das im Conſervatorium
ausgebildet worden, als Lehrerin. Während des Unterrichtes
mußte die Kleine, die ſich Miſs Ella Werdaun nennt, natürlich
häufig die ungeberdigen Finger des Mannes auf die richtigen
Taſten führen und bei dieſer Gelegenheit machte der Millionär
die Entdeckung, welch' winzige zarte Händchen ſeine Muſik
lehrerin habe. Jn dieſe Händchen hat ſich nun der arme Blinde
verliebt, und zwar in ſo hohem Grade, daß er geſonnen, ſie für
immer feſtzuhalten. Kommenden Sonntag findet die Hochzeit
des Paares ſtatt. Die zukünftige Millionärin iſt wie geſchaffen
für einen Blinden, der auf den Genuß des Schönen, ſoweit
dieſes durch das Auge vermittelt wird, verzichten muß. Die
Braut iſt nämlich nichts weniger als ſchön, ſogar ziem-
lich verwachſen; aber ſie hat ſehr zarte, kleine Hände
83 gereichte der von aller Welt Verlaſſenen zum

ücke.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.

e. Niemberg (Saalkreis), 14. April. (Sturz mit dem
Pferde). Jn dem benachbarten Dorfe Gütz bei Landsberg

der Sohn des dortigen Gutsbeſitzers P., welcher zur
Zeit als Einjährig-Freiwilliger bei einem GardeUlanenRegt.
in Berlin activ dient, während der letzten Oſterfeſtzeit, wo er
im väterlichen Hauſe ſich aufhielt, das Unglück, mit einem Pferde
ſeines Vaters zu ſtürzen, bei welchem Unfalle er einen Bein
bruch davontrug.

W Werſeburg, 14. April. (Unterſtützungsverein).
Geſtern hielt in der „Funkenburg“ der Kaſſenverein zur Unter
ſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener Beamten im
Kreiſe Merſeburg ſeine Generalverſammlung ab. Die in der-
ſelben erfolgte Fecmnungelegg pro 1886 wies eine Einnahme
von 1168 76 eine Ausgabe von 1149 10 mithineinen Baarbeſtand von 19 66 nach. Der Reſervefonds
betrug 1844 90 Geſtorben waren im Vorjahre 4 Mit-
Kieden deren Hinterbliebene je 150 Unterſtützung erhielten.

ie Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 179. Bei der
Neuwahl des Vorſtandes wurden größtentheils die bisherigen
Vorſtandsmitglieder für ihre reſp. Aemter wiedergewählt.

K. Naumburg, 14. April. (Neue Jnnung. Brand-ſtifter). Die bei Einführung der Gewerbefreiheit 1869 auf
gelöſte Maurer- und Zimmerer-Jnnung hier hat ſich in
Gegenwart von Magiſtratsvertretern geſtern neugebildet und
den Zimmermeiſter Guſtav Menzel zu ihrem Obermeiſter ge
wählt. Die hieſige Strafkammer hatte geſtern einen erſt 17
Jahre alten Brandſtifter abzuurtheilen; dieſer, der Dienſt-

ſich nach Gegenliebe Sehnende täglich von 5--8 Uhr
Abends vor „ihrem“ Hauſe auf- und abgeht und die
Augen auf den Balkon gerichtet hält, auf dem ſie ſteht,
um ihn oder auch einen anderen oso zu ermuthigen.
Er kann zu Fuße vorübermarſchiren, wirkungsvoller aber
iſt es noch, wenn er die Promenade hoch zu Roſſe macht.
Er iſt dann der Angebeteten näher, und der Blick, den
er gluthvoll unter der breiten Krämpe des mexikaniſchen
Hutes zu ihr hinaufſendet, iſt intenſiver in ſeiner fascini-
renden Wirkung.

Auch iſt es Pflicht des Verehrers, dieſelbe Kirche wie
ſeine Dame zu beſuchen. Dort ſtarrt er ſie liebesverklärt
an, während ſie betet, oder es wenigſtens zu thun ſcheint.
Begegnet er der Holden im Theater. ſo verwendet er
ebenfalls kein Auge von ihr und zeigt ſich für alles An
dere, beſonders aber für das, was auf der Bühne vor
eht, complet gleichgiltig. Er folgt dem Gegenſtanderer Verehrung zu Pferde zum Corſo oder zum Central-

Park der Hauptſtadt und wirft ihr heiße Blicke zu, bleibt
ihr auch beſtändig auf den Ferſen, wenn ſie in Be
gleitung ihrer Duenna Kaufläden beſucht. Er ſpricht
niemals ein Wort mit ihr, nur die Gluth ſeiner Blicke
drückt ſeine helle Begeiſterung, ſeine Verehrung aus.

Erſt wenn die Dame ſelbſt dem Anbeter Ermuthigungen
zu Theil werden läßt, darf er es wagen, auch zu anderen
Stunden als den erwähnten, vor ihrem Hauſe zu pro
meniren, oder ſich in einem, dem Balkon gegenüber
liegenden Thorweg zu poſtiren, und von dort aus mittelſt
der Blumen, Fächer, Taſchentuch- oder Cigarettenſprache
eine Unterhaltung mit ihr anzuknüpfen. Wenn der Liebende
ſchließlich findet, daß die Mittel dieſer Zeichenſprache
doch nicht mehr ausreichend ſind, um ſeines Herzens Gluth
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4necht Bergmann aus dem Nachbardorfe Almrich, hatte in
ißmitz b/Freyburg a U. am 30. Januar d. J. die Scheune desDükrths Ves ang, ſeines Dentherry, angezündet. Jm

mütterlichen Hauſe ergriffen, hatte er die That geleugnet, trotz
dem aber verſucht, aus dem Freyburger Gefängniſſe, wohin
man ihn gebracht, dadurch zu entkommen, daß er die Frau desGefangenwärters einſchloß. Nachdem dieſer Fluchtverſuch miß-
lungen räumte er die Brandſtiftung zwar ein wollte aber von
zwei Nißmitzer Einwohnern durch einen Hundertmarkſchem
dazu beſtochen worden ſein. Die beiden Verdächtigen wurden
auch einige Tage in Haft genommen, bis ſich ihre Unſchuldergab. Bei der z m Verhandiung wollte nun der Thäter
ſeinen Herrn ſelbſt der Anſtiftung beſchuldigen, fand aber damit
h ben ſondern wurde zu 5 Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Helmſtedt, 14. April. (Waldbrand. Unfall.)
Im Nachbarorte Süpplingen iſt am Oſterſonntag ein
Waldbrand geweſen, circa zwei Morgen Kiefernbeſtand
ſind vernichtet. Das Feuer ſoll durch drei Arbeiter, welche
ſich in dem fragl. Forſtorte mit Raketenwerfen beſchäftigten,
entſtanden ſein. Dieſelben wurden noch an demſelben
Tage verhaftet. Bei dem Transport eines Dampfkteſſels
nach der Suderſchen Vitriolhütte in Barmke konnten
geſtern zwölf Pferde den Wagen nicht fortſchaffen und es
wurden deshalb noch vier Pferde des Fuhrherrn Wunder-
ling aus Helmſtedt, der zufällig mit ſeinem Geſpann in
der Nähe war, noch an den Hinterwagen geſpannt. Bei
dem unregelmäßigen Anziehen ſchlug der Hinterwagen ſeit-
wärts und der Keſſel ſtürzte in den Graben, ſodaß ein
Pferd des Herrn W. vollſtändig zerdrückt und ein
zweites ſehr ſtarke Verletzungen erlitt.

Schellfitz, 14. April. (Deichanlage.) So begegnen
wir denn auch in dieſem Frühjahr bei uns durchweg freundlichen
Geſichtern! Eine Erklärung der Annehmlichkeit braucht man
aber lediglich nur in der hochwaſſerfreien Zeit der Gegenwart
zu ſuchen und daß die Schellſitzer eben Gott ſei Dank. abermals
von Ueberſchwemmungen behütet worden ſind. Wir haben ja
zwar einen gewiſſermaßen genügenden Schutz gegen Hochwaſſer:
unſere wenige Jahre beſtehende neue Deich-Anlage; aber das
Druckwaſſer kann uns trotzdem, im Dorfe durch Eintritt in die
Keller Schaden zufügen. Die Beſitzer der Felder außerhalb des
Deiches ſpielen in der Lotterie, in dieſem Frühjahre und voraus-
ſichtlich auch für den Sommer nochmals mit Vortheil. Jm
Allgemeinen ſind wir hocherfreut unſern Damm vor beinahe
5 Jahren verändert und hinſichtlich ſeiner Entfernung von dem
Ufer und demgegenüberliegenden Hochrande nach der Beſtim-
mung des Bezirksraths in Merſeburg angelegt zu haben.

rg. Eisleben, 14. April. (Wilddieberei.) Der Förſter
Stolze aus Bornſtedt fand vor einigen Tagen im Bornſtedter
Forſtrevier einen Rehbock, welcher ſich in einer Schlinge ge-
fangen hatte, verendet vor. Er begab ſich daher ſofort hinweg.
um Behufs Fortſchaffung des Wildes Hülfe herbeizuholen. Als
er mit letzterer indeß an den Fundort zurückkehrte. war der
Rehbock verſchwunden. Unzweifelhaft hat ihn der betreffende
Wilddieb inzwiſchen weggeſchafft.

Torgau, 13 April. (Pferdeauktion in Graditz.
Am heutigen Tage fand die alljährliche Pferdeauktion in dem
benachbarten Kgl. Hauptgeſtüt Graditz ſtatt. Der höchſte Preis.
der erzielt wurde, war 146 Doppelkronen 2920 (engliſches
Vollblutpferd „Jlſenburg“, ſchw. br. Stute, geb. 1884; 171 em
groß); der niedrigſte 1212 Doppelkronen 250 -4 (Halbblut
Melanie“, br. Stute, geb. 1874; 177 em groß). Den höchſten
reis unter den Halbblutpferden erzielte „Jnſtructor“ (dunkel-

brauner Wallach, geb. 1883, 176 em groß) mit 80 Doppelkronen
1600 den niedrigſten unter den Vollblutpferden „Baſe

(br. Stute, geb. 1884, 166 em groß) mit 19/2 Doppelkronen
390 Dem Alter nach waren die meiſten Pferde aus den
Jahren 1883 und 84; der älteſte Jahrgang, der genannt wurde,
war 67. Die Zahl der Pferde, die zum Verkauf kamen, betrug
44; verkauft wurden 42 Pferde für 43 420 Unter den ver-
ſchiedenen Fremden, die anweſend waren. befand ſich auch der
Kronprinz Georg von Sachſen in Huſarenuniform.

W. Eiſenach, 14. April. (Vom Hofe.) Die Ma-
ſernerkrankung Jhrer Hoheit der Frau Herzogin von Meck
lenburg nimmt, nach dem im großherzogl. Schloſſe auf
liegenden Bulletin vom 13. d. M., einen regelmäßigen
Verlauf und iſt die Nacht ruhig und durch Huſten weniger
geſtört geweſen.

s Nordhauſen, 14. April. (Turnunterricht in der
höheren Töchterſchule.) Mit dem Beginn des neuen Schul
jahres tritt eine erhebliche Verbeſſerung in dem Turnunter-
richte der höheren Töchterſchule hierſelbſt ein. Bislang erhielten
die Schülerinnen von der ſiebenten bis zur zweiten Klaſſe
aufwärts je eine wöchentliche Turnſtunde, während von jetzt
ab von der neunten bis zur erſten Klaſſe aufwärts je zwei
Turnſtunden angeſetzt ſind. Die Stundenzahl einiger anderer
Unterrichtsgegenſtände muß dieſerhalb natürlicher Weiſe in etwas
reduzirt werden. Außerdem werden ſämmtliche Turngeräthe
derſelben Anſtalt den neueſten Anforderungen entſprechend um-
geändert und verbeſſert.

Deſſau, 14. April. (Vom Hofe. Theater. Der
Erbprinz und Prinz Ferdinand von Hohenzollern haben ſich
mit Prinz Eduard und Aribert geſtern Abend nach Berlin be-

nachdem die Herrſchaften noch der Vorſtellung im Hof-
heater beigewohnt hatten. Auch reiſten die Herzogin und

Prinzeſſin Alexandra geſtern nach Schloß Albrechtsberg bei
Dresden zum Beſuch des erlauchten Bruders, des Prinzen
Albert zu SachſenAltenburg, ab. Das Hoftheater ſchließt am
29. April die Saiſon und vom 1.--3. Mai eröffnet das Schau-
ſpielerperſonal der Münchener Hofbühne hier ein dreimaliges

ſeiner Holden verſtändlich zu machen, dann endlich ver
traut er ſeine Schmerzen dem Papier an und wirft das
duftende Briefchen, an einen Blumenſtrauß gebunden (es
müſſen die Lieblingsblumen der Dame ſein) auf den
Balkon.

Dieſes Verhältniß dauert oft jahrelang, und führt
ſchließlich doch, trotz aller Bemühungen Seitens des Lieb-
habers, zu Nichts, denn das Herz, oder beſſer geſagt, der
berechnende Verſtand der Mexikanerin, die einen reichen
Hausſtand und über alles den Luxus liebt, iſt zähe. Ehe
der Anbeter deshalb den letzten Schritt in dieſem Ver-
ältniß des Liebefrühlings, den Beſuch im Hauſe ſeines
deals, machen darf, muß er durch irgend eine bei der

Familie derſelben angeſehene Perſönlichkeit den Eltern der
Zukünftigen als „Finance“ vorgeſtellt ſein.

Jſt er den Eltern genehm, ſo darf er ſeinen Beſuch
wiederholen, ſeine Huldin aber nur in Gegenwart der
Eltern ſprechen. Man ſieht, es bedarf in Mexiko eines
guten Vorrathes von Geduld für den Brautwerber, und
es kann wahrlich kein beſonderes Vergnügen ſein, ſtunden-
lang auf der Straße auf und ab zu gehen, oder im
Thorweg in der glühenden Sonne ſich braten zu laſſen.
Dort aber iſt der Liebhaber dazu verpflichtet; es würde
dem „oso“, wenn er einmal auf ſeinem Poſten zur ge-
hörigen Stunde nicht wäre, dieſer Verſtoß gegen die
Liebesgeſetze Mexiko's „von ihr“ ſehr übel genommen
werden.

Hm! Hm! Wie viele unſerer Schönen würden wohl
unter die Haube kommen, wenn wir unſere Herren Ver-
ehrer in der Sonne braten oder ſtundenlang umſonſt
täglich vor unſeren Fenſtern promenir n ließen? Ohne
aber den „Bären“ zu machen, kann kein junger Mann
das Herz der echten Mexikanerin erobern.

r

Gaſtſpiel im Hoftheater, wozu ein beſonderes Abonnement er
öffnet werden ſoll. Mit den Vorbereitungen zur würdigen
Feier des Geburtstags des Herzogs am 29. d. Mts. iſt man in
Privatkreiſen, Vereinen u. ſ. w. eifrig beſchäftigt. Das hieſige
Bataillon iſt nunmehr mit dem neuen Repetirgewehr verſehen
worden.

L. Braunſchweig, 14. April. (Nette „Land-
butter“.) Ein gegenwärtig hier zur Unterſuchung ſtehen
der Anklagefall wegen Betruges wirft ein eigenthümliches
Licht e die Geheimniſſe unſeres „Landbutter“
Handels. Es wurden nämlich vor einigen Wochen hier
mehrere Stücke angeblicher Landbutter, die aus Wedtlen
ſtedt eingebracht waren polizeilich angehalten und einer
chemiſchen Unterſuchung unterworfen die das vermuthete
Ergebniß hatten nämlich daß man es nicht mit Land-
butter, ſondern mit Kunſtbutter zu thun hatte. Eine

aus der genannten Ortſchaft, die Ehefrau
chridde, hat bereits eingeſtanden, daß ſie um Weihnachten

v. J. aus Ottenſen bei Hamburg zwei Kübel Kunſt-
butter zu 110 und 50 Pfund bezogen dieſe „Butter“
gewaſchen in Formen gethan und dann hier zum Preiſe
von 75 bis 95 Pfennigen das Pfund als echte Butter
verkauft habe. Die hier angehaltenen wenigen Stücke ſind
der Reſt der fraglichen Sendung geweſen. Für die

wird die Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel
aben.

5 Caſſel, 13. April. (Mordverſuch.) Vorgeſtern
Abend war ein Laden in der Holländiſchen Straße der
Schauplatz eines Mordverſuches, über welchen bis
jetzt nur Folgendes bekannt iſt: Der Thäter drang mit
einem geladenen Revolver Abends um halb 10 Uhr in
den Laden des Kaufmanns D. und gab zwei Schüſſe auf
denſelben ab wovon ihn der erſte am Kopfe ſtreifte und
eine ungefährliche Verletzung herbeiführte. Der Kaufmann
flüchtete auf den Hof wohin ihm der Angreifer folgte,
von hier aus aber die Wolfhager Straße entlang entfloh.
Der Thäter iſt ein Bildhauer R. von hier, welcher vorher
die beſtimmte Abſicht ausgeſprochen hatte, den Kaufmann
zu erſchießen. Er iſt bis jetzt noch nicht ergriffen.

pt. Leipzig, 14. April. (Zur Lohnbewegung. Koch
ſchule.) Es ſcheint als ob die Streiks in Leipzig epidemiſch
werden wollten. Die Stukateurgehilfen haben, wie es jetzt
an der Tagesordnung iſt, natürlich ebenfalls eine Tarifkom-
miſſion eingeſetzt, die den von ihr ausgearbeiteten Lohntarif den
Prinzipalen vorgelegt hat. Da die Forderungen übermäßig
hohe ſind, haben die Arbeitgeber die Anerkennung derſelben
verweigert. Der größte Theil der Gehilfen hat daher für
nächſten Sonnabend gekündigt und dürfte an dieſem Tage der
Streik ſeinen Anfang nehmen. daſſelbe gilt von den Stell-
machern. Die Errichtung einer Kochſchule iſt nunmehr defi-
nitiv feſtgeſtellt. Wie ſchon früher bemerkt, iſt von dem Rein
gewinn der Kochkunſtausſtellung 20,000 .4 zur Errichtung einer
Kochſchule zurückzulegen, beſchloſſen worden. Dieſer Betrag iſt
nunmehr dem „Jnternationalen Kochkunſtverein“ überwieſen
worden, wodurch thatſächlich die Gründung erfolgt iſt.

F. Mit Tabak ſind im Herzogthum Anhalt im
Erntejahr 1885/86 von 471 Anbauern im Ganzen
8339,91 Ar Fläche bepflanzt worden, und darauf ſind
169 926 kg Tabak geerntet worden, welche bei einem
Preiſe von 69 Mk. pro 100 kg 117 248,94 Mk. Brutto
Ertrag ergeben haben.

f Eine unſinnige Wette, wie ſie leider öfters
zum Schaden der Betheiligten gemacht wird, wurde am
erſten Oſterfeiertag von einem Weber in Gera einge-
angen. Derſelbe rühmte ſich, in einer Viertelſtunde
4 gekochte Hühnereier verzehren zu können und führte

dies ſchließlich auch pünktlich aus. Dies hatte zur Folge,
daß er wohl den ausgeſetzten Wettgewinn erhielt, zugleich
aber auch an den des übermäßigen Genuſſes noch
heute krank und arbeitsunfähig darniederliegt.

Dieſer Tage wird die Prinzeſſin Hohenlohe
in Weimar erwartet, um die Kunſtſchätze aus dem Liſzt-
Wittgenſteinſchen Nachlaß zu übernehmen. Jhr Rechtsanwalt hat bereits in Peſt die Anzeige gemacht, daß

folgende, im Nachlaſſe befindliche Gegenſtände demnächſt
von Weimar aus dem Nationalmuſeum in Budapeſt als
Geſchenk übermacht werden: a) der Ehrenſäbel, der dem
Meiſter im Peſter Nationaltheater in offener Szene im
Jahre 1840 überreicht wurde; b) der goldene Pokal, den
er gleichfalls im Jahre 1840 von den ungariſchen Damen
erhielt, deren Namen im Jnnern deſſelben eingravirt
ſind; c) das Klavier, welches Beethoven von der Firma
Broadwood erhielt; daſſelbe ſtand in der Wohnung Beet-
hovens und wurde nach dem Tode des Eigenthümers von
dem Verleger C. A. Spina angekauft, der dieſes Geſchenk
auf die zuvorkommendſte Weiſe an Liſzt überlaſſen wollte,
da dieſer nicht die geringſte Jdee hatte, ſit eine ſolche
Reliquie anzueignen, und dieſelbe nur auf das Andringen
Spinas annahm; das koſtbare Notenpult aus Silber,
welches durch eine zu Ehren Liſzt's veranſtaltete Sub-
ſkription in Wien im Jahre 1840 aufgebracht wurde;
e) der Taktſtock aus maſſivem Golde, mit werthvollen
Edelſteinen beſetzt; das Platina-Tintenfaß. Alle
dieſe genannten Gegenſtände gehen in das Eigenthum des
Nationalmuſeums in Budapeſt über.

f Von Eiſenbahnbeamten wird in Gera mit dem
Anſpruche auf Wahrhafiigkeit eine intereſſante Eiſen-
bahnanekdote erzählt, die wir ſtädtiſchen Kinder des
eiſenbahnbauenden Jahrhunderts allerdings nur ſchwer
mit unſeren Begriffen des Möglichen vereinbaren können.
Will da aus der Weidaiſchen Gegend ein ſtrammer Holz-
händler ſich einen 3tägigen Aufenthalt in oder bei Zeitz
während der Feiertage geſtatten. Er vertraut ſein theures
Jch dem modernen Verkehrsinſtitute ohne Bangen an;
aber wahrſcheinlich mit „Hotte!“ und „Hü!“ beſſer ver-
traut, als mit Eiſenbahnfeſtzebräuchen, löſt er ſich drei
einfache Tagesbillets, indem er auf jeden Feiertag eines
rechnete. Köſtlich ſoll ſeine erſtaunte Miene geweſen ſein,
als der kupirende Beamte, dem er ſtolz die drei Billets
überreichte, ihn über ſeinen Jrrthum aufklärte, nachdem
jenem ſelbſt erſt der räthielhafte Zweck der drei Karten
des einzelnen Paſſagiers erklärt worden. Man hat ſich,
wie ich des Weiteren höre, des letzteren angenommen und
von Wolfsgefärth aus an die Ausgabeſtelle zurücktele-
graphirt, zwecks eventueller Zurücknahme reſp. geeigneter
Austauſchung der Fahrkarten, und damit wäre dem naiven
Biedermanne ja geholfen geweſen.

f Ein Stück Handwerks- und Geſellennoth
ſpielte ſich dieſer Tage bei ein m Schloſſermeiſter in
Wittenberg ab. Es hatte derſelbe am Grün-Donners-
tag einen Geſellen eingeſtellt, der ſich am Charfreitag und
in den Feiertagen an dem Tiſch des Meiſters gütlich that,
die Lehrlinge um Einiges anpumpte und geſtern ſtatt zu

arbeiten nicht nur ſeine ſofortige Entlaſſung, ſondern
noch „Lohn“, das er in den Feiertagen mit Eſſen un
Trinken verdient zu haben glaubte, in roheſter Weiſe ver
langte. Selbſtverſtändlich hat der handfeſte Meiſter den
Feiertagsgeſellen mit ſolcher Wucht über den Je weg auf
die Straße hinausgejagt, daß bei dem Geſellen einen
Augenblick der Gedanke aufdämmerte, Oſtern und Pfing-
ſten ſei wohl auf einmal auf einen Tag und auf ſeinen
Kopf gefallen.

t Am I1. ds. fanden, wie aus Wernigerode ge
ſchrieben wird, Touriſten im Forſtorte Schieferberg tief
unter Laub verborgen einen mit verwittertem Holz ein
gefaßten Grabſtein mit der Jnſchrift „F. B. Erſchoſſen 1831.“

Für das im Sommer dieſes Jahres in Rudolſtadt
ſtattfindende Thüringiſche Sängerfeſt hatſich jetzt das Ehrenpräſidium gebildet. Daſſelbe beſteht

aus den Herren Erſter Bürgermeiſter am Ende (als Vor
ſitzender), Regierungs und Baurath Brecht, Medicinalrath
Dr. Clemens, Prof. Haushalter, Hofkapelldirector Heſſel
barth, Hofmaler Oppenheim und Fabrikbeſitzer Dr. Richter.
Auch die Bildung der einzelnen Feſtausſchüſſe wird in
allernächſter Zeit erfolgen.

Perſonalien.

O. 2.; dem Erſten Gerichtsſchreiber bei dem Landger. zu
Aachen, Kanzlei-Rath Thiſſen, der K.O. 3.: dem Bürgermeiſter

Kreis Thierarzt Stolz zu Euskirchen der K.O. 4; ſowie dem
herrſchaftlichen Kutſcher Wundke zu Domäne Bork im Kr.,
ZüllichauSchwiebus das Allg. Ehrenz. verliehen.

Der Marine Schiffbau Ober Jngenieur Karl ErnſtHugo Schunke zu Kiel iſt zum MarineSchiſffbau Direktor (be
auftragt mit den Geſchäften des techn. Direktors bei der Kaiſ.
Jnſpektion des Torpedoweſens in Kiel), und der Marine
SchiffbauOber -Jngenieur Ludwig Julius Emil Gebhard zu
Danzig zum Marine Schiffbau Direktor (bei der Kaiſ. Werft zu
Kiel), Beide mit dem Range von Räthen vierter Klaſſe, unter
dem 12 d. M. ernannt. Die Wahl des Oberlehrers, Prof.
r. Hermann Menge am Gymn. in Sangerhauſen zum Direktor
dieſer Anſtalt iſt beſtätigt und der Miniſterial Direktor und
Ober-Baudirektor im Min. der öffentl. Arbeiten, Schneider,
zum Präſidenten des techniſchen Ober Prüfungsamts für die
Dauer ſeines Hauptamts ernannt, Der frühere Superint.
der Diöz. Herzberg, jetzige Pfarrer Raabe zu Jrrxleben, iſt zum
Superint. der Diöz. Barleben, Rgbz. Magdeburg, beſtellt worden,

Noch einige Sprüche von Banuernfeld.
Wer trägt aufrichtiges Verlangen.
Sein Leben noch einmal anzufangen

Jch ſag' es euch sub rosa:
Die Welt iſt tief getaucht in Proſa,
Ein Glück daß Blumen blüh'n und Frühlingsquellen fließen
Und daß ſich Liebende von Zeit zu Zeit erſchießen.

Drei jüdiſche Genies, ich meine:
Spinoza, Mendelsſohn und Heine.

Die Bühne bringt den Schein des Lebens,
Sein Weſen ſucht ihr da vergebens.

Die Mimen ſind ein eigen Geſchlecht,
Lobt man ſie Alle, iſt's Keinem recht,
Ein Jeder ſieht ſich im hellſten Licht,
Die Andern ſteh'n im Nebel dicht,
Müßt ihnen erlauben, des Friedens wegen,
Das Loszieh'n über ihre Kollegen.

Was wollt ihr die Franzoſen ſchelten?
Sie haben Geiſt und Witz, das packt!
Sei's übertrieben, laßt es gelten!
Seid Alles, nur nicht abgeſchmackt.

Die Mimen, welche täglich ſich verwandeln,
Nachtäuſchend in Affekten ſich verzehren,
Mit Vor und Nachſicht muß man ſie behandeln,
Und nicht, als ob es Alltagsleute wären.

Wenn ſie tagtäglich trageriren.
Und Fürſten, Rauber und Mörder agiren,
Kein Wunder, daß ſie ſich exaltiren,
Und auch im Leben extravagiren.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntag Quaſimodogeniti, den 17. April, predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne.
Mittags *12 Uhr Militärgottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr Diak.
Grüneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs um 2 Uhr Derſelbe.
Montag den 18. April Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diakonus
Richter. Zu St. Ulrich Vormittags 9 Uhr Kindergottes-
dienſt (im Volksſchulſaal neue Promenade Nr. 13) Diakonus
Richter. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Ober-
diakonus Paſtor Wächtler. (Der Gottesdienſt Schmiedſtraße
Nr. 17 fällt aus). Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diak.
Nietſchmann. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags
I. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm.
8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags
10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr Domprediger
Albertz. Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger
Lohmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier
Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſt. Jordan.
Abends 5 Uhr Paſtor emer. Schulze Zu Glaucha: Vor
mittags 10 Uhr Prediger Palmié. Nach der Predigt Beichteund Abendmahlsfeier Paſtor Knuth. Nachm. 2 Ühr Sonntag
ſchule Hilfsprediger Graß. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe:
Vorm. 9 Uhr Derſelbe. Kathopliſche Kirche: Feier der Erſt
kommunion der Kinder: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Morgens
W feierliches Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Feſt
Andacht.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſt. Wächtler.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom II. April.

Aufgeboten: Der Tapezierer und Decoratenr Franz PauMax Taeſchner, Schmeerſtraße 19 und Antonie Helene Schaden

Herrenſtraße 16.
Geſtorben: Des Arbeiter Guſtav Wieſener S. todtgeboren,

Unterberg 11. Der Jnſtrumentenmacher Auguſt Ferdinand
Holzhauſen, 87 J. 16 Tg., Fleiſchergaſſe 24

Meldungen vom 12. April.
Eheſchließzungen: Der Eiſendreher Heinrich Aleithe, Töplan 3 und Marie Friederike Jda Püſchel, Botbethänſe Pfer

Der Hausbeſitzer Julius Eduard Bieler, Trödel 1 und Marie
Gutmann. Trödel 15. Der Schuhmacher Heinrich Auguſt
Guſtav Dröher, Oberglaucha 25 und Auguſte Johanne ThhmPfännerhöhe 5bb. Der Tiſchlergeſelle Edwin Richard Keige
Dresden und Alma Marie Röber, Blaſewitz. Der Handels



mann Gottlieb Auguſt Schondorf und Auguſte Caroline Mus-
culus, Liliengaſſe 4. Der Conditer Alwin Paul
Möhlau und Emma Schliack, Fleiſchergaſſe 18.

Aufgeboten: Der Barbier und Friſeur Johann Guſtav
Lobeck, Dresden und Thereſe Agnes Sittinger, Leismia. Der
Kupferhammerſchmied Ferdinand Ernſt Schmelzer, Brucke und
Auguſte Franziska Kirchner, Mittelhauſen.

eboren: Dem Handarbeiter Franz Rabe, kl. Sandberg 17,
ein S., Friedrich Franz. Dem Handelsmarn Hermann Luft,

Linke,

Scharrngaſſe 3, ein S., Paul Hermann. Dem Dienſtmann
Karl Lehmann, Unterplan 7, eine T., Bertha. Dem Mo-
delltiſchler Franz Metz, Forſterſtraße 40, ein S., Friedrich
Franz Otto. Dem Kaufmann Georg Apel, gr. Märker-ſtraße 22, eine T., Roſa Toni. Dem Tiſchler M. Schwentzer,
Wörmlitzerſtraße 36, ein S. Otto Max. Dem Handelsge-
hilfen Hermann Schoof, Grünſtraße 4, ein S, Hermann Paul
Kurt. Dem Zinngießermeiſter Eduard Rohde, Henrietten
ſtraße 12a, ein S., Friedrich Reinhold. Dem Nachtwächter
Carl Hohndorf, Kloſterſtraße 7, ein S., Guſtav Hermann Paul.

Dem Eiſenhobler Hermann Schuhmann, Langeſtraße 6, ein
S., Carl Ernſt Hermann. Dem Kellner Guſtav Schauſeil,
Laurentiusſtraße 5, eine T., Gertrud Adolfine Bertha. Dem
Klempnermeiſter Hermann Kehr, Hoſpitalplatz 2, ein S., Jul.
Hermann. Dem Schuhmachermeiſter Carl Dröger, Zenker-
aſſe 6, eine T., Emma Elsbeth. Dem W Max Cerf,160, eine T., Elly. Dem Schuhmacher Albert
ille, Taubenſtraße 12a, eine T., Louiſe Margarethe. Dem
andarbeiter Lebrecht Wäſchke, r eine T.,
dartha Jda Anng. Dem Schneidermeiſter Wilhelm Mucke,

alter Markt 16, ein S., Willy Hermann. 2 unehel. S. und
2 unehel. T.

Geſtorben: Des 3 Hugo Engel S. Hugo Adolf, 2 J.
M. 28 Tg., Diaconiſſenhaus. Der Drechsler Hermann

Carl Löuis Wittenberg. 21 J. 8 M. 20 Tg., Strafanſtalt.
Der Handarbeiter Leopold Neubert. 59 J. 6 M. 9 Tg., Klinik.

Des Handarbeiter Gottlieb Winkler T., todtgeb. Diemitz.
2 unehel. S. todtgeb,

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungentuberkuloſe 5, Skrophuloſe 1. Wundſtarrkrampf 1, Ge
hirnentzündung 2, n 2, Unterleibsentzünduug 1, Hirn
hautendzündung 3, Bauchfellentzündung 1, W rand 1,
Lungenlähmung 1, Lungenleiden 2, Krämpfe 4, Luftröbrenent-
zündung 1, Abzehrung 2, Lungenentzünduug 4, Schwäche 2
Schwindſucht 1, Lungenſchwindſucht 2, Blaſenleiden 1, Lungen-
ſchlag 1, chron. Bruſtkatarrh 1, Entzundung der Naſenſchleim
haut 1. Jn Summa 40. Darunter befinden ſich 5 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Jm Monat März 1887 wurden in der Stadt Halle
261 Kinder als geboren angemeldet, 134 männlichen und 127
weiblichen Geſchlechts; darunter 42 uneheliche Geburten. 10
männliche und 7 weibliche von hieſigen, 13 männliche und 12
weibliche von auswärtigen Müttern.
Von 25 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

kruatholiſcher

e emiſchterl Kinde x iſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 91 Perſonen männlichen
und 87 weiblichen Geſchlechts 178, dazu 4 Todtgeburten,
ſind 182 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 20 männlichen, 23 weiblichen Geſchlechts.

pon 1 2II 2 5 t 4 r 16 II II6-15 4 516 20 5 1l30 7 331-540 11 v 544 760 14 13691-80 19 i rüber 81 191 männlichen, 87 weiblichen Geſchlechts.

S waren evangeliſcher, 10 katholiſcher Konfeſſion, unge
auft 15.

Es waren 50 männliche, 55 weibliche ledig; 36 männliche,
19 weibliche verheirathet, 5 männliche, 13 weibl. verwittwet.

Geboren wurden 261. Todesfälle waren 182, mithin 79
Geburten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 49 geſchloſſen.

Fremdentlifte.
Angekommene Fremde vom 9. April

Stadt Hamburg. Major a. D. u. Rittergutsbeſitzer von
Brederloh nebſt Familie und Gouvernante aus Tragarth.
Gräfin Ezernin nebſt Familie und Dienerſchaft aus Prag.
Oberſtlieutenant u. etatsmäßiger Stabsofficier Rgt. 36 von
Müller aus Halle a. S. Frau Reg. Räthin Stündeck aus
Arnsberg. Gymnaſiallehrer Conrad aus Neuruppin. Rechts
anwalt Geißler aus Löwenberg i. Schl. Fabrikant Riengecker
nebſt Gemahlin aus Barcelona. Fabrikant Landsberger nebſt
Gemahlin aus Luckenwalde. Kaufleute Balthaſar aus Berlin.
Piesbergen aus Berlin. Zeidler aus Berlin. Fürſtenberg aus
Berlin. Eiſenſtedt aus Berlin. Levy ans Berlin. Doreck aus
Kehl. Loeſer aus Gotha. Schütte aus Bremen. Fues aus
Stuttgart. Manaſſe aus Köln a. Rh. Thiele aus Hannover.
Tölken aus Bremen. Kahble aus Dresden. Bergmann aus
Meißen.

Goldener Ring. Fabrikant Mowitz aus Poſen. Verſ.
Jnſpector Ewald aus Stettin. Reg. Rath a. D. Breitbarth
aus Hamburg. Jngenieur Jörger aus Antwerpen. Brauerei-
beſitzer Holtzdorf aus Königsberg. Oberinſpector Gotthard
aus Aachen. Referendar Dr. Münchgeſang aus Erfurt. Bankier
Wolfram aus Dortmund, Rittergutsbeſitzer Eckſtein aus
Rogaſen i. P. Fabr.- Director Chapiſon aus Montereau.
Kaufleute Dölberg aus Carlsruhe. Eberle aus Stuttgart.
Roſenow aus Danzig. Denzau aus Bremen. Wißmar aus
Bamberg. Sulzer aus Berlin. Kräutlein aus Berlin. Wiſſen
bach aus Berlin. Ludwig Danziger aus Berlin. Cohn aus
Berlin. Wettemann aus Breslau. Pannier aus Braunſchweig.

Blasberg aus München. WehnerSchlurick aus Lüneburg.
aus Berlin. Flatow aus Dresden. Uhle aus Aachen.

Handel und Jnduſtrie
Oldenburger 40 Thaler Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 40 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. Franzöſiſche
Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von 70 Pf.
pro Stück.

Auch die Beſitzer der Oberlauſitzer Eiſenbahn-
Geſellſchaft werden jetzt aufgefordert, ihre Aktien und
Stammprioritäten zum Umtauſch gegen 3 “oige Conſols einzu
reichen der Umtauſch beginnt am 1. Mai und dauert bis zum
30. April 1888; eine Verlängerung dieſer Umtauſchfriſt iſt ausge
ſchloſſen. da, wie bei den anderen zuletzt verſtaatlichten
Preußiſchen Bahnen auch hier gleichzeitig mit dem Umtauſch der
Aktien die Liquidation der Geſellſchaft eingeleitet werden ſoll.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann Theodor Edwin

Domanowski in Danzig, Kaufmannswittwe Betty Bettelheim
in München, Kaufmann Georg Stockhaus in Nauen, Leder
fabrikant Friedrich Auguſt Louis Rocktäſchel in Neuſtadt (Orla),
Gutsbeſitzer Georg Heine in Kollenz (Pr. Stargard), Weißgerber
Auguſt Harms bei Stade, Schuhmachermeiſter Otto Tetzlaff und
deſſen Ehefrau Hulda geb. Moritz in Stolp, Kaufmann Caſimir
v. Jacubowski in Thorn, Schnittwaarenhändlerin Emilie Mün-
ſter in Unruhſtadt.

Zeitz, 14. April. Vor einigen Tagen brachte die „Geraer
Zeitung' von hier die Mittheilung. daß die Umwandlung der
ſeit October v. J. in Concurs befindlichen Pianofortefirma
Hölling u, Spangenberg in eine Actiengeſellſchaft, welche die
Hauptgläubigerin, ein Bankhaus in Halle, das allein mit
300 000 betheiligt iſt, anſtrebte, geſcheitert ſei. Da dieſe Nach-
icht inzwiſchen auch in Jhrem geſchätzten Blatt Aufnahme ge-

r

funden hat, ſo kann die „Zeitzer Zeitung“ nach eingezogenen
Jnformationen mittheilen, daß die Meldung in allen ihren
Punkten irrthümlich iſt. Allerdings war gleich zu Anfang der
Falliterklärung von Seiten einiger Gläubiger der Gedanke an
geregt worden, die Firma in eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln,
dieſer Plan iſt aber niemals ſpruchreif geworden, ſondern wurde
gleich nach ſeinem Auftauchen, alſo ſchon vor etwa einem halben
Jahre fallen gelaſſen. Was nun die Verwerthung reſp. Ver
äußerung der Fabrikräumlichkeiten anlangt, ſo iſt vor einigen
Wochen das Wohngebäude der falliten Firma an den Kreis
Zeitz für den Preis von 40000 verkauft worden, während
von den längs des Mühlarabens liegenden Gebäuden das eine
von dem Prokuriſten der Firma Hölling u. Spangenberg, Herrn
Fahr, zum Weiterbetriebe des Pianofortebaues und das andere
zu gleichem Zwecke von der Gattin des früheren Jnhabers,
Frau Hölling, gemiethet worden iſt. Die zur Concursmaſſe
gehörige Werkzeugfabrik von Julius Täuber iſt ſchon vor län
gerer Zeit in den Beſitz des Herrn Karl Kneiſel übergegangen
und wird wie früher betrieben. Auch bezüglich der Wieder
benutzung der übrigen Gebäude ſchweben gegenwärtig Unter
handlungen, welche einen gedeihlichen Abſchluß erhoffen ar
ſo daß binnen Kurzem alle Räume wieder in Betrieb ſein
werden. Die Anfangs gehegten Befürchtungen, daß unſere
Stadt durch die Arbeitseinſtellung dauernde Verluſte haben
würde, haben ſich glücklicherweiſe in dem befürchteten Umfange
nicht hewahrheitet, da außer der Werkzeugfabrik, welche alle
früheren Arbeiter wieder eingeſtellt. Herr Fahr etwa 60 und
Frau Hölling etwa 20 Leute beſchäftigt. (L. T.)

Magdeburger Börſe, 14. April.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 102,80 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4Budauer Stadt Anleihe 4Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 101,00 GDeſſauer Gab-Pbliga tionen 4t. Div.
885 J 1886

Magdeburger Allgem. Verficher. Geſellſchafts Act.
St. à 300 M. vollgezahlt 25 1493,00 G

do. 7 t p. St. 3000 M.mit 20 Einzahlung 205180do. r er.-Actien p. St. à 1500
mit 40 Einzahlung c 1310,00 Gdo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 20 1380,60 Gdo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 36 1 685,00 B

in Div.18861886
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13 225,50 G
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 5 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 S 2 99,50 B
Deſſauer EgsActien 4 12 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 22
„„Kette““, Elbſchifff.Geſ.-Actien. 4 22Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 I 105,00 6
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7 122,00 b

do. Baukverein-Antheile 4 6 42 209,00do. Bau u. Creditbank-Actien 4 82 )0 439,25 Gdo. Bergwerke Actien 4 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15 Sdo. Privatbank-Actien 4 5* 47 115,75 Gdo StraßenbahnActien 4 9 9 1202,00do. Theater Actien Zu 31Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 61 108,50 GMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 S 86,00 6Sächſ. -Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 15 7 S
o. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10 163,00 6

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S S

do. do. Stamm Prior. 6 c
Börſennachrichteu.

Berlin, 14. April. Die Tendenz der Börſe war heut
gegen geſtern faſt unverändert, nur eher ein w nig matter, aber
nicht viel; das Geſchäft blieb gering, da gar keine Anregung
von irgend einer Seite vorlag; nur Realiſationen wirkten
drückend ein.

Wafferftand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 14. April Abends am neuen Unterhaupt
2,70, am 15. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,68 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückeupegel bei Straußfurt
am 14. April 1,60 Meter.

Waſſerftand der Elbe hei Magdeburg am 14. April am
Pegel 2,68 Meter.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Vokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen- und Jnſeratentheil.

Halliſcher Kages Ruleuder.
Sonnabend, den 16. April

Kgl. Univ.-Bibl. v. 9--1l Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Börſenverſ. Vm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1

Uhr Vorm. und Sonntags von 1I1--12 Uhr Vorm. Kaufm.
Verein Hermes: Abds. 8 „Reichskanzler.“ Techniker-Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof“. Polytechniſcher Verein: Ab. 75-9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Rikskanzler“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8—10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: Abends
9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Lieder-
tafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“. Schüßler'ſche Lieder
tafel: Abds. 8 „Fürſtenthal“. Ruderclub „„Neptun Abds.
8 Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9, Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderclub „Nel-
ſon“ Abends g Uhr in „Lücke's Hotel“ Halleſcher Zither-
Kranz: Abends 8 Uhr „Reichskanzler“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds 9 Uhr „Kronprinz“. Aich- u. Waage-
amt: von 8-12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Bota-
niſcher Garten: 6—12 u. I-r6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Adolf Mahrenholz mit Hedwig Kaempf

(Magdeburg). Hr. Guſtav Voigt mit Alwine Stäglich (Magde-
burg). Hr. Hermann Strümpf mit Auguſte Michaelis (Elbeu).
Hr. Felix Heinze mit Martha Jäckel (Lindenau, Bautzen). Hr.
Max Werner mit Clara Dalchau (Leipzig). Hr. Richard Koch
mit Liddy Hempel (Leipzig). Hr. Walther Braß mit Emma
Geipke Leipzig. Hr. Hermann Schwarzburger mit Louiſe
Gräfe (Stötteritz), Hr. Max Reuter mit Emma Seidl (Mäh-
riſch-Schönberg). Hr. Otto Bötel mit Morgarethe Hanitzſch
(Leipzig) Hr. Carl Schütze mit Helene Hering (Leipzig).

Verlobt: Frl. Bertha Wieprecht mit Hrn. Louis Püſchel
(Alte Neuſtadt, Werben.) Frl. Anna Drechsler mit Hrn. R.
Krauſe (Möckern, Buckgu). Frl. Luiſe Emmrich mit Hrn. G.
Reinecke (Torgau, Kyffhäuſer)ſ. Frl. Hermine Heiſe mit Hrn.
A. Lieſegang (Heringen, Helme). Frl. Dora Landé mit Hrn.
Dr. Schäfer (Berlin). Frl. Agnes Dehn mit Hrn A. Aßmann
Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kleyenſteuber (Gumbinnen).
Hrn. B. von Puttkammer Frankfurt a. O.). Hrn. R. Franckenhoff (Berlin). Hrn. Th. Schliephake (Eitzum). Hrn. E. Früh-
ling (Ludwigsburg). Hrn. A. Biſchoff (Neuhaldensleben). Hrn.
F. Borchart (Heringen).

Eine Tochter: Hrn. J. Döring (Spielberg). Hrn. Paul
Probſt (Magdeburg). Hrn. Heinrich Bormann (Oſchersleben).
Hrn. G Ludwig (Reudnitz).

Geſtorben: Kgl. Steuer-Aufſeher Conrad Albrand (Caſſel).
Kal. Bergrath Louis Müller (Dürrenberg). Großh. S. Ober-
förſter a. D. Guſtav Schwabe (Neuſtadt a. O.). Steuer Ein-
nehmer a. D. Fr. Gliemer (Wolfenbüttel). Auszügler Wilh.
Gieſeler (Wadendorf).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Amtliche Sekauntmachnugen.
Bekanntmnachung,

betreffend die Erhebung der Bierſtener in
der Stadt Halle.

Da bezüglich der Verſteuerung der von Auswärts einge
führten ſogenannten obergährigen Biere Zweifel laut geworden
ſind, wird darauf hingewieſen, daß dieſe Biere, wie Goſe, Weiß-
bier, Broihan, Brauubier c. der Anmeldung und Verſteuerung
ebenſo unterliegen, wie die antergerrn (Lager-) Biere.

Es iſt daher der Bezug jener Biere gleichfalls im Lager
buche zu verzeichnen und bei unſerer Stadt Hauptkaſſe auf dem
Rathhauſe, Zimmer Nr. 8, entweder an dem Tage, an welchem
dieſelben in den Beſitz des Steuerpflichtigen gelangen oder
ſpäteſtens am folgenden Werktage während der Kaſſenſtunden
von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags zu verſteuern.

Die Haltung und Führung von Lagerbüchern, in welchen
nicht nur die von Auswaärts bezogenen, ſondern auch die aus
hieſigen Brauereien oder Bierniederlagen hieſiger oder aus
wärtiger Brauereien entnommenen Biermengen einzutragen
ſind, liegt, wie bereits in unſerer Bekanntmachung im Halleſchen
Tageblatte vom 17. März d. J. verlautbart worden iſt, regu
lativmäßig nicht blos den Jnhabern, Geſchäftsführern oder
Pächtern von Gaſthöfen, Reſtaurationen, r
Herbergen und geſchloſſenen Geſellſchaften mit eigener Wirth-
ſchaftsführung, ſondern auch ſolchen Perſonen ob, welche ſich
mit dem Verkaufe von Vier in Gebinden oder Flaſchen be
z wie den Materialwaaren, Victualien- und ähnlichen

ändlern.
Wir bringen dies nochmals zur öffentlichen Kenntniß und

fordern gleichzeitig alle Diejenigen, welche noch nicht im Beſitze
des vorgeſchriebenen Lagerbuches ſein ſollten, hierdurch auf, ſich
daſſelbe ſchleunigſt zu beſchaffen anderen Falles wir uns ge
nöthigt ſehen würden gegen die Säumigen die im S 14 des
Bierſteuer Regulativs vorgeſehene Ordnungsſtrafe von 3 bis
30 feſtzuſetzen.

Das Lagerbuch iſt in der Plötz'ſchen Buchdruckerei
(R. Nietzſchmann), große Ulrichſtraße Nr. 19 zum Preiſe von

1,50 .4 zu beziehen. [4616Halle a. S., den 9. April 1887.
Der Magiſtrat.

Schneider.

Bekanntmachung.
Die diesjährige General-Versammlung unſeres Vereins

findet am
Montag, den 25. April d. Js.,

Vormittazs 11 Uhr
im Gaſthofe zum Prinzen von Preussen

zu Bitterſeld
ſtatt. Zu dieſer Verſammlung werden nicht nur die Mitglieder
unſeres Vereins, ſondern auch alle anderen Gönner und Freunde
des Fiſcherei-Weſens hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand knüpft hieran die ergebenſte Bitte, etwa neu
gewonnene Erfahrungen auf dem Gebiete des Fiſcherei Weſens
in der vorgedachten Verſammlung mitzutheilen. Die bezüg-
lichen Vorträge bitten wir vorher bei dem Unterzeichn
anzumelden.

Merſeburg, den 1. April 1887.
Der Vorſtand

des Fiſherei- Weſens für das Stromgebiet der mittleren Elbe.
Müller,

Königlicher Oberforſtmeiſter,
Vorſitzender.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Bergarbeiter August Ko-

letzko alias RIzner aus Bogday, welcher flüchtig iſt, ift
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige
Gerichts- Gefängniß abzuliefern.

Cöthen, den 12. April 1887.
Herzogl. Amtsgericht V.

Green
Beſchreibung.

Alter: 19 Jahre etwa. Statur klein u. ſchmächtig. Größe:
1,60 m etwa. Haare: dunkelblond. Naſe: ſtumpf. Bart: fehlt.
Geſichtsfarbe: grau. Kleidung: blauer Sommerüberzieher,
braunes Jaquet, dunkle Stoffhoſe, ſchwarze Stoffmütze und rind-

lederne Stiefeln. [4610
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend den 16. April, Abends 8 Uhr

Sitzungin der „Haltoria““.
Der Vorſtand.

Garten bau vereinS General Wersammlung Bä
Sonntag, den 17. April, Nachm. 5 Uhr

im Hotel zum Kronprinzen.
Tagesordnung:

Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Antrag
auf Reduction der Ausgaben, verſchiedene Anträge, Frage-

kaſten. 4626An die Verſammlung wird ſich wie alljährlich ein Fest-
essen anſchließen, wozu Gäſte willkommen ſind.

Sehroceter.

Gärtner Vereim.Sonnabend, den 16. April

V Sinneim „„Gambrinus“,
L. V o.4663)

e e

Montag den 18. April 6 Uhr wird die mwonatliche
Miſſiousſtunde in der Marienkirehe gehalten werden.
Herr Diakonus Räehter wird in der Weiterführung der der
afrikaniſchen Miſſion gewidmeten Reihe von Miſſionsvorträgen
über die Miſſion in Uganda (Oſtafrika) Mittheilungen machen.
Die Miſſionsfreunde unſerer Gemeinden werden hierzu freund
lich eingeladen. D. PFörster.

Heute wurde meine liebe Frau Emilie geb. Heimann
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 4645

Halle a. S., den 15. April 1887.
A. Renelt.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchlutz verſchied heute
früh unſer lieber guter Mann Vater, Sohn Bruder und
Schwager, der

Kupferwaarenfabrikant Theodor Keil.
Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S., den 15. April 1887.

Die trauernden Hinterbliebenen.

[4642

Für die so überaus zahlreichen Beweise liebevoller Theil
nahme und aufrichtiger Freundschaft bei dem uns betroffenen
Trauerfall sagen herzlichsten Dank 4664Halle a. S., den 15. April 1887.

Albert Drechsler und Frau.
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